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deſſen Fahne auch das realiſtiſch⸗ verächtlich klingende Motto ſteht: 
„die Religion iſt Privatſache “) die Neigung bei allen chriſt⸗ 
lichen Parteien zunehmen muß, wenn die chriſtliche Kultur 
erhalten werden ſoll, ſich in dem einen Lehrſatze wieder 
zu begegnen, unter dem Wahlſpruche zu wandeln, der da heißt: 
Liebe Deinen Nächſten als Dich ſelbſt!“ — Der Geiſt des 
Chriſtenthums, des alten Evangeliums muß ſiegen und herr⸗ 
ſchen über alle Lehrſätze und Dogmen, welcher ſcharfſin⸗ 
nige und tiefreligiöſe Menſch fie auch verfaßt haben mag und 
welch ehrwürdiges Alter ſie auch haben mögen. Der Buch⸗ 
ſtabe tödtet, aber der Geiſt macht lebendig! 

Mit dem ſehr zeitgemäßen Thema „Die Stellung des 
Proteſtantismus zum Dogma“ beſchäftigte ſich neulich 
der achtzehnte deutſche Proteſtantentag in Gotha. Ausgehend 
von der Thatſache, daß in der Gegenwart die überkommenen 
Dogmen für alle Richtungen innerhalb des Proteſtantismus 
mehr einen geſchichtlichen als einen praktiſchen Werth be⸗ 
ſitzen, und bei aller Achtung vor der gewaltigen, auf den 
Dogmenbau verwandten Gedankenarbeit vieler Jahrhunderte 
kam der Prediger Dr. Hanne Hamburg zu der Anſicht, 
daß durch die Umſetzung der Sprache des religiöfen Gemüths 
in gedankenmäßige Formeln (Dogmen) der wahren Frömmig⸗ 
keit ernſter Abbruch geſchehen ſei. Da aber keine religlöſe 
Gemeinſchaft von bloßen Formeln leben kann, ſo iſt weder 
die Neugeſtaltung des alten noch die Auffindung eines neuen 
Dogmas nöthig, ſondern allein das vordogmatiſche 
a ns 8 h. 1 aus dem gr a 

- ott hervorgehende Fülle religiöjer und ſittlicher 
Von den mannigfaltigen Algaben des Kongreſſze Der Gedanken, wie fie von der Christenheit durch die Jahr⸗ 


zeichnet das „Berl. Volksblatt“ als die vielleicht wichtigſte, hunderte bewahrt und auf allerlei We 
® 118 gen von Geſchlecht zu 
die Taktik der Partei unter den neuen Verhältniſſen zu Geſchlecht überliefert wurde. 


beſtimmen. In erſter Reihe das Wegfallen der Unter⸗ . ; 
drückungsbeſtimmungen des Sozialiſtengeſetzes, dann aber Superintendent Dreyer⸗Gotha entwickelte auf dem Pro⸗ 
auch grade das ungeheure Wachsthum der Partei in den teſtantentage in klarer Form die Grundgedanken ſeiner 
letzten Jahren lege die Frage nahe, meint das Blatt der] Schrift „Undogmatiſches Chriſtenthum“, welche den Anſtoß 
Partei, ob die bisher inne gehaltene Taktik noch als eine zu den jüngſten Erörterungen über das Dogma gegeben hat. 
angemeſſene, den Zwecken derſelben eutſprechende betrachtet] Es iſt — jo jagt er — genau zu ſcheiden zwiſchen den Aus⸗ 
werden könne. Die Frage ſei von einer Seite ſehr ener iſch] ſagen des frommen Gemüthes, einfachen Glaubensſätzen und 
verneint und eine vollſtändige Aenderung ſowohl innerhalb theologiſch begründeten, kirchlich fixirten, „unfehlbaren“ 
wie außerhalb des Parlaments gefordert worden die Partei Dogmen. Wo von den letzteren in der That noch ein reli⸗ 
müſſe von jetzt ab eine unverhüllt revolutionäre Taktik be⸗ —— Gemüth befriedigt wird, da ehren wie das Dogma, 
olgen; das Parlament ſollte nur noch die Tribüne abgeben | fordern aber für uns das Recht, ohne Rückſicht auf das 
ir Kriegserklärungen an die herrſchenden Klaſſen und außer | Dogma beim ſchlichten Glauben ſtehen zu bleiben. Es 
halb des Parlaments ſolle der Klaſſenkampf in rückſichts⸗ giebt viele Tauſende unſerer Zeitgenoſſen, welche ſich von 
Gewiſſens wegen in das alte Dogma nicht mehr finden 


koſeſter Weile geführt werden. Diele Anficht ſei, jo fährt | © , ( 4 N 
das Welksblatt ey auf lebhaften Widerſtand geſtoßen und | können. Und dabei erheiſcht es die Noth der Zeit, daß das 
ganze evangeliſche Volk ſich zum evangeliſchen Glauben und 


man könne bereits vorausſagen, daß ſie in Halle, wenn über⸗ \ | ſich 5 
haupt, ſo nur von einer verſchwindenden Minderheit werde] zur Kirche mit Wahrhaftigkeit bekenne. So allein gelangen 
wir aus dem wirren Chaos zur Klarheit. Eine äußere 


verſochten werden. Drückten die von der Partei erlangten h e 0 ine 
Wahlziffern die geht der überzeugten Parteigenoſſen aus, | Unterftügung der Kirche nützt gar nichts, auf die innere 
fo repräſentirte die Partei eine Macht, der nichts Widerſtand Herzenstheilnah me kommt es an, die nur bei der Frei⸗ 
zu leſſten im Stande wäre. Aber jeder vernünftige Genoſſe heit vom Dogmenzwang möglich iſt. Als Ergebniß früherer 
wiſſe, daß das nicht der Fall ſei, daß nur ein Theil der religiöſer Entwickelungsſtufen ehren wir das Dogma, es ſoll 
Stimmen von wirklichen Sozialdemokraten, ein ſehr erheb⸗I uns aber nicht zur Gewiſſensfeſſel werden. Der Streit 
um das Dogma muß ehrlich ausgefochten werden zwiſchen 


licher Theil derſelben jedoch von ſolchen Leuten herrühre, die 3 | j 
—— bereits überzeugte Sozialiſten zu ſein, in der Sozial⸗ den verſchiedenen Richtungen; die Differenz todtzuſchweigen, 
demokratie, den beiten Anwalt für ihre Intereſſen und Ueber⸗ würde auf die Dauer ſchädigend wirken. Nur auf dieſem 

Wege: vom Dogma zum Evangelium — iſt es möglich, 


eugungen erblicken. Es ſei darnach zu trachten, daß die x { tögl 
ſolaldemotratichen Wähler ſich immer feſter an die Partei] unſer Volk wieder zu einem warmen, wahrhaft religiöſen 


Leben zu führen. 
Einſtimmig hat denn auch der Proteſtantentag folgende 
Erklärung angenommen: 

Wir verwerfen jeden Verſuch, die alten Dogmen auch noch 
unferer Zeit als Glaubens- und Lehrgeſetz aufzuerlegen. 

Wir halten eine freie Stellung des denkenden und von 
Herzen gläubigen Chriſten dem Dogma gegenüber für voll⸗ 
berechtigt und fordern die Anerkennung einer jeden aus ernſter 
wiſſenſchaftlicher Prüfung hervorgegangenen theologiſchen Ueber⸗ 
zeugung. 

Der feſte Grund, auf dem wir einmüthig ſtehen, iſt das 
Evangelium Jeſu Chriſti, welches vor allen Dogmen vor⸗ 
m. war, mit feiner Fülle von religiöſem und ſittlichem 

en. 


Zur Lage. 


Der ſozialdemok ratiſche Parteitaghatdieſen Sonntag 
zu Halle begonnen. | 

Die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Reichs⸗ 
tages hatten am Sonntag eine Zuſammenkunft im Hoſjäger. 
Dieſes Vergnügungslokal iſt dem Geſchmack der Sozialdemo⸗ 
kraten entſprechend geſchmückt: Von dem Dache herab weht 
eine mächtige rothe Fahne, die zur Zeit des Sozialiſtengeſetzes 
nicht geduldet war; jeßt flattert fie unbeläſtigt. Im Saale ziehen 
ſich Laubgewinde hin; über dem Tiſch, an welchem das 
Bureau 2. nimmt, ſtehen auf einem feuerrothen Trans⸗ 

rent die Worte: Proletarier aller Länder vereinigt Euch!“ 

n den Wänden des Saales erblickt man die bekränzten 
Bilder von Laſſalle, Marx, Haſenclever, Kayſer, Kräcker, 
Bracke und mehrerer anderer bereits verſtorbener ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Führer. Auch die verſchiedenen vor und während 
der Geltung des Sozialiſtengeſetzes ſtattgehabten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kongreſſe ſind verfinadildlicht. 

Die Begrüßungsverſammlung am Sonntag wurde 
von Liebknecht mit einem Rückblick auf den letzten Kongreß 
eröffnet. Singer und Dietz führten den Vorſitz. Mitglieder 
bi anweſend: aus Deutſchland 341, aus England 2, aus 


landwirthſchaftliche Produkte aus Oeſterreich⸗ Ung 
niedrigeren Zollſätzen einzulaſſen find, wenn dafür d 


Maßregeln. 


müfje den von den Vereinigten Staaten eröffneten 


rankreich 3, aus der Schweiz 1, aus Oeſterreich 3, aus 

ußland 5, aus Belgien 1, zuſammen 366, darunter 5 Frauen. 
Die Sozialdemokraten unſerer Oſtprovinzen ſollen vertreten 
ein durch Fichtmann (Elbing⸗Marienburg) Witzky⸗Danzig, 
Barboc Bromberg 


Wahlen in den Verfaſſungsrath, die eidgenöſſiſchen 
und die Abſtimmung am 26. Oktober. Auch ſoll 


eignet erſcheinen, die Ruhe und Ordnung zu ſtören. 


* liberal iſt) zum richtigen Ausdruck Bee 


vorſteher geſchoſſen. 


anſchließen, daß ſie aus bloßen Mitläufern zu bewußten 
Mitkämpfern werden. Das könne nur dadurch bewirkt 
werden, daß die Partei nicht nur das zu erſtrebende Ziel, 
ſondern auch die Anforderungen der Gegenwart im Auge be⸗ 
halte. Weit entfernt, eine Einſchränkung der parlamentariſchen 
Thätigkeit der Partei zu rechtfertigen, erheiſche die neue Lage 
— die größere Bewegungsfreiheit wie das numeriſche Wachs⸗ 
thum der Partei — vielmehr eine Erweiterung und Steigerung 
jener Thätigkeit. Die größere Macht lege der Partei größere 

erpflichtungen auf und man dürfe ſich denſelben weder außer⸗ 
halb noch innerhalb des Parlaments entziehen. 


Der ſozialdemokratiſche Kougreß in Lille iſt unter dem 
Vorſitz von Adeline Marx, Tochter des bekannten Umſtürzlers 
Marx, eröffnet worden. Die Preſſe iſt von den Verhand⸗ 
lungen ausgeſchloſſen, es wird daher wenig zu berichten ſein. 
Der Kongreß beſchäftigt ſich ausſchließlich mit der politiſchen 
Organiſation der Arbeiterpartei in Frankreich, Belgien zc. 


Dieſelbe Mannigfaltigkeit der Anſchauungen, dieſelbe Heftig⸗ 


früheren Regierung Proteſt erhoben wurde. 


bewilligen zu können. 


Bor über ſchwenglichen Hoffnungen in Bezug auf 
ein öſterreichiſch⸗ungariſches Zollbündniß mit Deutſchland 
warnt ein Artikel des halbamtlichen Wiener „Fremdenblatts“. 
Sowohl Oeſterreich⸗ Ungarn als Deutſchland, jo heißt es 
darin, würden in dem Wunſche, einander entgegen zu kommen, 
durch thatſächlich beſtehende Verhältniſſe weſentlich gehemmt 


keit der Gegenſätze wie auf ſozialpolitiſchem Gebiete zeigt fiCh | fein. Nichtsdeſtoweniger werde man, um zu einem guten Unerſättlichkeit. 

8 auch auf religiöſem. Hier wie dort ſtehen die Anhänger | Ende zu gelangen, minder wichtige Bollpoften den wichtigeren Lord Salisbury hat nun freilich ein diplomatiſches Ge⸗ 
19 einer alten und neuen Zeit ſich mit ſcharfer Wehr und opfern und Zugeſtändniſſe machen müſſen. Auf beiden Seiten | ſchäft weniger zu buchen, aber er hat jo viele gute Geſchäſte 
ii . Waffe gegenüber, alte und neue Lehrſätze, wie die menſch⸗ | fei die Empfindung allgemein, daß zwiſchen beiden Staaten, emacht, daß es ihm auf eins weniger nicht ankommen kann. 
ller⸗ liche Zufriedenheit und Glückſeligkeit einigermaßen hienieden] welche politiſch und wirthſchaftlich die meiſten Berührungs⸗ Die Italiener aber or es nicht ſo eilig. Italiens Truppen 
iher, zu erlangen fei, und wie man ſich am beſten auf das Jen⸗ punkte haben, ein friedlicheres und geſicherteres Verkehrsver⸗ ſtehen in nächſter Nähe von Kaſſala, und es iſt nicht anzu⸗ 
ohl, ſeits vorbereite, werden mit Eifer vorgetragen. Drei religiöfe | hältniß eintreten ſolle. Die Regierungen ſchlöſſen ſich mit | nehmen, daß ihnen in der Beſetzung dieſes gegenwärtig herren⸗ 
60 Hauptrichtungen innerhalb der chriftlichen Kirche tann man vollſter Bereitwilligkeit den Wünſchen beider Völker nach loſen Punktes die Anglo-eghpier zuvorkommen werden. Viel⸗ 


leicht will es einmal über 


auch in der Gegenwart, trotz vielfacher Schattirungen ver⸗ 
folgen: Da ſind erſtens die Orthodoxen, die Strenggläu⸗ 
digen in jeder Konfeſſion, die auch nicht ein Titelchen von 
ihrem Buchſtabenglauben preisgeben wollen, da find die zu 
Zugeſtändniſſen an die Zeit geneigten „Mittelparteiler“, die 
Gemäßigteren, und dann drittens die nach der „Freiheit 
des Shriftennienfcien“ ſtrebende Richtung, welcher z. B. der 
deutſche Proteſtanten verein angehört. Dieſen religiöſen 
Hauptrichtungen des Chriſtenthums ſteht die immer mehr 
wachſende Maſſe der Unreligidfen ſammt den Gottes⸗ 
leugnern und wüſten Umſturzmännern gegenüber, in 
deren Seele eine traurige Leere herrſcht. 

Wer mit Aufmerkſamkeit die Entwickelung der menſchlichen 
Geſellſchaft der Gegenwart verfolgt, wird aber gewahr ge⸗ 
worden ſein, daß Angeſichts jenes drohenden Umſturzes (auf 


Frieden und Vertragsmäßigkeit an; ſie würden aber der 
Mitwirkung aller Kreiſe, der Darbringung mancher Opfer 
bedürfen und gingen einer langwierigen dornigen Arbeit 
entgegen, bei welcher ein Mißlingen keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Gegenwärtig hat Deutſchland mit Oeſterreich⸗Ungarn nur 
einen Handelsvertrag, aber keinen Tarifvertrag, wie er z. B. 
in den Jahren vor 1879 beſtanden hat. Die Gegenſtände, 
für welche die Zollſätze durch einen Tarifvertrag gebunden 
werden, können nicht auf beiden Seiten dieſelben ſein, da 
Deutſchland einerſeits und Oeſterreich⸗Ungarn andrerſeits an 
verſchiedenen Gegenſtänden der Einfuhr Intereſſe haben. Nach 
der Statiſtik von 1888 betrug der Werth der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Einfuhr nach Deutſchland 490 Millionen Mark. 
Darunter entfielen auf Getreide und Mehl allein 86 Mill, 


gemacht. 


—— 
Berlin, 12. Oktober. 


verweilen. Das 


in den prachtvollen Waldungen der Siriciag) 
Mittwoch wird der Kaiſer nach Plaue zum 


auf Vieh 37, auf Obſt und Früchte 21, auf Holz und Holz⸗ 
waaren 41, auf Lederwaaren 13, auf Garn 21 Millionen. 
Hieraus ergiebt ſich, daß, wenn der Vertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
kand und Oeſterreich⸗Ungarn eine größere Bedeutung er» 
langen ſoll, Deutſchland ſich vermuthlich zur Herabſetzung 
insbeſondere der Viehzölle und der Getreidezölle wird ver⸗ 
ſtehen müſſen. Die „Kreuzzeitung“ tritt bereits dafür ein, daß 


wirthſchaftlichen Zölle gegen Amerika und Rußland erhöht 
würden. Freilich könnte ſich Amerika an Deutſchland wieder 
durch Zollerhöhungen rächen und Rußland durch andere 


Der Deputirte Burdeau, Berichterſtatter für den Staats⸗ 
haushalt in der Kammer, beſprach diefen Sonntag vor feinen 
Wählern in Lyon die Mac Kinley⸗Bill. Er erklärte, man 


ſchaftlichen Krieg in gleicher Weiſe erwidern; Frank⸗ 
reich werde bald erkennen, daß es zum Schaden Amerikas 
große Erſparungen machen könne, wenn es Petroleum in 
Rußland und Getreide in Oeſterreich⸗Ungarn kaufe. 


Die alte klerikale Regierung im Kanton Teſſin, 
welche durch den letzten Putſch beſeitigt worden war, ſoll in 
der That bis nächſten Dienstag wieder eingeſetzt werden — 
ſo hat der Bundesrath in Bern dieſen Sonnabend beſchloſſen. 

Der Bundesrath hat aber auch den Kommiſſar Künzli 
beauftragt, alle Fragen zu regeln, welche auf die 
ſtimmung vom 5. Oktober Bezug haben; derſelbe leitet die 


Verbot einlegen gegen Maßregeln der Regierung, welche ge⸗ 


Ob unter dieſen einſchränkenden Bedingungen die bis⸗ 
herige klerikale Regierung wieder an der Spitze des Kantons 
treten wird, iſt etwas zweifelhaft, Der Bundesrath will 
jedenfalls ſein Möglichſtes thun, beide Parteien, die Kleri⸗ 
kalen und die Liberalen, zu verſöhnen. Dazu hat er auch 
eine Konſerenz von Vertretern beider Parteien zum 16. Ok⸗ 
tober nach Bern berufen. Bleibt dieſe erfolglos, ſo wird 
der Bundesrath ſofort eine Bundesverſammlung einberufen, 
um die geeigneten Maßnahmen zu berathen, damit der Wille 
der Mehrheit des teſſiniſchen Volkes (die nach den letzten 


em liberalen Wahl⸗Komitee tft die ſchärfſte Mißbilligung 
wegen der in Telegrammen an den Bundesrath in Bern ent⸗ 
haltenen Drohungen ausgeſprochen und zugleich mitgetheilt 
worden, daß gegebenenfalls die ſtrengſten Maßregeln er⸗ 
griffen werden würden. Wie groß die Erregung noch iſt, 
deweiſt der mehrfache Gebrauch von Revolvern. In Taverne 
wurden z. B. bei) der Abfahrt eines Zuges mehrere Schüſſe 
Aae bloß weil die einen gerufen hatten: „Es lebe 
eſpini!“ und die andern mit einem Hoch auf die Liberalen 
erwider hatten, und in Gordola wurde auf den Bahnhofs⸗ 


Obwohl der Bundeskommiſſar vorläufig alle Volksver⸗ 
ſammlungen im Kanton verboten hatte, war am Sonnabend 
in Bellinzona eine öffentliche freiſinnige Volksverſammlung 
uſammengetreten; fie wurde aber durch Militär verhindert. 
Ju einem Gaſthofe fand ſodann eine größere private Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher gegen die Wiedereinſetzung der 


Die italieniſch⸗engliſchen Verhandlungen wegen 
der Beſitzungen in Afrika ſind abgebrochen worden. 
Vertrag zwiſchen den italieniſchen und engliſchen Vertretern 
war beinahe abgeſchloſſen, es waren nur noch einige Förmlich⸗ 
keiten zu erledigen, da erhob plötzlich Mr. Baring engliſche 
Forderungen, welche die italieniſche Regierung nicht glaubte 


Wie uns aus Neapel (wo die Verhandlungen ſtattfanden) 
berichtet wird, beſtand die Hauptforderung darin, daß di 
Italiener ſich verpflichten ſollten, falls ſie den Karawanenort 
Kaſſala beſetzten, denſelben den Aegyptern zurückzugeben, wenn 
die Aegypter den Sudan wieder beſetzen. Solange die Eng⸗ 
länder Aegypten thatſächlich in Verwaltungßhaben, iſt dieſe 
Forderung weiter nichts als ein Ausdruck der engliſchen 


urz oder lang der „Zufall“, daß 
die Derwiſche Kaſſala bedrohen, worauf die Italiener zu Hülfe 
eilen, die Stadt ſammt Umgegend und beide „von Gottes und 
Rechts wegen“, wie man früher zu ſagen pflegte, behalten. 
Die Engländer könnten nicht viel dagegen ſagen oder thun, 
denn fie ſelber haben es mit ganz Aegypten noch ſchlimmer 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden bis nächſten 
Mittwoch im Addi Hubertusſtock in Zurückgezogenheit 
leine Schlößchen war ein Lieblingsaufent⸗ 

halt des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm, der dort alljährlich 


rafen Königs⸗ 


Regiments der Gardes du Corps 
Tochter dieſes Grafen beizuwohnen. 
— Der Kaiſer hat, wie verlautet, die von den Berliner 
Stadtverordneten vollzogene Wiederwahl des Oberbürger⸗ 
meiſters v. Forckenbeck jetzt beſtätigt. 
— Die Berufung des preußiſchen Landtags ſoll einige 
Tage vor dem 18. November in Ausſicht genommen fein. 
Am 18. November tritt der Reichstag zu Vollſitzungen 
wieder zuſammen; die Kommiſſion für die Abänderung der 
Gewerbeordnung nimmt ſchon am 5. November ihre Arbeiten 
wieder auf. 
— Das Abſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals 
des dreizehnten (würtembergiſchen) Armeekorps v. Alvens⸗ 
leb en 15 bewilligt worden. ein Nachfolger wird ein 
würtembergiſcher General, der Kommandeur der erſten 
würtembergiſchen Diviſion Generallieutenaut v. Wölckern, 
worüber ſich die Würtemberger ſehr freuen werden, welche 
ſchon viel über „Verpreußung“ geklagt hatten. 
Gegen den Entwurf der lerne betr. Abänderung 
des Krankenkaſſengeſetzes wollen die freien Hülfskaſſen 
und die Sozialdemokraten in nächſter Zeit eine lebhafte Agi⸗ 
tation ng Um das Zuſtaudekommen des Geſetzes zu 
verhüten, ſollen jo ſchnell als möglich Einſpruchsverſammlungen 
einberufen werden. 
— Für die Aufhebung des Jeſuitenausweiſungs⸗ 
Sal de werden auch die Sozialdemokraten ſtimmen, 
weil ſie e Penn gegen jedes „Ausnahme⸗Geſetz“ ſind. 
— Die Penſionirung des Polizeidirektors Krüger, 
den Fürſt Bismarck noch kurz vor ſeiner Entlaſſung zum 
Geheimen Regierungsrath hat ernennen laſſen, iſt in aller 
Stille am 1. Oktober erfolgt. Dieſer Geheimrath iſt ein 
lebendiges Beiſpiel, wie weit es in unſerer Zeit mitunter ein 
ſtrebſamer und begabter Mann auch ohne die übliche Vor⸗ 
bildung und außerhalb der gewöhnlichen Beamtenlaufbahn 
bringen konnte. Herr Krüger war urſprünglich, wie aus Berlin 
geſchrieben wird, Muſiker und ſpielte Ende der ſechziger 
Jahre in einem kleinen Vorſtadttheater die ſanfte Flöte, was 
mit ſeiner ſpäteren Thätigkeit nicht recht harmonirte. Durch 
die Heirath mit der Tochter eines Polizeibeamten gelangte 
Herr Krüger zuerſt in einer ſehr ſubalternen Stellung zu 
einer polizeilichen Anſtellung und hat es darin raſch weiter⸗ 
gebracht, ſchließlich zu einer faſt ganz ſelbſiſtändigen, nur 
vom Reichskanzler Fürſten Bismarck abhängigen Stellung, 
denn er war in den letzten Jahren dem Auswärtigen Amte 
beigegeben und hatte ſein Arbeitszimmer im Parterre des 
Reichskanzlerpalais. Herr Krüger iſt der Leiter und die 
Seele desjenigen Theils der ſogenannten politiſchen Polizei 
Persone die ſich mit der Ueberwachung politiſch verdächtiger 

erſonen, vor allen Dingen mit der Sozialdemokratie be⸗ 
ſchäftigte, und zum guten Theil war die oft beklagte Aus» 
führung dieſes Geſetzes, namentlich das Spitzelweſen, das 
es im In⸗ und Auslande erzeugt hat, das Werk dieſes 
mächtigen Mannes. Es iſt ganz natürlich, daß mit dem 
Sozialiſtengeſetz auch Herr Krüger ſeine amtliche Thätigkeit 
hat aufgeben müſſen. 

— In Ratibor hat am Sonnabend die erſte allgemeine 
Jahresverſammlung des Verbandes oberſchleſiſcher 
Städte ſtattgefunden. Dieſelbe beſchloß eine Bittſchrift an 
den Kaiſer zu richten um Wiederzulaſſung der Einfuhr ruſſiſch⸗ 
polniſcher Schweine und Rinder in die Schlachthäuſer des 
Regierungsbezirks Oppeln. Die Bittſchrift ſoll von jeder 
Stadt einzeln abgeſandt werden. 

— Aus einer Veröffentlichung der Magdeburger Privat⸗ 
bank ergiebt ſich, daß den preußiſchen Privatbanken 
das Recht zur Ausgabe von Banknoten beim Ablauf des 
Privilegiums, ſo weit ſie dieſes Vorrecht noch beſitzen, nicht 
erneuert werden ſoll. Auf eine Vorſtellung der Magde⸗ 
burger Privatbank gegen die Entſcheidung, wonach ſie über 
den 1. Januar 1891 hinaus keine Banknoten in Umlauf 
Faube darf, iſt nämlich von dem Finanzminiſter und dem 

andelsminiſter ein ablehnender Beſcheid ergangen. 

In gleicher Lage, wie die Magdeburger, befinden ſich 
A die Danziger, die Poſener, die Breslauer ſtädtiſche 

ank. Nach dem Bankgeſetz wächſt der Betrag der Noten, 

welchen Privatbanken nicht weiter ausgeben, der Summe der 
von der Reichsbank auszugebenden Noten zu. Man will 
offenbar durch die Nichterneuerung des Notenprivilegs der 
preußiſchen Privatbanken dem Ziele der einheitlichen deutſchen 
Banknote näher kommen. Hoffentlich verfährt dann aber in 
den übrigen deutſchen Bundesſtaaten die Regierung ebenſo 
wie in Preußen. 

— Der König von Schweden hat auf Antrag der Mächte, 
welche das Uebereinkommen betreffs der Samoa⸗Jnſeln untere 
zeichnet 22 den Kammerherrn Cedercrantz zum Ober⸗ 
richter für Samoa ernannt. Dieſem werden ſich nun die 
Deutſchen, Amerikaner, Engländer und Eingeborenen in letzter 
Inſtanz zu fügen haben. 

— Sieben der zum engeren Wettbewerb für die Errichtung 
eines Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. in 
Berlin aufgeforderten Künſtler haben an den Reichskanzler von 
Caprivi eine Petition gerichtet, welche Beſchwerden der Künſtler 
ur Sprache bringt. Die Petition verlangt zunächſt eine Er⸗ 
Jahung der auf 4000 Mark feſtgeſetzten Entſchädigung, die kaum 
die Hälfte der Herſtellungskoſten eines Entwurfes decken. Außer⸗ 
dem geben die Künſtler ihrer Beſorgniß Ausdruck, wer über ihre 
Arbeiten als zuſtändiger Kunſtrichter entſcheiden wird. 

— Auf der 62. Generalverſammlung der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Gefängniß⸗Geſellſchaft, welche in Düſſeldorf 
tagte, behandelte vor höhern Juſtizbeamten ſowie Straſ⸗ 
anſtaltsbeamten der Amtsgerichtsrath Schmölder die Frage 
der körperlichen Züchtigung als Strafmittel gegen⸗ 
über Jugendlichen. In feſſelnder Weiſe ſchilderte der 
Redner die hiſtoriſche Entwicklung, welche die Frage ſeit den 
älteſten Zeiten bis auf unſere Tage genommen, und beſprach 
dann die Gründe, welche man in unſerer Zeit für und wider 
die körperliche Züchtigung ins Feld führe. Die oft gehörte 
Behauptung, es werde durch dieſe Strafe der letzte Funke 
von Ehrgefühl aus den Menſchen herausgeprügelt, ſei nicht 
3 Bei den jugendlichen Verbrechern, die noch von 

ltern, Lehrern oder Meiſtern abhängig ſeien und ſich über⸗ 
haupt noch in einem unſertigen Zuftande befänden, müſſe der 
Staat dasſelbe Recht für ſich in Anſpruch nehmen, welches 
die genannten Autoritäten beſitzen; das Ehrgefühl der er’ 
wachſenen Verbrecher aber ſei von finnlichen Trieben nahezu 
erſtickt und bedürfe zur Wiedererweckung eines energiſchen 
Mittels. Um mancherlei Uebelſtände zu vermeiden, welche 
ſich bei der Anwendung der Prügelſtraſe früher herausgeſtellt 
haben, empfiehlt Redner die Anwendung einer Maſchine 
nach Art der Guillotine, bei welcher die Energie 
ö der Schläge geregelt werden könne und die jo einge⸗ 
richtet ſei, daß die Geſundheit des Sträflings nicht geſchädigt 


marck reiſen, um daſelbſt der 82 8 des Fa gen — 
rhrn. iſſing mit der 


h und der Willkür des die Strafe Ausführenden kein Spiel „zum 


raum gelaſſen werde. Auf Antrag des erſten Staatsan⸗ 

84% 1 faßte die Verſammlung folgende 
üſſe: 8 

1. Die körperliche Züchtigung iſt ein durchaus nothwendiges 

Disziplinarmittel gegen alle Kategorien männliches Strafge⸗ 

ngenen, mit Ausnahme der ab rdnge € Haftgefangenen; 

„ die Einführung derſelben afß.felbjtitändige Strafe für einzelne 

Strafthaten iſt ein unabweisbares und dringendes Bedürfniß; 
3. insbeſondere iſt dieſelbe zu empfehlen a. bei jugendlichen 
Verbrechern, v. bei Verletzung des Eigenthums aus Rache 
oder Muthwillen, bei vorſätzlicher Körperverletzung und andern 
Straſthaten, bei denen eine beſonders rohe oder brutale Ge⸗ 
ſinnung zu Tage tritt. 

Aus der Mitte der Verſammlung (u. A. vom Straf⸗ 
anſtaltsdirektor Stroſſer⸗Münſter) wurde darauf hingewieſen, 
daß aus dem Volke ſelbſt und auch vielfach in der Preſſe 
der Ruf nach Wiedereinführung der Prügelſtrafe lautge⸗ 
worden ſei, und daß ſich die Auſchauungen über dieſen Punkt 
in den letzten Jahren in Folge der Ueberhandnahme der 
Rohheit weſentlich geändert hätten. Vor 30 Jahren, ſelbſt 
zur Zeit der ſogenannten Landrathskammern, ſei ein Antrag 
auf Wiedereinführung der Prügelſtrafe noch durchaus aus⸗ 
ſichtslos geweſen, heute würden im Reichstag ſehr viele 
Stimmen dafür zu haben ſein. 

— Das Pariſer Blatt „Gil⸗Blas“, das in politiſchen 
Dingen nicht ernſthaft zu nehmen iſt, veröffentlicht eine dritt⸗ 
halbſpaltige Unterredung mit dem Deutſchen Kaiſer. Dies 
ſelbe fand, ſo wird wenigſtens verſichert, in Steiermark ſtatt, 
während die beiden Kaiſer ſich vor dem ſtrömenden Regen 
in ein Gartenhaus zurückzogen, welches Erzherzog Rudolf in 
Radmer hatte bauen laſſen. Ein ehemaliger Diplomat, welcher 
„nach 1866 der Sache Franz Joſefs treu geblieben war“, 
befand ſich an jenem Tage ebenfalls in Radmer, wie es 
ſcheint, nicht ganz zufällig, und es war auch kein Zufall, daß 
Kaiſer Wilhelm ſeiner anſichtig wurde. Er lud den Diplo- 
maten ein, ſich mit ihm an das Reiſigfeuer zu ſetzen, das 
luſtig im Kamine loderte, und ließ ſich mit ihm in ein Ge⸗ 
ſpräch ein, indeß Kaiſer Franz Joſef ſeinen Betrachtungen 
nachhing. Kaiſer Wilhelm fing ſogleich an, von Elſaß zu 
ſprechen, und was nun von dem — Mitarbeiter des Gil⸗Blas 
erzählt wird, iſt ſo ſachgemäß, daß es l in Frank⸗ 
reich gehörige Beachtung finden wird. Für uns deutſche 
Leſer it nichts Neues darin enthalten. 

— Am 1. Oktober erhielt Reichskanzler von Caprivi 
folgendes Telegramm: 

„Railton, der Kommiſſär der Heils armee für Deutſchland, 
gratulirt im Namen ſeiner Kameraden Sr. Excellenz zu dieſem 
glorreichen Tage, er dankt Gott für die edle, energiſche und erfolg⸗ 
reiche Regierung. Wir verſprechen, mitzuhelfen und alles zu thun, 
um aus dem deutſchen ein glückliches, zufriedenes, ihrem Gott und 
Baterlande dienendes Volk zu machen. Hamburg, Schweinemarkt 


Das muß dem Herrn Reichskanzler ja eine mächtige Freude 
bereitet haben. 

England. Der Gerichtshof in Tipperary hat beſchloſſen, 
den Prozeß gegen die iriſchen Deputirten auch in Abweſen⸗ 
heit von William O'Brien und Dillon, welche geflüchtet find, 
fortzufegen. 

Wie es den Flüchtlingen gelungen tft, die Argusaugen 
der fie beſtändig bei Tag und Nacht überwachenden Polizei⸗ 
agenten zu täuſchen, wird wahrſcheinlich erſt ſpäter enthüllt 
werden. Wie verlautet, brachte ſie ein Dampfer nach Havre, 
wo ſie an Bord eines franzöſiſchen Poſtdampfers die Reiſe 
nach New⸗Nork angetreten haben. 

Ein größerer Dockſtreik wird ſchon wieder für dieſe 
Woche in London befürchtet. 

Frankreich. Präſident Carnot hat einen Erlaß unter⸗ 
zeichnet, durch welchen die bei den jüngſten Arbeiteraus⸗ 
ſtänden zu Strafe verurtheilten Arbeiter begnadigt werden. 

Die Bergleute in Carvin haben die von der Gruben⸗ 
geſellſchaft gemachten Zugeſtändniſſe abgelehnt und einſtimmig 
beichlofjen, den Streik fortzusetzen, bis ihre ſämmtlichen Forde⸗ 
rungen bewilligt ſind. 

Aus einer Meldung aus Paris iſt zu erſehen, daß ſich 
ein Unterchef ds franzöſiſchen Generalſtabes, General 
Boisdeffré, längere Zeit in Rußland aufgehalten hat. 
Für die dem franzöſiſchen Offizier zu Theil gewordene gute 
Aufnahme iſt nämlich dem Generalſtabchef des erſten ruſſiſchen 
Militärkreiſes, General Bobrikoff, das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion verliehen worden. 

Spauien. Die höhere Geiſtlichkeit des nun beendigten 
Katholiken ⸗Kongreſſes in Saragoſſa hat beſchloſſen, der 
Königin⸗Regentin eine Ergebenheits⸗Adreſſe zu überreichen, 
in welcher der Hoffnung Ausdruck gegeben werden ſoll, daß 
der Papſt bald ſeine „Freiheit“ wiedererlangen werde. 

Der nächſte Katholſken⸗Kongreß ſoll im Jahre 1892 in 
Sevilla ſtattfinden. 

Rußland. Der ruſſiſche Thronfolger wird ſich 
nächſter Tage in einem italieniſchen Haſen zu ſeiner Orient⸗ 
reiſe einſchiffen und ſich mit dem Großfürſten Georg zuerſt 
nach Athen begeben. 

In Rußland ſoll der Plan beſtehen, den Rubel als 
Münzeinheit abzuſchaffen und denſelben in vier Theile zer⸗ 
fallen zu laſſen, welche ähnlich dem Franken als Einheit 
unter dem Namen Ruß, auf Silber lautend, umlaufen ſollen. 

Die Türkei und Serbien werden an ihrer Grenze 
Militärwachen einrichten, um das fortwährende Uebertreten 
und die Räuberei der Albaneſen zu verhindern. 

Marſchall Derwiſch Paſcha, welcher der ſogenannten 
„Kommiſſion für armeniſche Angelegenheiten“ vorſitzt, hat 
vom „armeniſchen revolutionären Ausſchuſſe“ in Konſtantinopel 
einen Brief empfangen, in welchem er mit dem Tode be⸗ 
droht wird, falls er fortfahren ſollte, dem Sultan anzurathen, 
den „vernünftigen Forderungen ſeiner armeniſchen Unterthanen“ 
kein Gehör zu ſchenken. 

Der Deutſchen Bank iſt vom Sultan die Conzeſſion 
zum Bau einer Eisenbahnlinie Salonichi nach Monaſtir er⸗ 
theilt worden. Die von der Regierung zu gewährende 
Bürgſchaft von 14 300 Fres. per Kilometer wird durch die 
Zehnten geſichert, welche von der internationalen Verwaltung 
der öffentlichen Schuld eingenommen werden. Die Deutſche 
Bank will, unter den gleichen Bedingungen auch noch Bahnen 
zur ſerbiſchen und griechiſchen Grenze bauen, wenn das Geld 
des „kranken Mannes“ dazu reicht. 

— 
Ans der Provinz. 

Graudenz, den 13. Oktober 1890. 


— Die Weichſel beginnt bei Thorn wieder zu ſteigen; 


das Waſſer, welches bisher 10 bis 12 Centimeter unter Nu 


ſtand, hat den Nullpunkt des Pegels faſt erreicht. 
— Im Wahlkreiſe Marienwerder ⸗Stuhm bereiten 


ſich die Polen bereits auf die bevorſtehende Erſatzwahl vor, 
4 Dans Ernennung 


des Herrn Oberbürgermeiſters Müller 


ſtitiar der Reichsbank noch nicht erfolgt iſt. 


bisherige polniſche Kandidat Herr Rittergutsbeſitzer v. Dont. 
mirs ki will, wie die Gaz. Tor. mittheilt, eine Kandidatur 
nicht wieder annehmen. 

— Die Maul: und Klauenſeunche verbreitet ſich im Kreiſe 
Thorn weiter; ſo iſt die Seuche unter dem Rindvieh zu Sängerau 
und bei dem 1 — Czepanski zu Bruchnowo ausgebrochen, 
weshalb genannte Ortſchaften gegen den Durchtrieb von Wieder⸗ 
käuern und Schweinen geſperrt worden ſind. 

— Der „Reichsanz.“ bringt eine Ueberſicht über die Ver⸗ 
breitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in Preußen zu Ende 
des Monats September 1890. Gegenüber dem Vormonat, in 
welchem 331 Gemeindebezirke verſeucht waren, hat die Seuche 
abgenommen. 

— Die Stadtverordneten in Tilſit haben ein Ortsſtatut 
angenommen, nach welchem die Ertheitung der Erlaubniß zum 
Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirehſchaft von dem Nach⸗ 
weis des Bedürfniſſes abhängig gemacht wird. 

— Bom 16. ds. Mts. ab findet im Bezirk der 70. Infanterie⸗ 
Brigade eine größere Reſerve⸗Uebung 5 Ausbildung mit 
dem neueſten Gewehr (Gewehr 88) ſtatt. Die Reſerviſten aus 
dem Landwehrbezirk Graudenz, welche bei den Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern von der Marwitz (No. 61) und von Borcke (No. 21) in 
Thorn eingeſtellt werden ſollen, werden am 16. d. Mis. Bor. 
mittags mittelft Extrazuges nach Thorn befördert. Die Uebung 
dauert 10 Tage. 

— Die Polizei⸗Direktion Danzig macht bekannt, daß dort 
ein großer Bedarf an Schutzleuten vorhanden iſt. Cioilver⸗ 
ſorgungs berechtigte Bewerber würden Ausſicht auf baldige Einbe⸗ 
rufung haben. 

— In feierlicher Weiſe wurde heute Vormittag das an der 
Ecke der Feſtungs⸗ und Oberbergſtraße neu errichtete Gebäude 
für die Knaben⸗Volksſchule K inen Bwed übergeben. Fahnen 
wehten von dem im aothifchen Style erbauten Haufe, das allew 
dings noch ſeiner zweiten gälfte harrt, herab; vor dem Eingang 
erhoben ſich mit grünem Laubgewinde berbundere Flaggenmaſte, 
und Treppe und Flur war mit Blumen und friihem Grün bes 
ſtreut. Bald nach 10 Uhr nahten, von ihren Lehrern geführt, 
mit Mufit, der Schulfahne und anderen Fahnen, geleitet von den 
Schülern der Volksſchule B, mit denen ſie bisher in einem ea 
zuſammen unterrichtet wurden, die Schüler der Volksſchule A, 
Am Eingange des neuen Hauſes, wo ſich als Vertreter der Stadt 
die Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann, Stadtlämmerer 
Berkholz, Stadtrath Polski, ferner andere Mitglieder des 
Magiſtrats, der Schuldeputation und der Stadtverordneten⸗Ber⸗ 
ſammlung eingefunden hatten, hielt der Bokalſchulinſpektor, Herr 
Rektor Bibricher, nachdem eine Strophe des Liedes „Lobe den 
Herrn“ geſungen war, die Begrüßungsanſprache, in der er den 
Behörden für das der Schule auch durch dieſen Neubau erwieſene 
Wohlwollen dankte und die Lehrer und Schüler zu treuer Arbeit 
ermahnte. Sodann übernahm Herr Hauptlehrer Müller mit 
ähnlichen Dankesworten als ſtellvertretender Leiter die Schule und 
legte an der Hand des Wahlſpruchs „Mit Gott, für König und 
Vaterland“ die erhabenen Ziele der Schulen dar, mit einem bes 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchließend. Hierauf 
wurden die Schüler in ihre Klaſſen geleitet und das Gebäude 
von den Feſttheilnehmern beſichtigt. 

— Als Naturſeltenheit wurden uns heute frlſche 
Blüthen wilden Weins aus der Oberbergſtraße überbracht. 

— Am Sonnabend erhängte ſich auf einem Hofe in der 
Peterſilienſtraße am Zaune ein Arbeiter an ſeinem Leibriemen. 
Ueber den Grund der That iſt Sicheres nicht bekannt. 

— Ernannt ſind:] die Poſtſekretäre Fürneiſen in Bromberg 
zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär, Trampe in Nakel zum Ober⸗ 
Poſtſekretär. Angenommen find zu Poſtgehilfen: die Herren 
Brandt in Sch neck, Hallmann in Marienburg, Herzberg 
in Graudenz, Wuttkopp in Kulmſee; als Telegraphenaſſiſtent: 
der Telegraphenwärter Przystu ppa in Danzig. Verſetzt ſind: 
Poſtinſpektor Planer von Bromberg nach Arnsberg, Poſtkaſſtrer 
Blümel von Glatz nach Bromberg, Poſtſekretär Meyer von 
Hannover nach Bromberg. Auf ihren Antrag treten in den Ruhe⸗ 
ſtand: der Poſtſekretär Tubowski in Pr. Stargard; der Poſtver⸗ 
walter Wazinstt in Mlece wo. Freiwillig ausgeſchleden If 
Poſtgehilfe Schulz in Hammerſtein. 

* Schlochan, 12. Oktober. Am 22. d. Mts. felern hier der 
Poſtverwalter a. D. Arnemann und ſeine Gattin das Feſt der 
goldenen Hochzeit, nachdem es Herrn Arnemann ſchon im Jahre 
1884 vergönnt war, auf eine 50 jährige Staats⸗Dienſtzeit zurück 
zublicken. 

1 Flatow, 12. Oktober. Zur Groänzung des Kreistages iſt 
im Wahlverbande der Städte Kamin und Vandsburg für den 
früheren Bürgermeiſter Bonin in Kamin, und im Wa lverbande 
der größeren, ländlichen Grundbeſitzer für den Kammerherrn von 
Müllern auf Soßnow, der für den Reſt ſeiner Wahlperiode ſein 
Amt als Kreistagsabgeordneter niedergelegt hat, eine Neuwahl 


vorzunehmen. 

y Dt. Krone, 12. Oktober. Die Nachricht, daß Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Bludau vom hieſigen Gymnaſium in den Ruheſtand 
treten wird, beftätigt ſich nicht. Auch Herr Profeſſor Weperſtraß 
bleibt vorläufig im Amte. 

Märk. Friedland, 11. Oktober. Von einer großen Feuers⸗ 
brunſt ift unſere Stadt heimgeſucht worden. Geſtern Abend 
kam in dem Hauſe des Korbmachers Krüger in der Schloßſtraße 
Feuer aus, und bei dem heftigen Winde verbreiteten ſich die 
Flammen mit ſolcher Schnelligkeit, daß in kurzer Zeit 23 Gebäude, 
darunter das alte Schloß, in Aſche gelegt wurden. 50 Familien 
find obdachlos. 

* Pr. Stargard, 12. Oktober. Geſtern fanden die Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatt, die von der Stadt zum Empfange der 
Artillerie veranſtaltet wurden. Bei dem Feſteſſen zu Ehren 
des Offizierkorps brachte der Bezirkstommandeur Herr Major 
Walbaum von Traumig den Kaiſertoaſt aus. Herr Bürgermeiſter 
Gambke begrüßte darauf die neue Garniſon Namens der Stadt, 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß das gute Verhältniß zwiſchen 
den Einwohnern und dem Mititär ſtets ein ungetrübtes und herz⸗ 
liches ſein möge und toaſtete auf das Offizierkorps der Artillerie. 
Herr Major Schüler, Kommandeur der 3. Abtheilung des 36. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments, dankte in beredten Worten für das freund⸗ 
liche Entgegenkommen der Bürgerſchaft, gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß das Offtzierkorps ſich bald hier heimiſch fühlen würde 
und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf die Stadt und ihre 
Verwaltung. Herr Landrath Hagen ſchloß ſich den Wünſchen des 
son Bürgermeiſters an und hieß die neu Hierher verlegten 

ruppen Namens des Kreiſes willkommen. Um 7 Uhr nahm das 
Feſteſſen für die Unteroffiziere und Mannſchaften in 
der Turnhalle ſeinen Anfang. * Stadtverordnetenvorſteher 
Winkelhauſen hieß dieſelben im Namen der Bür erſchaft will⸗ 
kommen und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
woran ſich die Nationalhymne ſchloß. Nach aufgehobener Tafel 
erſchienen die Theilnehmer des Feſteſſens für das Offizierkorps 
ebenfalls in der Turnhalle und das ſehr reichhaltige Unterhaltungs⸗ 
programm nahm ſeinen Anfang. Beſonders fanden die vom 
Männerturnverein geſtellten Turnerpyramiden reichen Beifall, nicht 
minder die ſehr ergötzlichen Geſangsvorträge. Die zum Theil 
eigens für den Zweck gedichteten allgemeinen Lieder brachten 
friſche Abwechſelung. Herr Major Schüler ſprach dem Männer⸗ 
turnverein für die gebotenen Genüſſe ſeinen beſonderen Dank aus. 
Herr Boltenhagen, Vorſitzender des Turnvereins, antwortete da⸗ 
rauf und brachte ein turneriſches „Gut Heil“ auf die neue Garniſon 
aus. Das ganze Feſt verlief in ungemein heiterer und gemüth⸗ 
licher Weiſe. 

Danzig, 11. Oktober. Der Bezirksausſchuß hat in feiner 
geſtrigen Sitzung dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, das Gehalt 
des neuen Oberbürgermeiſters auf 15 000 Mark feſtzuſetzen, feine 
Genehmigung ertheilt. 

Marienburg, 10. Oktober. Behufs Anſchluſſes der Weſtpr. 
Heer dbuchgeſellſchaft an dem Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein wird eine Generalverſammlung zum 20. d. Mts. hierher ein 
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Aus dem Krei Beledland, 12. Oktober. 


raſſen zur 400 jährigen 2 bildums 
wurde chenke an die Leute, die 1 .— n den täfe 
lichen Gütern arbeiten, vertheilt. Die ern ud überkei t 
4500 Mark. — Ein eigenartiger eng | ift der Ort sarme T. 
in Sch. In feiner ilderer, hatte er dieſer⸗ 
halb längere 8 1 trafen zu verbüßen. r ene belte, 
einmal in Unterſuchungsha 

deſſen Kleldung. Der 
fein Gehör. T. wurde ergriffen und 
verurtheilt. Wegen Geiſtesſchwäche entließ man ihn vor Been⸗ 


digung der Strafzelt in feine Heimath. Er nennt ch nun 
Freiherr W. v. T. auf der Burg zu Sch. und beſchwert 
Gerichte, daß Graf Eulenburg. g. 00 12 


enſton. Einen 
verurtheilte er zu 39 
ewiger Seelenpein. 


en fand in dem 
e e wilkaſinos unter zahl⸗ 
reicher Betheillgung von Nah und Fern herbeigeeilter alter mm 
der diesjährige Kommers alter Korpsſtudenten ftatt. Das 
Präſidium Hatte Regierungs⸗Präfldent v. Tiedemann übers» 
nommen, der den Kommers mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm l. 
eröffnete, welcher ſelbſt einſt in Bonn als Mitglied der Boruſſia 
mit dem Korpsbande ſich geſchmückt und noch heute gern und 
freudig dieſer Zeit ſich erinnere. Das Korpsreiben wies zwölf 
Univerfitäten mit 27 Korps als vertreten auf. Das Semeſter⸗ 
reiben begann mit dem 4. und fand feinen Abschluß erſt mit dem 
87. Semeſter, ein Zeichen, daß auch in dem Herzen der Alten das 
Bewußtſein von der Bedeutung des Korpsſtudententhums noch 
lebendig it, und die Erinnerung an die ſchöne Studentenzeit 
gern . wird. Von den Logen des Saales aus wohnte 
dem nach jeder Richtung hin gelungenen Feſte ein zahlreicher 
Damenflor bei, der bis zum Schluſſe des „Landesvaters“ mit 
theilnahmevoller Aufmerkſamkeit dem Verlaufe des Feſtes folgte. 

Bromberg, 11. Ottober. In der heutigen Strafkammer⸗ 
litzung wurde der frühere Bürgermeiſter Boldt aus Bart: 
ſchin De Unterſchlagung in 8 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß 
verurthelſlt. Der Angeklagte hat Schuldbeiträge, Pachtgelder, 
Sammelgelder für die aturalverpflegungsſtation, den Erlös von 
öffentlichen Verſteigerungen und Sparkaſſeneinlagen unterſchlagen. 
i Die Hopfenpreiſe fteigen in Tir chtiegel von 
Woche zu Woche, doch iſt die geerntete Menge bei den meiſten 
Hopfenpflanzern ſo gering, daß die Einnahme dafür nicht ins 
Gewicht fällt. Die meiſten Hopfenbauer haben nur 1 bis 2 Ballen 
und vielfach noch weniger zu verkaufen. In dieſen Tagen ſind 
bereits 240 Mark für den Centner ſehr guter Waare gezahlt 
worden. Viele Produzenten erwarten indeß noch höhere Preiſe 
und zeigen ſich zum Verkauf noch immer nicht geneigt. 

Auch die Stadtverordneten von Liſſa haben ſich in einer 
P etition um Aufhebung des Schweine ⸗Einfuhrverbots 
an den Reichskanzler gewandt. 
, J Natel, 12. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik, welche 
ſeit dem 16. v. Mts. ihren Betrieb begonnen hat, verarbeitet 
gegenwärtig täglich 6000 Centner Zuckerrüben; mit der Menge 
der geerndteten Rüben ſind die Landwirthe recht zufrieden. 


—— 
Stadttheater in Grandenz; 


Die ausgelaſſene luſtige Geſangspoſſe „Die Reife durch Berlin 
In 80 Stunden“, die hier wohl ſchon bekannt iſt, fand geſtern eine 
ihrer Art angemeſſene, befriedigende Darſtellung. Munter und 
heiter und ohne Pruderie gaben ſich ſämmtliche Darſteller und 
Darſtellerinnen, und wenn auch in Folge der ſchwierigen Bühnen⸗ 
verhältniſſe die Verwandlungen viel Zeit erforderten, ſo wurde 
doch die Ungeduld alsbald durch draſtiſch wirkende, lebendig ge⸗ 
ſpielte und mit Humor erfüllte Szene beſchwichtigt. Die ver⸗ 
ſchiedenartigen Erlebniſſe der Reichshauptſtadt, wahr und ſcharf 
gezeichnet, wurden höchſt wirkſam dargeſtellt. Der Rentier Biele⸗ 
feld (Herr Hannemann), die drei luſtigen Studenten (die 
derren Lange, Egbert und Stein hoff, die Chanſonetten⸗ 
Jängerin (Frl. Bellina), die Rentiers Pannemann und Bröſeke 
(die Herren Nedelko und Beckmann) u. f. w. waren Figuren 
bon recht erheiterndem Schlage, und die Zuſchauer wurden denn 
auch fröhlich erheitert und gaben der fonntäglihen Stimmung 
wiederholt Ausdruck. Herrn Lange, welcher im dritten Bilde als 
Einlage das Lied „Maienzeit und Liebestraum“ von Brandt ſehr 
anſprechend ſang, wurde beſonderer Beifall zu Theil. X. 


geſchmückten Saale 


Konzert in Graudenz. 


„Mit einem intereſſanten Oeſangs⸗ und Klavierkonzert bat die 
Sgiſon am Sonnabend im „Adler“ begonnen. Fräulein Elsbeth 
Kauſch, als Konzertſängerin hier zum erſten Male vor die 
Schranken der Oeffentlichkeit tretend, und Herr Vianna da 
Motta, ein ſchon bewährter und anerkannter Pianiſt, zwar jugend⸗ 
lichen Alters, aber gereifter muſikaliſcher Befähigung, hatten fich zu 


willkommener Mitarbeit vereinigt. Frl. Kauſch hat eine vorzügliche 
Geſangsſchule genoſſen u erfreut ſich eines ſicherlich noch zu hohen Kunſt⸗ 
flufen emporführenden Talentes, das freilich noch nicht in jeder 
Richtung ausgeglichen if. Die tiefrührende Arie „Hellſtrablender 


Tag“ aus Bruchs „Odyſſeus“, in welcher die befiimmerte Gattin 
und Mater die Götter und Göttinnen um Rückgabe des trauten 
Gemahls und des lieben Sohnes anfleht, entbehrte noch der fees 
liſchen Vertiefung, die gerade dieſer Arie zu ihrer ans innerſte 
Herz reifenden Wirkung verhelfen fol, Der Stimmklang war 
derhäll. ßmäßig kalt, es fehlte zwiſchen der Kompoſition und 
dem Hörer die berzerwärmende Verbindung durch die nerlichkeit 
der Auffaſſung. Ganz anders, und des aufrichtigſten Lobes werth, 
Interpretirte Frl. Kauſch die düfteren, verhängnißſchweren Liebes⸗ 
lagen des Jenſen ſchen Liedercyklus „Doloro a“; da war er⸗ 
ſchütternde, zum ſchmerzvollſten Mitgefühl hinreißende Gefühlswahr⸗ 
heit der Grundton des in künſtleriſcher Be iehung kaum antaſt⸗ 
baren Geſanges, und aufrichtiger, herzlicher Beifall lohnte dieſe in 
der That hervorragende Leiſtung. Neben dem theils ernften, 
theils ſchwermüthigen Vortrag ging in den weiteren Liedern 
auch ein liebenswürdiger Humor mit leichtem, neckiſchen Charakter 
einher, und ſo wurden denn auch die fonftigen Geſänge: „Zu 
Vallendar am Rheine“ von Max Stange, „Trennung“ von Brahms, 
eder kleine Bu“ von W. Berger, „Ueber's Jahr“ von Bohm, „An 


Oberkellner oder Jachmann 
unverh., für ſelbſiſt Verwaltung eines 
Hotel⸗Reſtaurants, Saal, Bühne der eine 
aare Sicherheit von ein paar Tauſend 
Mark ſtellen kann, welche vollfländig 
ſicher gestellt od. deponirt werden können, 
wird geſucht. Off. m. Aufſchr. Nr. 2607 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann, 20 Jahre 

mit guten Zeugniſſen, kann deutſch und 

polniſch ſchreiben und ſprechen, will fich 

e. 1 einmiethen, fof. od. 1. Nov. 

ff. u. Nr. 2608 in d. Exp. d. Gef. erb. 
Einen jüngeren Commis 
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Bel dem] die Leper“ von Schubert und „Kam ein Madchen bi 
von Sepmann-Roehned Ira ’ 


Zwei flotte Verkäufer 
(moſaiſch), können von ſofort oder 1. 


faktur⸗Modewaaren⸗Geſchäft eintreten. B 
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(2576) 
M. L. Glaß, Vandsburg Wpr. 
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als Lehrling 


ſungen und nach Be Feng dur 
e un er ur 
Beifall gewürdigt. en gangen war Herr da Motta ein 
diskreter Begleiter, der ſich eder Intention der Sängerin felbſtlos 
anpaßte. feinen Solovorträgen auf hatte ſich 
Herr da Motta zum Theil dem Konzertfaal unbekanntere Stücke 
gewählt p *. B. die äußerſt tieffinnige, aber mehr gekünſtelte als 
nſtleriſch ihöne Phantaſie nebſt Fuge von Raff und die 13. Rhap⸗ 
ſodie von Liszt. Außerdem ſpielte er das Es⸗Dur Nokturno von 
— das Intermezzo von Bülow und das Perpetuum mobile von 
eber, überall wiederum beweiſend, wie er dem Geiſt der Kompo⸗ 
ſitionen gerecht wird und in der Wucht und Gewalt des Anſchlags 
ebenſo wie in der zierlichſten Feinheir und Weichheit Meiſter der 
Technik iſt. . 


— 
Strafkammer in Graudenz. 


Sitzung am 11. Oktober. 


1) Die Art lebensfriſcher Knaben, die Waſſerſcheu gleichaltriger 
Genoſſen durch gründliches Untertauchen zu beſeitigen, wobei auch 
zuweilen des Guten etwas zu viel gethan wird, kann manchmal 
einem jungen Menſchenleben ein jähes Ende bereiten, wle nach⸗ 
ſtehender Fall lehrt. Am 11. Auguſt badeten die 15jährigen 
Knaben Wladislaw Bonczkowski und Karl Janke in Biechowo 
in dem dortigen See, in ihre Mitte den Knaben Manthey. Der 
Umſtand, daß letzterer nicht ſchwimmen konnte und ſich der ihm 
zugedachten „Taufe“, welche er wohl vorausſah, entziehen wollte, 
mochte die Schaden eude des Bonczkowski wie des Janke nur 
noch mehr gekitzelt haben, denn beide Bösen den ſich Sträuben⸗ 
den immer tiefer ins Waſſer hinein. ehrere Perſonen, die dem 
Schauspiel vom Ufer ans zuſahen und wohl ein böſes Ende bes 
fürchteten, riefen den beiden Jungen zu, den Manthey loszulaſſen, 
und da auch letzterer denſelben Wunſch hegte, ließ Janke von ihm 
ab und ſchwamm weiter, während Bonczkowski den ſich ungern 
Fügenden noch tiefer ins Waſſer führte. Sei es nun, daß Boncz⸗ 
kowski dem Manthey einen Stoß verſetzte oder daß bei dem Ziehen 
der Beiden Bonczkowski den Arm des Unglücklichen fahren laſſen 
mußte, genug, Manthey ging mit einem Auffchrei unter und kam 
lebend nicht wieder an's Tageslicht. Anſtatt nun zu verſuchen, 
ihrem unglücklichen Genoſſen zu Hilfe zu eilen, kümmerten ſich 
die beiden Taugenichtſe nicht im Geringſten um ihn, und auch 
mehrere erwachſene Perſonen, die am Lande ſtanden, fanden es 
uicht angezeigt, dem Manthey Hilfe zu bringen, oder fingen die 
Rettungsverſuche jo ungeſchickt an, daß fie nutzlos waren, und 
ſo hn Manthey ertrinken. Dieſer grobe Spaß wurde an 
Bonezkowski durch zwei Monate Gefängniß geahndet; Janke 
wurde freigeſprochen. 

2) Um einmal auf billige Weiſe zu Stiefeln zu kommen, 
kamen der Schuhmachergeſelle Rudolf Kohls und der Lehrling 
Eduard Schoetzau hierſelbſt im Juni d. 38, 2 den Gedanken, 
auf den Namen des Schuhmachermeiſters T. bei einem Leder⸗ 
händler die dazu benöthigten Gegenſtände zu entnehmen; die An⸗ 
weiſung hatte Kohls geſchrieben. Beide Angeklagte erfreuten fich 
der erſchwindelten Sachen jedoch nicht lange, denn ſchon am 
nächſten Tage mochte ihnen wohl zum Bewußtſein gekommen 
fein, daß fle etwas Strafbares begangen hatten, und Kohls ſchickte 
die für ſich behaltenen Geagenſtände zurück, während Schoetzau ein 
Paar Sohlen, die er auf den Namen des T. gefordert und auch 
erhalten hatte, ſpäter bezahlen wollte. Doch das Verhängntß 
ſchreitet ſchnell; als Schoetzau am folgenden Tage an dem Hauſe 
des Lederhändlers vorüberging, ſtand dieſer gerade vor der Thüre, 
und da er bereits bei dem Schuhmachermeiſter T. wegen Bezah⸗ 
lung vorſtellig geworden war und erfahren hatte, daß er einem 
Schwindel zum Opfer gefalleo war, rief er den Schoekau zu ſich, 
und die Folge dieſer Unterredung unter vier Augen war, daß 
Schoetzau nach Hauſe trottete und die Sohlen zurückbringen 
mußte. Beide Angeklagte behaupteten, die Handlung im trunke⸗ 
nen Zuſtande verübt zu haben, und da fie auch geftändig waren, 
kamen fie noch ziemlich gelinde davon. Kohls, der die ganze Ger 
ſchichte angeſtiftet hatte erhielt ſechs Wochen, Schoetzau einen Monat 
Gefängniß. 

— — 


Verſchiedenes. 


[Wieder ein Eiſenbahnunglückll Am Sonntag 
früh 41/, Uhr ſtießen am Lösnitzſtraßen⸗Uebergange beim Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe in Dres den zwei Süterzfige aufeinander, ein 
von Görlitz kommender Zug und ein Rongirzug. Von den Zug⸗ 
beamten ſind 5, darunter 2 ſchwer verletzt; die Verwundungen 
beſtehen hauptſächlich in Arm- und Beinbrüchen und Quetſchungen. 
20 Wagen find beſchädigt. 

— ([Eine fürchterliche Erplofion] iſt am Sonnabend in 
Seignolles einem 500 Einwohner zählenden Dorfe in Frankreich, 
vorgekommen. Ein Dienſtmädchen wollte aus dem Keller eines 
Bäckerhauſes mit Licht Petroleum holen. Das Petroleum gerieth 
in Brand, der von den Bäckergeſellen mit Sand gedämpft wurde. 
Die Feuerwehr, die den Brand gelöſcht glaubte, erſchien ſpäter zur 
Reinigung des Kellers. Als ſie dieſen mit Licht betrat, erfolgte 
ſofort eine ſchreckliche Erploſton. Sämmtliche Paſſanten auf der 
Straße wurden zu Boden geworfen, die anliegenden Häuſer er⸗ 
ſchüttert, Fenſterſcheiben und Möbel zertrümmert. 27 im Keller 
befindliche Perſonen wurden ſchwer verbrannt. Sie wurden ſpäter 
mit verkohlten Kleidern und verbranntem Haar gefunden, einige 
erblindet, andere äußerlich völlig verbrannt, aber noch lebend. 
Bald nach Entfernung der Opfer erfolgte eine zweite Exploſton, 
ohne Schaden anzurichten. 

— [Der „berühmteſte“ Eiſenbahndiebl, Mörder und 
Räuber Amerikas, „Rube“ Burr ow, iſt todt. Burrom hat in 
ſeinem Leben mindeſtens 30 Eiſenbahnzüge beraubt und in den 
Kämpfen um feine Gefangennahme mehrere Polizeibeamte und 
verſchiedene 2 niedergeſchoſſen. Eine Eiſenbahngeſellſchaft 
hat bei ihren Verſuchen, den gefährlichen Räuber einzufangen, 
allein 100000 Mark ausgegeben; und kürzlich find erſt wieder 
von den vereinigten Eiſenbahn⸗ und Expreßgeſellſchaften 30 000 
Mark auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt. Dieſer Tage iſt es nun 
33 ihn unſchädlich zu machen. In einem Bauernhauſe in 

labama wurde er von Negern, bei welchen er zu Mittag aß, und 
welche ihm als freundlich geſinnt galten, nach verzweifeltem Kampfe 
überwunden, gefeſſelt und mit Hülfe einiger Poliziſten nach dem 
Gefängniß gebracht; dort wurde er von einem Neger und einem 
Poliziſten bewacht. Als Burrow am nächſten Morgen um 4 Uhr 
aufwachte, ſagte er, daß er hungrig ſei und er bat, ihm ſeine 


Stelle⸗Geſuch. 2596 

Ein tücht. Gärtner, 28. J., verh., ohne 
Fam., im Obſt⸗ u. Gemüſebau, Kult. u. 
ermehr. v. Kalt⸗ u. Warmhaus pfl. prakt. 
ausgeb., ſpez. Kenntn. i. d Pflege u. Ausf. 
von Park⸗ u. Teppichbeetanl. beſitzt, auch 
Schütze, ſucht, gerät anf gute Zeugniſſe, 
von fof. oder Martini cx. eine dauernde 
1 Stellung auf größerem 


Empfehle 


und Manu⸗ 


mit guten i verſehen, ſucht 
e e 


— . —ñ— 


Brennerei. 


vember einen durchaus tüchtigen, un⸗ 
verheiratheten Brenner, 
dem allerneueſten Maiſch⸗ und Hefe⸗ 
verfahren vertraut und ſomit im Stande 
iſt, die höchſte Ausbeute auf reellem 
Wege zu erzielen. 
Beſitze guter Zeugniſſe und hat ſchon 


Brauer 


andtaſche zu geben, welche Zwieback enthalten ſolte. Hieraus 
Ei er plötzlich zwei Revolver hervor und zwang den Neger 
unter der Droh ihn ſofort zu erſchießen, jeine Hände und 
Füße von den Festen zu befreien, worauf er ſeine Handſchellen 
dem Poliziſten anlegte. Nun zwang er den Neger in das Zimmer 
des Pollzeikommiffars Carter zu gehen und dieſen zu wecken. 
Als Carter die Thüre öffnete, fand er einen Revolver entgegen ⸗ 
blitzen und hörte eine Stimme, die das dem Räuber am Tage 
vorher abgenommene Geld forderte. Schnell ergriff Carter auch 
feine Piſtole und gab auf Burrow Feuer, welcher ſchnell hinter⸗ 
einander mehrere Schüſfe abgab. — Als der Pulverdampf ſich 
verzogen hatte, fand man Burrow berelts todt auf der Straße, 
Carter mit durchbohrter Lunge ſterbend und den Neger hoffnungs⸗ 
los durch verſchiedene Kugeln niedergeſtreckt. 

— Die Stadt Kolberg hat den Dichter Paul Heyſe in 
München, den Verfaſſer des vaterländiſchen Schauſpiels „Kolberg 
1807“, zum Ehrenbürger ernannt. 

— In London hatte ſich vergangenen Sonntag ein Mann 
während der Meſſe in der Kathedrale von St. Paul ent ⸗ 
leibt. Die Pauls⸗Kathedrale wird infolgedeſſen neu eingeweiht 
werden. 

— Die in Hannover am Sonnabend ſtattgehabte General⸗ 
verſammlung des deutſchen Sparkaſſen⸗ Verbandes hat 
beſchloſſen, den Sitz des Verbandes nach Berlin zu verlegen. 

[Die en des Meeresbodens zwiſchen 
olkeſtone und der franzöſiſchen Küſte durch franzöſiſche Ingenieure 
nd nun beendigt. Das Ergebniß für den Brückenbau über den 

Kanal iſt nicht befonders befriedigend. Man ſchlägt nun vor, die 
Brücke von Dover nach Cap Grisnez zu führen. 


Neue ſte 8. (T. D.) 

Halle, 13. Oktober. Sozialiſtenkongreſt. Auf der 
heutigen Hauptverſammlung wurde den ausländiſchen 
De legirten eine berathende Stimme in parlamentariſchen, 
eine beſchließſende in anderen Fragen zuerkannt. Bebel 
berichtete über die Parteileitung, erklärte, die bisherige 
Taktik müſſe man beibehalten, zumal die ausländiſchen 
Freunde in demſelben Sinne arbeiten wollen. Er kün⸗ 
digte den Kampf igegen den ÜUltramontanismus an und 
empfahl die Gründung einer Landarbeiterzeitung, poli⸗ 
tiſcher Natur. 9 

Halle, 13. Oktober. Auf dem ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
tage ſind nur etwa ein Dutzend Frondeure (Gegner der 
„Alten“ Bebel und Genoſſen) anweſend. Es wurde ber 
ſchloſſen, täglich nur acht Stunden zu berathen. 

Lille, 13. Oktober. Der Marxiſten⸗Kongreſt ſprach 
ſich für baldigen internationalen Bergarbeiterſtreik aus, 
beſchloß am 1. Mai 1891 eine internationale Arbeiter⸗ 
kundgebung zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages 
zu veranſtalten. 

Prag, 13. Oktober. Während der Arbeit an der 
Karlsbrücke ſtürzte ein Theil des Brückenbogens ein. 
Vierzehn Perſonen, darunter zwei Genieofſiziere, wurden 
verletzt. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 14. und 15. Oktober: Trockenes, vorwiegend 
heiteres, Morgens vielfach nebliges, kühleres Wetter. Kalte Nacht. 
2 — ] 

Berlin, 18. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 253,50. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 12. Oktober. 

Bet ſchwacher Zufuhr konnte in dieſer Woche die Notirung 
für feine Butter um 5 Mk. heraufgeſetzt werden. 

Die hieſigen Verkaufs prelſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Mil 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 113—115, IIa 108—112, 
IIIa 100—105 Mk. Landbutter: Pommerſche 78—82, Netzbrücher 
80 85, Oſt⸗ und Weſt⸗preußiſche 80—85, Tilfiter 83— 88, Elbinger 
83—88 Mk. 

Berliner Centralviehhof, 13. Oktober. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3898 Rinder, 12325 Schweine, 1416 
Kälber und 9572 Hammel. 

n Rindern langſames Geſchaft, es bleibt größerer 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 60—63 Pf., IIa 57—59, IIIa 
53—55, IVa 49—52 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren für Ia. 60, IIa 58-59, III. 
et gute Bakonier 48—50 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. 

a 


ara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich gut; Ia brachte 
65—68, IIa 61—64, Uls 55—60, Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr ruhige 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Is 56—64, IIa 48—55 Pf. 
pro Pd. Fleiſchgewicht. 
Stettin, 11. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, loco 180—186 Mk., do. per Oktbr. 187,50 Mk., 
do, per Oktober⸗November 186,50 Mk. 
Roggen matt, loco 168 —172 Mk., do. per Oktbr. 172,00 ME, 
do. per Oktober⸗November 167,00 Mek. 
Pommerſche Hafer loco 130—136 Mk. 
Danzig, 13. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco und. 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark 170—173, hellbunt inländiſcher Mk. 185, hochbund 
inländ. 188 Mart, Termin Ottbr.⸗Novemb. 126pfd. z. Trau. 
Mark 147,50 per April⸗Mail 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150. 
Roggen: loco und, inländiſcher Mark —, ruſſiſcher und 
polniſch. 3. Trauſit Uk. 110—114 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. 
Tranſit Mark 112,50 per April⸗Mai 120pfd, zum Tran 
Mk. 111,50. 
Gerſte: große loco inl. Mark 148—157, kleine loco inl. Mark —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inländiſch Mt. —, 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 62,50, 
nichtkontingent. Mk. 42,00. 


Königsberg, 13. Oktober 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
olle Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,50 Geld, unkonting. Mk. 45,50 Geld, per Oktober 
unkonting. Mk. 42,50 Geld. ohne Zufuhr, höher. 


Ein praktiſcher, erfahrener, fowis 

ſtets nüchterner 
Braumeiſter 

37 J. alt, verheir., ein Kind, welcher 
13 J. ober⸗ u. unterg. Brauereien ſelbſt⸗ 
ſtändig mit Erfolg leitete, ſucht, geſtutzt 
auf ſeine Zeugniſſe, Stellung. G4 Off. 
unt. Nr. 2598 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


von ſofort reſp. 1. No⸗ 


welcher mit 


Derſelbe iſt im 


in in ſeinem Fach tüchtiger 
Ritterg. efl. Offert. erb. an Kunſt⸗ grö Ein in . 
und — St. Kaspromsli, Rogaſen. 2 2 174 Wee erg \ . . 
: ioska b. Jablone (Bofen). m 30. Lebensjahre, welcher Mühlen 
Ein * — u. (2595) Ein energifcher, erfahrener (2581) neueſter Conſtruktion in dieſer Eigen⸗ 


ſchaft vorgeſtanden 8 ſucht ähnliches 


€ Ge A 5 
be e erer Menmart Bor ara (fer Sislung, und ein Bierfahrer |Jüterbod, Weft, e 
5 Ein jüngerer Gehilfe ug obann Neufeld knnen eintreten bei ee a en) 
Ein tü tiger Berläufer flotter Erpedient, findet in meinem Eos PER Aloe bei Samolſchin. B Puttlammer, Stubm Weftpr. Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
der polniſch ſpricht, kann ſogleich in! en- und Oeſtillations-Geſchäft wei Bürſtenmacher tüchtigen ( 
m BAHR en BI) Brenn vn nah" e , er „Düllergefeten, 
p 5 a . i 
Denrens Jacob Wigel, Rote] Faber irbert, renden I Bf 4. f. Bid lasten e Tete Gibt, Khoın, Bega. , Fr ff 70 f. fieber terte 


Am 12. d. Mts., Vormittags 11 
Uhr, endete ein ſanfter Tod die 
ü Leiden unſerer lieben E 
utter und Schweſter, der 8 


Landſchaftl. 
zu Danzig, Hundegaſſe 


r Baar-Depositen 

2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Spefen, 

beleiht gute Ef ecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ze. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

für Aufbewahrung von offen deponirten 

pro 1000 Mark, für 


Hermine Hesse 
Tüll. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Grandenz, den 12. Oktbr. 1890. 


Die Beerdigung findet am 15. 
d. M., Vormittags 10 Uhr, von 
der Leichenhalle des Krankenhauſes 
aus auf dem Friedhofe zu Woſſar⸗ 
berechnet pro Jahr 

Werthpapieren 30 Pf. 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 

resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


tragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


IJwangsverſleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
U das im Grundbuche von Kie wo 
latt 10 auf den Namen des Guts⸗ 
Johannes Smend einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Culm Kant 


rundſtück 
am 13. November 1890 
Vormittags 10 Uhr 

dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — derſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 293,46 Thlr. 
Reinertrag und 
ektar zur Grundſteuer, mit 
utzungswerth zur Gebäude: 


Culm, den 20. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


3 Nachlaßpflegers, 
3 Sternfeld zu Culm, 
bekannten Rechtsnachfolger 
des am 1. Juni 1821 zu Neuenburg 
aus Schöneich, 
u Ende der fünfziger oder 
er fechziger Jahre unbekannt 


890 für todt erklärten Zimmer⸗ 
aufgefordert, ſpäteſtens im 1 


den 29. September 1891 


Vormittags 11 Uhr 
ihre Anſprüche und R 
tragenden Nachlaß 
dei dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer 
Nr. 3) anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen werden aus⸗ 
en werden und der Nachlaß den 
den und legitimirenden Erben 
bez. dem Fiskus zugeſprochen werden wird. 
Culm, den 29. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es iſt gefunden worden: 
1 Beutel mit neuen Hufeiſen. 
Eigenthumsanſprüche find innerhalb 3 
Monate hier geltend zu machen. 
Guhringen, den 10. October 1890. 
Der . Amts vorſt 


9808 


Schutzmarke. 


F. ER 
Bei dem hieſigen Einſaſſen Andre as 
Riewe hat ſich ein ca. 6 Wochen altes 
weiſßtes Ferkel eingefunden. Der ſich 
timierende Eigenthümer kann das⸗ 
gegen Erſtattung der J 
und Fuiterkoften abholen. 
Gr. Brudzaw, 10. O 
Der G Mi ee 


IEHSPESHEHSIO 


5 Bauschule Ro 


Ba) Bauhande., b) Tischler 


(ggg) 


Pfr. Senft’s Vorbereitungs- Ins 


zu Schönsee W. Pr. 
irt sicherste Vorbereitung zum 
Freiwill., Fähnriehs- und 
n-Examen, sowie für alle 
assen bei individuellster 
Behandlung. Jahres- und 1j,Jahrescurse. 
Eigenes An staltsgebäude mit grossem 
Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 
Prospecte gratis und franco. 


in allen Fächern ertheil 
für höhere Töchterſchu 
rin, Schützenſtraße Nr. 3. ( 


(6299) 


Spe 


(1301f) 


„ff. 24 Mark. 
b. PRAGER, Marien werderstr. 46 


ikat 


find preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno. 


ET EEE IT IE 
Eine transportable (9592) 


erdichtem, reinwollenen Gebirgsloden 
eigenes Fabr 


Mark 12, 14, 16, 18, 20 


Graudenz, 


ca. 5000 Meter lang, mit Weichen ıc. 

und 80 dazu paſſenden Wagen, zur Ab⸗ 

fuhr von Zuckerrüben geeignet, wird d 

kauf⸗ und miethsweiſe, auch getheilt, | 2 Gängen, 1 Graupengang c., jetzt im 

beften Betrieb, kommt den 24. O 

Ludw. 3 gm gerichtl Verk. Näheres zu erfahren 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. urch (2000 3 


RBeilseröcke u. Joppen 


äußerſt billig abgegeben. 


von waſſ 


Die Weſtpreußiſche 
arlehns ⸗ 


Ausschl. Eigenthum 4 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 

4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 

17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 

Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 

flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/ Kh., 


Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik 


Kaſſe Zieglerquartal 
1061107 


os 


1 
RL für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
Damen ſchwächlicher Conftitution iſt das beſte Mittel zur 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Proſeſſoren, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 
18jähriger Erfolg beſtätigen die unzweifeldafte, außerordentlich heltkräflige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwöäche, 
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, 
Migräne ete. Für fränflihe und ſchwächliche Perſouen, insbeſondere aber für 
DAM E N ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 

A Organismus belebt und Erkrankungen ferne hält. 
Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 
deren Mittel versagen und greift die Zähne durch- — 


aus nicht an! 


Er wurde feiner warzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiplomen, 10 gol⸗ 
denen und ſilbernen Medakllen preisgekränt. Im Jahre 1889 in Eöln, Sent 
aris einzig pramlirt. — Um vor Nachahmungen geſchützt 
man ſtets ausdrüdlid „Eisenecoguse Golliez‘* des alleinigen Erfinders, Apoth. 
Friedrich Golliez in Murten und achte auf obige Schußmarke „2 Palmen“. 
Preis & Flasche Mk. 3.50 und Mk. 6.50. — Echt zu haben in 


Graudenz in den bekannten Apotheken. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 5 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


® 8 
zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und & 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen 


5 5 FREE EEE: 


2 


eialität: 


(ga 


Schnihel 


Zimmermann Nachf. 


BIB0S09 999999598 
| Mr Plutarme 


e von hoher Bedeutung 


u fein, verlange 


+O9999998989398959 


Drehrollen J Helsana 


Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


——.— —  ————— 


eirca 600 Centner 


Magdeburger Weißkohl, 
100 Ceutner gute Speisewrucken, 


mittelgroße Speifegwiebeln, 
300 Stick Goldlack, 


ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen.) 
G. Hertzberg, 
bahn 0100 Culmſee. 


E. Windmühle in Mewe 


Holländer, mit großen Räumlichkeiten, 


S2 
Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Geht: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein ä 80, 1884er 
ital. kräftiger Bothwein ä 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
ee eee e eee A 


Ein Grundſtück 


in guter Lage, in welchem feit Jahren 
ein ſchwungvolles Holz-, Kohlen⸗ u. Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, iſt wegen Krankheit des 
Beſ. zu verkaufen Bromberg, Mittelſtr. 22. 


Meine beiden Grundſtücke: 


1. in Zakrzewo, 135 Morgen groß 
und ca. ½ Meile von der Bahn ges 
legen, (2590) 

2. in Kiewo, 130 Morgen groß und 
ca. ½¼ Meile von der Chauſſee . 

beabſichkige ich zu verkaufen. ie Boden⸗ 

kultur iſt bei beiden Grundſtücken eine 
vorzügliche und befindet ſich lebendes 
wie auch todt. Inventar in beſt. Zuſt. 

Zakrzewo. F. Brodehl. 


Mein Grundſtück 2500) 


in Culmſee Nr. 174 nebſt Garten" 
land bin ich Willens freihändig zu ver⸗ 
kaufen. M. Gricht, Culmſee. 


Zur Stellen⸗Vermittelung 


von Beamten, Eleven, Volontären jeder 
Branche und Charge (für Stellengeber 
koſtenfrei) empfiehlt ſich Feodor, 
Schmidt, Juowrazlaw, Güter⸗ 
Agentur u. Com.⸗Geſchäft. Marke erb. 


1 Geſellen, 2 Lehrlinge 
von ſogleich ſucht (2588 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter, 

Grabenſtraße 22. \ 

Ein j. Landw., kath. Conf,, deulſch 

u. poln. ſprech., mit Drillkultur und 

Rübenbau vertr., ſucht von fofert oder 


ſpäter Stellung als Inſpeetor. 
Off. u. A. H. Ir. 555 pſtl. Dalkowhmolre erb.) 


Für einen neunjährigen Knaben 
wird als Penſionsgenoſſe ein ges aa 
ſextaner aus guter Familie zu Oſtern 
nach Elbing geſucht. Beauſſichtigung 
der Schularbeiten unter energiſcher⸗ 
männlicher Leitung, vorzüglich elunden 
Aufenthalt mit Garten und ſehr kräftiger 
Verpflegung für 600 Mark. Meldungen 
u richten an die Expedition des Ge 
elligen unter Nr. 2060. 


Zwei Schüler 
mof., erhalten gute und billige Benfiom 
Meld. werden brieflich mit Aufſchrif 
Nr. 2561 in der Exp. des Gef. erbeten, 


Eine Wittwe, Anf. Dreißig, ſuch 


für den Regierungsbezirk Königsberg 


findet Mittwoch den 12. November 
in Wormditt in Liedtke's Hotel 
ſtatt; auch werden Berufsgenoſſen aus 
anderen Bezirken aufgenommen. Jedes 
friſche Mitglied hat feine 500 

mitzubringen. 2037) 
Wunderlich, Obermeiſter. 


— — — 
57 ..... 


Prachtvollen vollſaftigen 
Emmenthaler 


Schweizerkäſe 
Prima fetten Bdamer Käse 


2 
2 
2 
2 
echten Camembert⸗, Brie⸗, 2 
Roquefort⸗, Neuſchateller, 2 
Straßburger, Münſter, Til 2 
ſiter, Werder, deutſchen 9 
Schweizerkäſe Ä 

in beſter ſchnittreifer reſp. lager⸗ 2 
3 

3 

2 

2 

3 

3 

2 

7 

2 


reifer Qualität, 


* N 
Harzer Küle 
fett und pilant. 
Aufträge nach Auswärts wer⸗ 
den wie bekannt pünktlich zu 
Engrospreiſen ausgeführt. 
Ausführliche Preisliſten ver⸗ 
ſende bereitwilligſt. (2541) 


B. Krzywinski, 


Verſandthaus 
f. Delikateſſen, Südfrüchte ze. 


200% %%% % % %%% % %%% %%% 


———— 


— . — 
Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Feuerlösch-Spritzen. 


N 2 
S Natur- « 


SS 


S 

S 2 
2 2 
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= Oswald Nier S 
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Hauptgeschätt LNP108 
BERLIN 


9 er „9 Stell. z. Führ. e. klein. Hanshalts 

9 E od. auch als Pflegerin b. e. alt. Dame 

ogyP oder Herrn. Zu erfragen bei Frau 
Klapproth, Culmſee. (2594) 


Filialen: 

In Bischofswerder Westpr. 
bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler 
Pr. Friedland be Herrn L. 
Ozekalla; 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 

Herrn M. Ribbe. 113912 


Ne 


RATE EEE 
Ein möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tabakſtraße Nr. 32, vorn 
heraus, 1 Treppe, vis-a-vis der Herren 
Kutzner und Deſſonned. . 88. 
Imdbl. 3.3 verm. Unterthornerſtr. 21 Tr. 


Heirath! 0 


Cin Lehrer, evang., vom Lande, Mitte 
30er, Wittwer, ſucht weg. Mangel an 
Damenbekanntſchaft auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Gebildete Dame, 
auch Wittwe ohne Anhang bis zu 30 
Jahren. Vermögen erwünſcht, jedoch 
nicht Hauptbedingung. Nur ernſtge⸗ 
meinte Offerten unter Klarlegung der 
Verhältniſſe, wenn mögl. m. Beiſügung 
der Photographie, unter A. I. 24 poſt⸗ 
lagernd Thorn bis zum 17, Oktober 
erbeten. Anonyme unberückſicht. Strengſte 
Verſchwiegenheit eventl. Rückſendung der 
Photographie Ebrenſache. (2592) . 
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3 Die neuesten 
Romane etc, erhält man nur 
in meiner (2436) 
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Oskar Kauffmann 2 
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Diegf Bauer: 


2 3 
onn am Rhein. x 
Aelteste u. grösste Fabrik dieser Branche. 2 
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Hochfeiner 


Medicinal-Tokayer 


aus der vom Königl. Ungar. Ackerbau⸗ 
Miniſterium ernannten Weinagentur in 
Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei Herren 
F. A. Gaebel Söhne, Graudenz, 
Herrenſtraße 9. (8317) 


Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 
eee 
Versetzungshalber ist ein 


elegantes Pianino 


von sehr solider Bauart und 
schönem Ton billig zu verkaufen. 
Offerten werden briefl. m. Aufschr. No. 
9439 durch d. Exped. d. Ges. erbeten. 


Stadttheater. 


Dienstag den 14. Oktober 1890: 
„Die Ehre“. (2528) 
Schauſpiel in 4 Akten v. Sudermann. 


Den durch die Poſt zur 
Ausgabe gelang. Exem⸗ 
ee 
— | ein Prospekt über Taudwirthian- 
Güter, Bere Beger: e, in Penig u. Stefen et. 0521) 
ſchäftsh anf. Brauereien, Ziegel. u Danzig u. Dirſchan bei. (25° 
ſucht f. zahlungsf. Kaufer (2604) 
Moritzschmidtenen, duben. 
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Export- OC 

für Deutschen 

Cognac, Köln a. Rh., 

gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etigusttes mit 
unserer Firma. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Zu den Ernteberichten 


bringt der Reichsanzeiger folgenden Nachtrag: 

Reg.⸗Bez. Königsberg: Die Getreideernte iſt bei allen 
Fruchtarten im Stroh eine ſehr reichliche. Im Körnerertrag 
iſt das Wintergetreide, da der Roggen eine ungünſtige Blüthe⸗ 
zeit und der Weizen unter Blattroſt zu leiden gehabt hat, 
hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben, gering im 
Gewicht und ergiebt durchſchuittlich kaum eine Mittelerute. 
Gerſte und Hafer haben einen bedeutend beſſeren Ertrag er— 
geben, als Roggen und Weizen und ſind durchſchnittlich als 
ut zu bezeichnen. Beim Klee und Heu iſt der erſte Schnitt 
im Allgemeinen befriedigend ausgefallen, doch hat derſelbe 
beim Einbringen theilweiſe durch Regen gelitten. Der zweite 
Schnitt iſt in Menge und Güte durchweg gut, ſo daß überall 
reichliches Futter vorhanden iſt. Die Kartoffeln haben durch 
Näſſe ſehr gelitten und die Ernte dürfte auf leichtem Boden 
hinter einer Durchſchnittsernte zurückbleiben, auf ſchwerem 
Boden ſogar als eine ſchlechte zu bezeichnen ſein. Die Rund⸗ 
früchte haben durchweg eine gute Ernte ergeben, ebenſo laſſen 
die Rüben in Bezug auf Menge und Zuckergehalt nichts zu 
wünſchen übrig. Der Hopfen iſt befriedigend und ſteht im 
Gegenſatz zu den Vorjahren hoch im Preiſe. Die Beſtellung 
der Winterſaaten iſt faſt durchweg beendet. 

In der allgemeinen Ueberſicht heißt es im Reichsan⸗ 
eiger: 
t Wenn auch die Ernte den im Juli gehegten Erwartungen 
in vielfachen Beziehungen nicht entſprochen hat, jo iſt das 
Ergebniß derſelben verhältnißmäßig noch als ein günſtiges zu 
bezeichnen. 

Bezüglich der Halmfrüchte iſt der erfreuliche Umstand 
zu erwähnen, daß, im Gegeuſatz zu dem Eruteausfall im Vor⸗ 
jahre, übereinſtimmend aus allen Landestheilen ein reicher 
Strohertrag gemeldet wird. Das Ergebuiß in Körnern läßt 
ſich im Allgemeinen als ein mittleres bezeichnen. Beim 
Roggen iſt zwar in dem öſtlichen Theil des Staates vielfach 
ein weniger befriedigendes Ergebniß erzielt worden, doch wird 
dieſer Ausfall durch das beſſere Ergebniß der übrigen Ge⸗ 
treidearten, insbeſondere des Hafers und der Gerſte, wieder 
einigermaßen ausgeglichen. In den weſtlichen Provinzen iſt 
ſelbſt der Erdruſch beim Roggen als zufriedenſtellend be— 
zeichnet und aus Heſſeu-Naſſau und der Rheinprovinz wird 
bei ſämmtlichen Getreidegattungen eine gute Mittelernte ges 
meldet. 

Von beſonderer Wichtigkeit wegen feines Einfluffes auf 
die Hebung der inländiſchen Viehzucht iſt der reichliche Ertrag 
an Futterkräutern und Klee. Auch die Wieſen haben 
in den verſchiedenen Schnitten trotz der Ungunſt der Witte⸗ 
rung im Großen und Ganzen ein befriedigendes Ergebniß 
geliefert. Futtermaugel ſtehr hiernach nicht zu befürchten. 

Dagegen lauten bedauerlicher Weiſe faſt allgemein uns 
günftig die Mittheilungen über die Kartoffeln. Die an⸗ 
haltend naſſe Witterung het zumal in den öſtlichen, haupt- 
ſächlich Kartoffelbau treibenden Provinzen ſehr nachtheilig auf 
die Entwickelung der Kartoffeln eingewirkt, jo daß beſonders 
auf ſchwerem Boden und in Niederungen der Ertrag ſehr 
verringert wird und oft weit hinter einer Mittelernte zurück⸗ 
bleibt. Vielſach iſt Fäulniß eingetreten, oder es ſind die 
Kuollen im Wachsthum gehindert worden. 

Futterrüben laſſen einen mittleren bis guten Ertrag 
erhoffen. Auch der Stand der Zuckerrüben wird meiſt als 
befriedigend geſchildert; jedoch wird mehrſach über einen, im 
Verhältniß zu den Vorjahren verminderten Zuckergehalt der 
Rüben Klage geführt. 

Hülſenfrüchte und Raps ſind ſehr verſchieden ausge⸗ 


fallen; im Allgemeinen dürfte indeß das Ergebniß befriedigen. 


Von Obſt ſind faſt überall nur die Birnen gerathen. 
Hopfen befriedigt und erzielt hohe Preiſe. 


r 


Ans der Provinz. 

o. Aus dem Keeiſe Strasburg, 10. Oktober. Schon 
ſeit dein Frühjahre herrſcht in einzelnen Dörfern der Lautenburger 
Gegend eine bösartige Krankheit, welche mit Keuchhuſten, 
Diarrhöe und Erbrechen, meiſt auch mit krampfartigen Erſchei⸗ 
nungen anfängt und in Scharlach, Nierenleiden und Geſchwulſt 
übergeht. Namentlich ſind dieſer böſen Krankheit viele Kinder 
zum Opfer gefallen. Jetzt ſcheiut dieſer unheimliche Gaſt auch 
Erwachſene heimſuchen zu wollen; in Jellen z. B. find derarlige 
Fälle tödtlich verlaufen. Nichtsdeſtoweniger iſt man der Ueber⸗ 
zeugung meiſtens ganz unzugänglich, daß derartige Kraukheiten 
anſteckend ſind, weshalb man denn auch mit der amtlichen An⸗ 
zeige behufs Feſtſtellung der Krankheit und der Verhinderung 
weiteren Umſichgreifens zögert, um nicht etwa „unnütze“ Koſten 
zu verurſachen. Da nun aber die Herbſtferien der Landſchulen 
zu Ende gehen, dürſte es im öffentlichen Intereſſe liegen, eine 
ſanitäts polizeiliche Unterſuchung herbeizuführen und nicht erſt auf 
die vorgeſchriebenen Anzeigen zu warten. Nameutlich für die 
Schulen muß die Forderung nach regelmäßigen geſundheitspolſzei⸗ 
lichen Beſichtigungen im aligemeinen Jutereſſe nachdrücklichſt 
wiederholt werden. 

v Hammerſtein, 10. Oktober. Die Erdarbeiten zur Anlage 
des zweiten Geleiſes der Eiſenbahnſtrecke Konitz-Ruhnow 
ſchreiten rüſtig fort. Geſtern Nachmittag ereignete ſich in der 
Nähe von Baerenwalde auf der Eiſenbahnſtrecke. folgender be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Bei der Eutladung einer Lotorh, fiel 
dieſelbe mit der ganzen Ladung einem Arbeiter auf den Fuß, ſo 
daß derſelbe einen Bruch des Beines unterhalb des Kniees erlitt. 
Der Bedauernswerthe wurde nach Hammerſtein, und da ſich hier 
ein Krankenhaus nicht befindet, nach Neuſtettin gebracht. 

W Pelplin, 11. Oktober. In einem Aufrufe im heutigen 
„Pielgrzym“ zeigen „Einige Männer“, welche guten Willens ſind, 
an, daß die Verſanimlung behufs Bildung eines „katholiſchen 
Volksvereins“ zum Sountage, den 26. d. Mts., verlegt worden 
ſei. Ueber Zweck und Charakter dieſes Vereius, ob er deutſch oder 
polniſch ſein ſoll, ſchweigt ſich auch dieſer Aufruf aus. Daß nähere 
Auskunft über die Angelegenheit u. A. in der Redaktion des 
„Pielgrzym“ zu erhalten iſt, läßt indeß, wie Herr Sabor jagt, 
tief blicken. — Für das nächſte Jahr werden auffällig viel neue 
polniſche Kalender für einen ſpottbilligen Preis vor⸗ 
bereitet. Der Eiufluß der Kalenderliteratur iſt bedeutend, das 
wiſſen die Leiter unſerer polniſchen Partei ſehr wohl, der Kalender 
iſt neben dem Gebetbuch das einzige Buch der kleinen Leute, und 
der unterhaltende Theil kaun für jegliche Tendenz gut benutzt 
werden. — Die Parzellirung in Gr. Jablau wird am 
14. d. Mts. fortgeſetzt werden. Käufer ſollen ſchwer zu finden 


ein. 

a * Dirſchan, 12. Oktober. Geſtern Nachmittag entſtand 
in einem Hauſe der ſog. Kellner'ſchen Kolonie Feuer, welches 
jo ſchnell um ſich griff, daß, als die ſtädtiſche Feuerwehr auf der 
Braudſtelle eintraf, der Dachſtuhl bereits niedergebrannt war, und 
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hoher Grauitobelisk erheben. An dem Sockel werden drei Gruppeu⸗ 
in doppelter Lebensgröße den burſcheuſchaftlichen Wahlſpruch: 
„Freiheit, Ehre, Vaterland!“ verſinnbildlichen. Die Idealgeſtal' 
des Vaterlandes ſenkt die Fahne über ſeine Gefallenen, der Genius 
der Freiheit, zur Rechten, hat die Fackel der Aufklärung in der 
Hand, während der Genius der Ehre, zur Linken, das blanke 
Schwert hält. Beide lehnen ſich an Löwen. Auf der Vorder⸗ 
terraſſe halten außerdem zwei Burihenfchafter Wacht, von denen 
der Eine die Zeit der Gründung der Burſchenſchaft, der Andere 
die Gegenwart verkörpert. Die Herſtellungskoſten find auf 150 000 
Mark verauſchlagt. Als Tag der Euthüllung iſt der 2. September 
1895, die 25jährige Wiederkehr des Sedäntages, in Ausſicht 
genommen. 

— [Der Generalſtabsarzt der Armee] hat die Beſtim⸗ 
mung erlaſſen, daß fortan einige Aerzte der Armee und der 
Marine alljährlich im Herbſt einen Lehrgang im hygieniſchen In⸗ 
ſtitut der Univerfität Berlin durchmachen, um ſich über die in 
neueſter Zeit ſo bedeutenden Fortſchritte auf dem Gebiete der Ge⸗ 
ſundheitspflege zu unterrichten. Der Kurſus beginnt Mitte dieſes 
Monats und dauert bis Mitte November. 

— [Ueber die Hühneraugen-Operateure] in der 
britiſch-oſtindiſchen Armee berichtet die Deutſche Armee-Zeitung 
Folgendes: General Bengough, Kommandirender in Bangalore, 
hat ſich mit praktiſchen Mitteln beſchäftigt, um die Anzahl der 
Fußtranken zu vermindern. Zwei Leuten jeder Jufanterie-Kom⸗ 
pagnie wird auf Befehl des Generals die. Kunſt des Nägelab⸗ 
ſchneidens und des Behandelus der Blaſen und Hühneraugen ges 
lehrt. Die beiden in dieſer Weiſe ausgebildeten Leute werden die 
Hühneraugen Operateure der Kompagnie und find für den guten 
Zuſtand der Füße der Mannſchaften verantwortlich. Mehrere 
engliſch⸗ indische Zeitungen haben nicht ermangelt, hierüber einige 
billige Witze zu machen, aber ein engliſches Militärblatt bemerkt 
ſehr richtig, daß man „Kleinigkeiten“ niemals vernachläſſigen darf, 
weil von ihrer genauen Beobachtung die Erhaltung des Mann⸗ 
ſchaftsbeſtandes, d. h. die Stärke der Armeen abhängt. 

— [Wegen Unterſchleifs!] bei dem Artilleriedepot zu Mainz 
wurde dieſer Tage der Zeughauptmann Hahnke vom Kriegs⸗ 
gericht zu einer Gefängnißſtrafe von 3½ Jahren und ein Lieute⸗ 
want zu einer Gefängnißftrafe von 4 Monaten verurtheilt. Zwei 
Zeugfeldwebel erhielten eine Arreſtſtrafe von je 4 Wochen und 
zwei Zeugfeldwebel wurden degradirt. Außerdem erhielten ver⸗ 
ſchiedene andere Militärperſonen niederen Grades kleine Arreſt⸗ 
ſtrafen. Das Urtheil ſoll bereits die Laijerliche Beſtätigung er⸗ 
halten haben. 

— [Das Reichs waiſenhaus in Schwabach] war be⸗ 
kauntlich in jüngfter Zeit Schauplatz ſehr trauriger ſittlicher 
Verirrungen. Ultramontaner Uebereiſer verlangte deshalb di 
Schließung der ihm grundſätzlich verhaßten Anſtalt; werden doch 
in Reichswaiſenhäuſern keine konfeſſionellen Unterſchiede verſchärft. 
Nach Mittheilung bairiſcher liberaler Blätter wird die Schließung 
nicht erfolgen, edenfo wenig wie früher die bairiſche Regierung 
zur Aufhebung geiſtlicher und klöſterlicher Inſtitute geſchritten iſt, 
wo ſchwere Verbrechen zu Tage getreten waren. Die in Schwabach 
begangenen Verbrechen finden ihre ſtrafgeſetzliche Ahndung und 
das zuſtändige Bezirksamt als Kontrolbehörde wird in Zukunft 
ſchärfer ſeines Amtes walten, da die Aufſichtsorgaue des Reichs⸗ 
waiſenhauſes ihren Obliegenheiten, wie vor Gericht feſtgeſtellt 
wurde, nicht in entſprechender Weile nachgekommen ſind. 

— Der Raufbold Graf Kleiſt v. Loß iſt mittels Kabiuets⸗ 
ordre mit ſchlichtem Abſchied aus dem Offizierſtande entlaſſen 
worden. Es iſt dies den Offizieren des Landwehrbezirks Berlin 1] 
vor der kürzlich veranſtalteten Wahl des Ehrenraths von ihrem 
Kommandeur mitgetheilt worden. 

— Die Gemeindebehörden von Schweidnitz in Schleſten 
haben ſich einſtummig für die Einführung elektriſcher Beleuchtung 
entſchieden; es wird ein elettrijches Zentralwerk auf ſtädtiſche 
Koſten hergeſtellt werden. 

— Hermann Zeitung, jener unternehmende Wiener 
Schneider, welcher, in einer Kiſte verpackt, die Strecke von 
Wien nach Paris zurücklegte, hat ein Gleiches auf dem Schiffs⸗ 
wege von Hamburg nach London ausgeführt und eine volle 
vier Tage dauernde Verfrachtung heil und guten Muthes über⸗ 
ſtanden. Als letzten Freitag Abend eine große Kiſte vom Bord 
des Hamburger Dampfers in der Themſe gelandet war, wurden 
die Umſtehenden durch ſechs Revolverſchüſſe überrajcht, welche aus 
einem Loch in der Kiſte kamen. Das waren Hermann Zeitung's 
Freudenſchüſſe, der gleich darauf den Deckel der Kiſte in die Höhe 
hob und ein Hoch ausbrachte in der landesüblichen Form: „Hip! 
hip! Hurrah! for Old England“. Man half ihm aus der Kiſte 
heraus, erſtaunt, in ihm nur einen vier Fuß hohen Sterblichen 
zu erblicken. Er erklärte, ſein Glück als „Merkwürdigkeit“ in 
den Londoner Muſikhallen verſuchen zu wollen. Einige Geld: 
ſtrafen wird der Mann natürlich für ſeine eigenartige Verpackung 
und Landung zu zahlen haben. 


— [Ein Wetthungern von Hunden] zu wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Zwecken wurde kürzlich in Paris von einem dortigen Arzte 
veranſtaltet. Zwei Hunde gleicher Raſſe wurden ausgewählt; 
dem einen wurde jegliche Nahrung entzogen und er ſtarb nach 
Ablauf von zwanzig Tagen, der zweite erhielt nur Waſſer und 
überſtand eine Faſtenzeit von vierzig Tagen. Der erſtere hatte 
anfänglich ein Körpergewicht von neun Kilogramm und war bei 
ſeinem Tode bis auf zwei Kilogramm herabgekommen, der andere 
hatte ein Gewicht von 13 Kilogramm, wovon ihm nach 40 Tagen 
noch ſieben geblieben waren; er hatte täglich drei Kilogramm 
Waſſer getrunken. Als man ihm ſeine Freiheit wieder gab, ver⸗ 
zehrte er 11 Kilogramm Suppe und ein Kilogramm Fleiſch. 


eſelli 


der heftige Sturm ſorgte dafür, daß binnen wenigen Stunden 
das ganze Gebäude völlig ausbrannte. Von 27 im Hauſe woh⸗ 
nenden Arbeiterfamilten haben 10 nichts als das nackte Leben 
gerettet; auch den auderen iſt ein großer Theil ihrer geringen 
Habe vernichtet worden. Glücklicherweiſe gelang es den obdach⸗ 
loſen Familien, in zwei im Bau begriffenen, zu derſelben Kolonie 
gehörigen Häuſern vorläufig Unterkunft zu finden. Das Elend 
der abgebrannten Familien iſt groß, keine derſelben hatte ihre 
Habe verſichert, Brennmaterial ſowie Kartoffeln und andere für 
den Winter bejorgte Bedürfniſſe find durch Feuer und Waſſer 
zu Grunde gegangen. Eine Geldſammlung für die armen Leute 
hat zwar einen hübſchen Ertrag geliefert, doch bleibt der Wohl⸗ 
thätigkeit noch ein großes Feld offen. — Geſtern Nachmittag wurde 
der 7½ Jahre alte Sohn eines Arbeiters in der Ulrich ſtraße von 
zwei aneinandergehängten Faſchinenwagen überfahren. Der Knabe 
haste ſich über die Deichſel des hinteren Wagens gelegt und ließ 
fin jo fahren. Plötzlich erhielt der Wagen einen Stoß, der Knabe 
fiel herunter und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er nach 
einigen Minuten ſtarb. 

J Dauzig, 12. Oktober. Der große Staatsbagger „Danzig“ 
hat die Arbeiten zur Vertiefung der Fahrrinne bei Weichſelmünde 
beendigt. Die Tiefe des Fahrwaſſers von der Hafenmündung bis 
zur kaiſerlichen Werft beträgt gegenwärtig faſt gleichmäßig 6¼ 
bis 7 Meter und ermöglicht ſogar den Panzerkorvetten die Hafen⸗ 
einfahrt und die Fahrt bis zur Werft, wo ſie Kohlen einnehmen 
können. Auch große Handelsdampfer mit 6 Meter Tiefgang ge⸗ 
langen bis zum Holm, wo ihre Fracht in Prähme verladen wird. 
Wie verlautet, beabſichtigt die Schichau'ſche Werft durch eigene 
Bagger eine weitere Vertiefung der Fahrrinne bis zur Hafenein⸗ 
mündung bis auf 8 Meter. — Morgen wird der neue Kreuzer 
„Buſſard“ von der kaiſerlichen Werft aus ſeine erſte Probefahrt 
auf dem Meere unternehmen. Bald darauf fährt das Kriegsſchiff 
nach Kiel, um dort armirt zu werden. — Obſtzüchter aus der 
Provinz bringen jetzt edle Birnen auf den Markt, von denen das 
Stück mit 25—30 Pf. bezahlt wird, ein Beweis dafür, welche 
Gelderträge die Obſtbaumzucht einbringen kann. 

i Aus dem Kreiſe Friedland Oſtpr., 10. Oktbr. Obwohl 
denjenigen Lehrern, welche nach der Provinz Poſen überſtedelu, 
die früher üblichen 300 Mk. perſönliche Zulage nicht mehr ge: 
währt werden, ſtellen ſich doch auch aus unſerem Kreiſe den dor: 
tigen Bezirksregierungen Lehrer zur Verfügung. Beſonders ſind 
es jüngere Leute, welche durch dieſe Verſetzung früher eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stelle erhalten. In welche Verhälkniſſe ſie dadurch kommen 
können, wird durch Nachſtehendes gezeigt. Dem Lehrer J. in 
Sch. wurde auf ſein Anſtellungsgeſuch von der Regierung in Poſen 
die Lehrerſtelle in Sowy, Kreis Rawitſch, angeboten. S. liegt 
zwei Meilen von Rawitſch entfernt. Die Bewohner des Dorfes 
ſetzen ſich zuſammen aus 44 Evangeliſchen und 496 Katholiken 
bezw. Polen. Bis zum Februar des Jahres 1889 beſtand in S. 
nur eine katholiſche Schule. Die Kinder der Evangeliſchen waren 
gezwungen, die katholiſche Schule zu beſuchen, und genoſſen bis 
zum Konfirmanden⸗Unterricht keinen Religionsunterricht. Ein⸗ 
gepfarrt ſind die Evangeliſchen in Görchen, welches von S. 13 
Kilometer entfernt iſt. Ber der großen Entfernung waren die 
Eoangeliſchen in S. faſt ganz ohne geiſtliche Pflege und fielen dem 
Polenthum immer mehr zur Beute, namentlich daun, wenn Miſch⸗ 
ehen eingegangen wurden. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat 
die Regierung zu Pojen in S. eine evaugeliſche Schule errichten 
laſſen. Das Einkommen der Stelle belief ſich auf 720 Mk. baar, 
100 Mk. Holzeutſchädigung und drei Morgen Land. Herr 3 
lehute die Annahme dieſer Stelle ab, dem er war der Ueber⸗ 
zeugung, daß unter ſo eigenartigen Schulverhältniſſen ein ein⸗ 
heimiſcher Lehrer viel ſegensreicher für die dortige evangellſche 
Bevölkerung wirken kann, als ein aus einer anderen Pedvinz 
überwieſener. 

f Tilſit, 11. Oktober. 


Die Gänſediebe treiben ihr Hand— 
werk auf dem hieſigen Anger im Großen. Einem ruſſiſchen Gäuſe⸗ 
händler wurden allein in vergangener Nacht 11 lebende Gänſe 
vom Wagen geſtohlen. Die Dunkelheit der Nacht und das fort⸗ 
währende Geſchrei der maſſenhaft vorhandenen Gäunſe ermöglicht 
es den Spitzbuben, ſich unbemerkt unter die Wagen zu ſchleichen, 
dort die Bodenbretter bei Seite zu ſchieben oder zu zerſägen und 
ſo ihren Raub auszuführen. Zwei ſolcher Böſewichter wurden 
geſtern auf friſcher That erwiſcht. 

Aus Oſtpreußten, 12. Oktober. Der Kultus-Miniſter 
hat zur Beſtreitung der Koften des Denkmals für Max von 
Schenkendorf die früher in Ausſicht gestellte Beihilfe von 5000 
Mark nunmehr bewilligt. 

Dem Kreiſe Pr. Holland find von dem Komitee zur Unter— 
ſtützung der Ueberſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten 
zur Herſtellung eines Boots ſchuppens und einer Hafen an⸗ 
lage in Kleppe 3000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. 

Bromberg, 12. Ottober. Geſtern fand hierſelbſt die 
dritte diesjährige Sitzung des Vere ins der Aerzte des Re⸗ 
gierungsbezirks Bromberg ſtatt. 3 


Nach einer Berathung über die 
Unfallverſicherung wurde als für den Beruf der Aerzte günſtige 
Geſellſchaft der „Nordſtern“ in Berlin empfohlen. Dann wurde 
die Kandidatenliſte für die im November ſtattfindende Neuwahl 
zur Aerztekammer aufgeſtellt. Den dritten Punkt der Tages⸗ 
ordnung bildete ein Vortrag über Desinfektiousapparate und deren 
Auſchaffung durch die Gemeindeverbände. Es wurde beſchloſſen, 
an die größeren Stadtgemeinden des Regierungsbezirks ausführ⸗ 
lich begründete und mit ſtatiſtiſchen und anderen Belägen verſchene 
Anträge zu ſtellen. Zum Schluſſe wurde über das Thema ver⸗ 
handelt: „Wie ſchützt ſich der Arzt vor pekuniären Verluſten?“ 
In humoriſtiſcher Weile ſchilderte der Referent, auf wie mannig⸗ 
fache Art der in materiellen Dingen unerfahrene und zurückhaltende 
Arzt um das Honorar für ſeine bei Nachtbeſuchen u. ſ. w. ſehr 
ſtrapaziöſe und verantwortungsreiche Thätigkeit kommt. Im Ge⸗ 
genſatz zu den Jüngern der Rechts und Gottesgelahrtheit, welche 
bei Ausübung ihres Berufes auch das Wohl der eigenen Familie 
im Auge behalten dürfen, hält man es bei dem vielgeplagten und 
vom Geſetz ſo wenig geſchützten Mediziner für unabweisbare ideale 
Pflicht, dieſe bei allen anderen Ständen ſelbſtverſtändliche Sorge 
um das eigene Wohl entweder garnicht oder doch ſehr in zweiter 
Reihe zu bethätigen. — Die Koſten für die vom hieſigen Kauft: 
verein veranſtaltete diesjährige Kunſtausſtellung betragen 
für den Verein 764 Mk., denn der Erlös der Eintrittskarten bes 
trug nur 349 Mk., die Ausgabe dagegen 1114 Mk. Von den aus⸗ 
geſtellten Gegenſtänden ſind mehrere angekauft worden, dieſelben 
wurden in der geſtrigen Generalverſammlung verlooſt. 

Schneidemühl, 11. Oktober. Der heute Morgen von Dt. 
Krone kommende Zug iſt nur mit genauer Noth einer großen 
Gefahr entgangen. In der Nähe von Schrotz war nämlich eine 
Rindviehheerde auf das Geleiſe gerathen, die der Lokomotivführer 
erſt wahrnahm, als der Zug nur noch eine kurze Strecke von 
den Thieren entfernt war. Der Beſonnenheit des Lokomotiv— 
führers, der ſofort Gegendampf gab und dadurch den Zug im 
letzten Augenblick zum Stehen brachte, iſt es zu verdanken, daß 
kein größeres Unglück entſtanden iſt. 


— Die gewöhnliche Wirthshauskoſt, deren Zweck neben der 
Hungerbefriedigung ſehr oft die Durſterregung zu ſein ſcheint, 
gefällt vielen ledigen Perfonen nicht, und daher kommt es wohl 
daß in manchen Städten vegetariſche Reſtaurants einen 
überraſchend großen Zulauf finden, während doch die Zahl der 
Pflanzenkoſteſſer überall winzig iſt. In London giebt es gegen⸗ 
wärtig 35 Pflanzenkoſt⸗Reſtaurants. Man hat dort die Auswahl 
unter Suppen, Gemuͤſen, Mehlſpeiſen, Fruchtſorten, Früchten, und 
es gehört ſchon ein ungewöhnlicher Appetit dazu, wenn man bis 
zu 1 Mark verzehren will. Die Zahl der täglichen Gäſte iſt 
mehrere hundert bis zu tauſend in den beſuchteſten Lokalen, ſo 
daß man annehmen kann, daß 20 bis 30 Tauſend Menſchen 
täglich in London vegetariſch ſpeiſen. 

— [Die Hahnenfeder.]. Ein Lieblings-Toilettebehelf 
Mephiſto's, die Hahnenfeder, iſt im Verlaufe weniger Wochen auch 
ein Günſtling der Pariſer Damenwelt geworden. Dieſe begnügt 
ſich aber nicht damit, ſie nach Mephiſto's Vorbild „auf dem Hute“ 
zu tragen, die Feder dient nun auch zur Verbrämung der Mäntel 
und formt, mit etlichen Hunderten ihresgleichen vereint, die 
neueſten, eleganteſten Bons. Wohl ſchmiegt ſich die Boa aus 
Hahnenfedern nicht jo weich dem Halſe an wie die Pelzboa, doch 
krotzt ſie der Feuchtigkeit beſſer als die künſtlich gekrauſte Feder. 
Natürlich hat die neue Mode ein Morden ſondergleichen in den 
franzöſiſchen Hühnerhöfen zur Folge, und wenn das noch eine 
Weile fo fortgeht, wird der Ruf „Kikeriki!“ bald zu den Seltene 
heiten gehören. 

— In dem Blatte: „Der Waidmann“ iſt zu leſen: Es 
vergeht kaum eine Woche, ohne daß in dieſem oder jenem Witzblatt 
irgend eine Variante der ganz neuen Geſchichte gebracht wird, wo 


Verſchiedenes. 

— [Die deutſchen Burſchenſchafterl hatten auf der letzten 
Eiſenacher Pfingſt⸗Verſammlung die Errichtung eines Denkmals zur 
Erinnerung an die im letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gefallenen 
Burſchenſchafter auf dem der Wartburg gegenüber liegenden 400 
Meter hohen Metilſteine beſchloſſen. Nach dem zur Ausführung 
gelangenden Entwurfe wird ſich auf einem Sockel ein 22 Meter 


ein „Sonntagsjäger“, um ehelichen Zwiſt zu vermeiden, in die 
Taſche greift, bei dem ſchmunzelnden Wildhändler ein — wie die 
Fama wiſſen will, mitunter nicht mehr recht friſches — Stück 
erſteht und es dann als eigene Beute der hocherfreuten Gattin 
darreicht. Nicht allgemein bekannt dürfte es dagegen fein, daß 
dieſer Kniff volle 1900 Jahre im Gebrauch ſteht, denn der alte 
römiſche Dichter Horaz weiß in ſeinen Epiſteln bereits einen 
derartigen Fall zu erzählen. Ein edler Römer, Namens Gargilius 
opferte mit Vorliebe der Göttin der Jagd, wurde aber mit ihrer 
vollſten Ungunſt bedacht und hatte viel Spötteleien zu erdulden. 
Da reifte ein kühner Plan in ihm. Er veranſtaltete mit großem 
Geleite eine Jagd, ließ durch einen Sklaven vorher einen in Rom 
gekauften Keiler an den Jagdplatz ſchaffen und kehrte von dort, 
mit der „eleganten“ Trophäe auf einem Maulthier, ſtolz wie eben 
ein Römer, nach der Kapitolſtadt zurück. Alſo ſchon zu Zeiten des 
Auguſtus klafſiſche Jagdtnifſe! 

— [Neuheiten für die Ball» und Geſellſch afs ſaiſo n.! 
Zu den bemerkenswerthen Neuheiten für die diesjührige Ballſaiſon 
gehören ſchwarze Ballkleider, aus den leichteſten Tüllgeweben 
und Spitzen hergeſtellt und nicht über farbigen, ſondern über 
ſchwarzen Unterkleidern; die Tracht iſt nicht nur für jüngere 
und ältere Frauen beſtimmt, ſondern auch für junge Mädchen. 
Dieſe leichten ſchwarzen Gewänder nehmen ſich in einem Ballfaat 
unter der Menge von weißen und farbigen Kleidern ſehr wirkungs⸗ 
1 aus und ſtehen namentlich Blondinen ungemein vortheil⸗ 

aft. 

— [Moderne Kindermädchen] Mädchen: „Sie ſuchen 
ein Kindermädchen, Madame, und ich wäre vielleicht bereit, die 
Stelle zu übernehmen, aber bitte, zeigen Sie mir erſt Ihr Kind. 
— Frau: Mein Kind? Warum das? — Mädchen: Je nun, 
ich möchte doch erſt wiſſen, ob man ſich auch damit auf der Straße 
kaun ſehen laſſen. 


— Beim Kochen der Kartoffeln achte man darauf, 
daß das Waſſer, in welchem Kartoffeln gekocht ſind, niemals zur 
Verabreichung an Vieh gelaugt; desgleichen dürfen von Kartoffeln, 
welche für Schweine ꝛc. gekocht werden ſollen, nicht mehrere Por⸗ 
tionen in demſelben Waſſer gekocht werden, weil das ſtets in 
geringen Meugen in den Kartoffeln vorhandene giftige Solanin 
ſich in dem Waſſer anſammelt und den zuletzt gekochten Portionen 
mittheilt. Bei den zur menſchlichen Nahrung beſtimmten Kar⸗ 
toffeln achte man beſonders auf gründliche Entfernung der Augen. 
Junge Kartoffeln ſollen auch nicht mit der Schale gekocht werden, 
da dieſe hier beſonders reich an Solanin iſt. Am gefährlichſten 
find ausgekeimte Kartoffeln; dieſe ſollen niemals ungeſchält gekocht 
werden, da in den Keimlingen ſowohl als in den in der Ent⸗ 
wickelung begriffeuen Augen ſtets größere Mengen von Solanin 
enthalten ſind. 

— Kitt für Treibbeetfenſter. Einen ſehr billigen leicht 
herzuſtellenden Kitt, der ſich beſonders für Treibbeetfeſter, wo 
ſtets größere Mengen dieſes Materials gebraucht werden, eignet, 
erhält man, wenn man gewöhnlichen Steinkohlentheer und Port⸗ 
Iandcement miteinander mengt und knetet. Das Mengeuverhält⸗ 
niß ergiebt ſich bei der Bereitung von ſelbſt. H. 

— Um Getreideſäcke widerſtandsfähig gegen Feuch⸗ 
tigke it, welche leicht ein Faulen und Mürbewerden bedingt, zu 
machen, muß man fie einen Tag in eine grobjäurehaltige Lauge 
legen. Die Grobſäure, welche in die Flachs⸗ reſp. Hauffaſern 
eindringt, macht dieſe, ähnlich wie die thieriſchen Haͤute beim 
Gerben, widerſtandsfähig gegen Fäulniß. Die Lauge bereitet man 
fih aus Eichenlohe, welche mit ungefähr dem 15 fachen Gewicht 
Waſſers aufgekocht wird. B. 


Vom Büchertiſch. 


— Ebhardt's Moden⸗Album (Verlag von Franz Ebhardt 
n. Co. in Berlin, Preis fr. per Poſt 2 Mk. 20 Pfg.) bringt wieder 
in ſeinem handlichen Format für Damen und Kinder eine große 
Anzahl von Kleidungsſtücken, die einen klaren Ueberblick gewähren 
über den Charakter der Wintermoden. Neben vielen reich wirkenden 
Anzügen giebt das Modenalbum eine große Anzahl behaglich⸗einfacher 
Vorlagen. Der Kurſus über „Das Häkeln“ mit Abbildungen iſt 
auch in dieſem Hefte fortgeſetzt. 

— Die geſammelten Schriſten von Marie Nathuſius ers 
ſcheinen in einer wohlfeilen Ausgabe von 9 Bänden a 1 Mk. Der 
ernſte ſittliche Gehalt ihrer Erzählungen haben der Verfaſſerin in 
welteren Kreiſen einen geachteten Namen verſchafft. Halle. 
Mühlmanns Buchhandlung.) 


— Mit dem Erſcheinen der Jufanterie-Ausgabe eines neuen 
Werkes: Die 8 der Einjährig⸗Freiwilligen 
zum Reſerve⸗Offizier⸗Aſpir anten von Hauptmann a. D. 
Hilken (Heuſers Verlag Berlin) iſt einem wirklichen Be⸗ 
dürfniß entſprochen. Das Werk bietet dem Einjährigen keine 
trockene Zuſammenſtellung des Exerzier⸗Reglements, ſondern will 
dem Auszubildenden bei A Streben zu Hilfe kommen, feine 
militäriſche Erziehung im Anſchluß an die Ausbildung durch die 
Truppe und den Inſtruktionsoffizier durch eigenes Nach⸗ 
denken und eigene Arbeit zu fördern — es will ihn zum 
beſſern Verſtändniß desjenigen führen, was ihm im Unterricht 
unklar geblieben. Preis der Ausgabe 4,50 Mk. 


— — 


Algemeine Orts-hrn 


ıheusKafe. 


— In gegenwärtiger Zeit, wo die Borgänge in Afrika, 
toßentheils das Tagesintereſſe bilden, wird es Jedem erwünſcht 
ein, ſich an der Hand eines guten, überſichtlichen Buches über 
die Forſchungen und Reiſen in ſenem ſchwarzen Erdtheil zu 
unterrichten. Das uns vorliegende Werk „Emin Paſcha“, ein 
deutſcher Forſcher und Kämpfer im Innern Afrikas, 
von D. Staby, erſcheint uns dazu ſehr geeignet; es umfaßt im 
Ganzen ſechs Lieferungen à 50 Pf., von denen 4 bereits im Süd⸗ 
deutſchen Verlags⸗Inſtitut Stuttgart erſchienen find. 

— Unter dem Titel „Antiſemiten⸗Spiegel“ erſcheint 
bei A. W. Kafemann in Danzig ein Lleferungswerk, welches dazu 
beſtiunnt iſt, der antiſemitiſchen Agitation entgegenzuwirken, im 
beſondern die Unwahrheiten und Verleumdungen abzuwehren, 
welche in den maſſenhaft verbreiteten antiſemitiſchen Flugſchriften 
ausgeſtreut find. Die vorliegende erſte Lieferung behandelt in 
anſprechender Darſtellung die Entwicklung des Antiſemitismus, 
Kaiſer Friedrich und Kaijerin Auguſta über die autiſemitiſche Agi⸗ 
tation, die Alliance iſraelite, die Juden im Heere. Das ziemlich 
ftarfe Heft koſtet 20 Pf., wird aber in Partien billiger abgegeben. 


— .. 
Briefkaſten. 


5 L 200 O. Der Kontrakt iſt bindend, auch wenn keine 
Stempelmarke kaſſirt worden. Da der vorgeſehene Fall der Kün⸗ 
digung nicht eingetreten iſt, ſteht dem Chef das Recht zu, die 
Kündigung einfach zurück zu weiſen. Warum wollen Sie ſich 
dem ausſetzen und überhaupt unreines Waſſer ausgießen, bevor 
ſie reines haben? | 

3.1. 1) Der Gemeinſchuldner iſt zweifellos berechtigt, im 
letzten Zwangsvergleichstermin den offerirten Vergleichsvorſchlag 
von 33½ auf 40 Prozent zu erhöhen. 2) Der aus der Firma 
ausgeſchiedene, der letzteren noch haftbare Geſellſchafter ist) Schuld⸗ 
ner der Maſſe und wird als ſolcher auch im Falle eines Akkordes 
behandelt. 

R. S. Unbefugte Ausübung der Jagd wird mit Geldbuße 
bis zu 300 Mk. oder mit Gefängniß bis zu drei Mougten be 
ſtraft. Der Strafantrag, welcher erforderlich iſt, verjährt in 
3 Jahren. { 

E. Kulm. Die Frage wegen der in Graudenz fälligen Ser⸗ 
visſteuer iſt zur Zeit nicht zu beantworten, weil der über die 
Beitragspflicht der Miether gefaßte Beſchluß höheren Orts noch 
nicht genehmigt iſt. 

W. B. Die Frage, ob und wann die renovirten Wohn⸗ 
räume ohne Gefahr für Sie und die Ihrigen bezogen werden 
können, kaun nur Ihr Arzt beantworten. Sagt derſelbe, daß es 
gefährlich, die naſſen Zimmer vor Ablauf einer zu ſtelleuden Friſt 
zu beziehen, jo wird die Schulgemeinde bis dahin für Sie ge⸗ 
ſunde Wohnräume beſchaffen müſſen. 

C. B. Sie ſtellen ſich den Eintritt in den Staatsdienſt im 
Baufache zu leicht vor. Der Beſuch der Realſchule bis Prima 
iſt ganz unzureichend. Den Abiturienten der Ober⸗Realſchulen 
iſt die Berechtigung, nach dem akademiſchen Studium zu den 
Prüfungen im Baufache zugelaſſen zu werden, nur noch einge⸗ 
räumt, wenn das Reifezeugniß vor Ende 1889 erworben iſt. Für 
den Staatsdienſt im Baufache beſtehen eine Vorprüfung und 
zwei Hauptprüfungen. Von Gehalt iſt alſo ſehr ſehr lange keine 
Rede. Die Koſten der Ausbildung zählen nach Tauſenden. 

L. 84. Die Ausweiſung iſt eine polizeiliche Maßregel. Nach 
dem Miniſterial⸗Reſkript vom 31. Jauuar 1882 (M.⸗Bl. S. 50) 
können ausländiſche unlegitimirte Perſonen, auch wenn fie bereits 
über den Bezirk der Grenzpolizeibehörde hinaus in das Land ge: 
kommen ſind, durch die den Landes⸗Polizeibehörden unterſtellten 
Polizeibehörden ſelbſtſtändig ausgewieſen und mittelſt Transports 
über die Landesgrenze zurückgeſchafft werden. 

K. in P. Richten Sie Ihre Beſchwerde wegen unregelmäßigen 
Empfanges gefälligſt an das Poſtamt, bei welchem Sie das Blatt 
beſtellt haben. Sollte das fruchtlos bleiben, ſo bitten wir um 
nähere Angaben, auf Grund deren wir die Mitwirkung des hieſigen 
Poſtamts zur Abſtellung der Unregelmäßigkeit erbitten können. 

E. R. Die Rekruten für Garde⸗Fuß⸗Artillerie, ſowie alle 
übrigen Garde⸗ Rekruten, ausſchließlich Kavallerie, Train und 
Oekonomie-Haudwerker gelangen am 8. November er. zur Ein⸗ 
ſtellung. 


Landwirthſchaftliches. 


Herrn Th. in B. Sie ſchreiben: + 
Ich habe eine ſehr kaltgründige, 4 Morgen große Wieſe 
an der Netze, welche ſehr vernachläſſigt iſt. Was kaun ich thun, 
um ſie wieder in Ordnung zu bringen? Welchen und wieviel 
künſtlichen Dünger habe ich hinaufzuſchaffen, wann wird der⸗ 
ſelbe ausgeſtreut und welche Grasart, reſp. wieviel hätte ich 
auszuſäen? l 
Zuerſt muß man ſich bei jeder meliorationsbedürftigen Wieſe 
fragen, ob dieſelbe an Näſſe leidet und ob man event. im Stande 
iſt, das Grundwaſſer genügend zu ſenken. Als erwünſchte Tiefe 
deſſelben muß man 2 Fuß (62 em“ bezeichnen und wenn man die 
Wieſe nicht auf 1½ Fuß (50 em) trocken legen kann, ſo beſchränke 
man ſich auf das Zuſtoßen etwaiger Viehtritte und dergl., ſpare 
aber alle weiteren Mühen und Koſten, weil dann doch nie ein 
befriedigendes Reſultat zu erreichen iſt. 


— — — nu 


Gr. Kom orsk. 1 


Bekanntmachung. 


Liegt dieſelbe jedoch trocken genug oder laßt fie ſich durch Ab⸗ 
zugsgräben genügend entwäſſern, ſo iſt guter mit viel Jauche 
durchtränkter Kompoſt immer der billigſte und wirkſamſte Dünger, 
den man (falls die Wieſe nicht im Frühjahr der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzt iſt) während des Winters auffährt, ſtreut und tüchtig 
eineggt. Durch dieſes Eggen zerſtört man auch das Moos ganz 
vorzüglich. Will man künſtlichen Dünger anwenden, fo gebe mau 
ſchon im Herbſt pro Morgen 2—3 Centner Kalnit neſt 1½ Cent⸗ 
ner Thomasmehl und egge die Wieſe vor, ſowie nach dem Aus⸗ 
ſtreuen deſſelben tüchtig. Im erſten Frühjahr, ſobald das Gras 
zu fprießen beginnt, ſtreue man dieſem dann noch 30 Pfd. Chili⸗ 
ſalpeter auf den Kopf. 

Wird die Wieſe dagegen im Frühjahr überfluthet, fo kaun 
man erſt nach Ablaufen des Waſſers den qu. Dünger auf dieſelbe 
bringen, muß aber auch daun vorher und nachher tüchtig eggen. 

Die Wahl der auszuſäenden Grasſämereien hängt ganz von der 
Beſchaffenheit des Grund und Bodens der Wieſe ab. Hat man, 
wie wohl wahrſcheinlich, mit humoſem, torſigem Wieſeugrund zu 
thun und will man die Wieſe mähen, ſo nehme man 
pro Morgen 2½ Pfund Thimotygras (phleum pratense), 
2 Pfund rothen Schwingel (festuca rubra), 1 Pfund Kamm⸗ 
gras (eyrosurns cristalus) 1 Pfd. gemeines Rispengras (pra tri. 
vialis), 1 Pfd. Knaulgras (dactylis glomerata), ½ Pfd. wolliges 
Honiggras (holkus lanatus), ¼ Pfd. Fioringras (agrostis alba), 
½ Zittergras (briza media), ½ Pfund Wieſen⸗Rispengras (pra 
pratensis), ½ Pfd. Wieſenfuchsſchwanz (alopeourus Pratensis), 
½ Pfd. Baſtardklee (trifolium bybridum), ½ Pfd. Weißklee (iri- 
foliam repens), ¼ Pfd. Bullenklee (trifolium pratense perenne), 
1/4, Pfd. Sumpfſchotenklee (lotus aliginosus), 14 Pfd. gehörnter 
Schotentlee (1. cornieulatus), / Pfd. Vogelwicken (vieia cracca) 
und ¼ Pfd Schafgarbe (achillea millifolia). 


Standes⸗Amt Grandenz 
vom 5. bis 12. Oktober. 

Anfgebote: Arbeiter Vincent Szymanski und Autonie 
Kowalski. Arbeiter Friedrich Schwarz und Anna Domachowski. 
Arbeiter Johann Krieſe und Julianna Kleiber. Arbeiter Herman 
Krüger und Mathilde Miſch. Schuhmacher Eruſt Blietſchau un 
Ida Molkentin. Knecht Karl Bratz und Emilie Bratz. Arbeiter 
Gottlieb Semrau und Helene Bartknecht. Kaufmann Karl 
Gottſchling und Alma Breiming. Schriftſetzer Eduard Schakewitz 
und Anna Schlapeit. 5 8 

Eheſchließungen: Ziegler Karl Hinz mit Maria 
Schröder. Schneider Samuel Lewy mit Roſa Meyer. Schuhmacher 
Guſtav Wulff mit Margarethe Sackſchewski. Former Adolph 
Schwarz mit Ida Bilang. 

Geburten: Eigenthümer Auguſt Voß, Sohn. Maurer 
Rudolf Salewski, Sohn. Bäckermeiſter Paul Valerius, Sohn. 
Tiſchlergeſell Rudolf Ciszlickt, Tochter. Arbeiter Joſef Rehbein, 
Sohn. Maſſeur Guſtav Böttcher, Tochter. Arbeiter Wilhelm 
Klietz, Sohn. Schmiedegeſell Abraham Roſe, Sohn. Stabsarzt 
Dr. Karl Knorr, Sohn. 

Sterbefälle: Frau Fanny Zülchaur, geb. Jakoby, 
87 Jahre. Martha Guurski, 4 Monat. Paul Kowalewski, 
3 Wochen. Wittwe Auna Walter, geb. Szymanski, 87 Jahre. 
Alfred Genſemeyer, 1 Jahr. Emanuel Goldbach, 89 Jahre. Paul 
Schuſter, 2 Jahre. Walter Koch, 6 Monate. Fiſchergehilfe 
Theodor Schulz, 21 Jahre. Johanna Heulel, geb. Radtke, 36 ahre. 
Bertha Rahn, 9 Monat. Johanna Pagel, geb. Blum, 48 ahre. 
Kaufmann Heinrich Meyer, 37 Jahre. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.]) Land⸗ 
briefträger in Lonkorsz, Roſenberg, Bieſſellen, Polzin und 
Zitzmar, je 650 Mk. Gehalt und 60 —180 Mk. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Po ſtpacketträger, Marienburg und Bublitz, je 700 
Mk. Gehalt und 108 bezw. 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Nachtwächter, Magiſtrat Schlochau, 135 Mk. Gehalt und 
2000 Stück Torf. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Allenſtein, 
900 Mk. Gehalt, 144 Mt. Wahnungsgeldzuſchuß und 75 Mk. 
Kleidergeld. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Fiſchhauſen und 
Demmin, durchſchnittlich 93 Mk. monatlich bezw. 450 —480 Mk. 
jährlich. — Bote und Exekutor, Magiſtrat Gumbinnen, 450 
Mk. Gehalt und 30—40 Mk. Gebühren. — Maſchinengehilfe, 
Hafenbau⸗Juſpektion Memel, 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Glöckner, Gemeindekirchenrath Qued⸗ 
nau, 250 Mk. Gehalt, freie Wohnung und 42 Ar Acker. — 
Polizeiſergeant, Magiſtrat Raſtenburg, 750 Mk. Gehalt. — 
Kanzliſt, Magiſtrat Tilſit, 900 Mk. Gehalt. — Zwei Holz⸗ 
und Feldwärter, Magiſtrat Nörenfeld, 144 Mk. baar, freie 
Wohnung und 30 Morgen leichter Boden, bezw. 288 Mk. baar. 
— Vier Anwärter für den Stations- und Abfertigungs⸗ 
dienſt, Betriebsamt Stettin, je 85 Mk. monatlich. 


8 . 


Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Geſchmack, 
Aufſtoßen, Druck in der Magengegend ꝛc., durch Störungen in der 
Verdauung (Verſtopfung) hervorgerufen werden, briugt die An⸗ 
wendung der in den Apotheken a M. 1.— erhältlichen ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige Beſſerung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile ſind: „Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Behamulmahung. 


Heute Vormittag 11 Uhr ent= 

ſchlief fanft nach kurzem Leiden 

unſere innig geliebte Schweſter, 
Tante, Nichte und Couſine, 


Fräulein Jenny Meyer, 


Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Danzig, den 10. October 1890. 
Marie Kauffmann 
(2483) geb. Meyer, 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 14. d. M., um 10 Uhr 

Vormittags von der Leichenhalle 
des Trinitatis ⸗Kirchhofes nach 
dem neuen Marienkirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Am Dienstag, den 21. Octo⸗ 
ber er., Abends 8 Uhr, findet im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale (Rath: 
haus zwei Treppen) eine Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher die Herren 
Vertreter der Arbeitgeber und Kaſſen⸗ 
mitglieder hierdurch eingeladen werden. 


Tagesordnung. 
Beſchlußnahme über Nachtrag IV 
zum Statut, die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung betreffend. (2500) 
Graudenz, den 11. October. 1890. 
Der Vorstand. 
B. Fiſcher. 


Das Quartal 


der Ziegler⸗Innung der Regierungsbe⸗ 
zirke Danzig und Marienwerder mit 
Ausſchluß der Kreiſe Dt. Krone, Culm, 
Thorn, Strasburg und Brieſen findet am 


17. November d. J. 


in Rieſenburg, Hotel drei Kronen, 
ſtatt. Meiſter, die bisher der Innung 
noch nicht angehören, derſelben aber bei⸗ 
zutreten beabſichtigen, ebenſo 3 
meiſter, die Lehrlinge zum Ein⸗ und 
Ausſchreiben haben, werden erſucht, ſich 
bei dem unterzeichneten Obermeiſter vor⸗ 
her ſchriftlich zu melden. 
Kokoſchken, bei Danzig, 
den 1. Oktober 1890. 
Der Obermeiſter 
5 [1840] 


Daufjagung. 
Allen Denen, die unſerm theuern 
Dahingeſchiedenen, dem Rentier 


Emanuel Goldbach 


die letzte Ehre erwieſen, ſowie für die 
vielen Beweiſe der Theilnahme in unſerm 
großen Schmerze ſtatten hiermit den 
tiefgefühlteſten Dank ab (2524) 


Die Hinterbliebenen. 


Die heute erfolgte Geburt einer 
Tochter zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an (2549) 

Dorf Schwetz, den 11. October 1890. 

Lehrer Eschenbach unt Frau. 


Die eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Selma mit dem Reſtaurateur 
Herrn August Schött in Berlin 
erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen (2538) 

Strasburg, im October 1890. 


Guslav Vogt u. Frau. 


A. Krauſe. 


85” Auction, a4 12562 
Mittwoch, d. 15. d., Vorm. 10 Uhr 
werde ich Marienwerderſtr. 12 im Ruß: 
ſchen Hauſe, Möbel, feines Sopha, gr. 
Kupfer⸗Keſſel, 1 Gewehr, Winter⸗ 
kleider verſteig. F. Foth, Auktionator. 


Sonntag, den 19. d. Mts.: 


Concert 


im Saale des Herrn C. Gramſe, aus⸗ 
geführt von der Muſikkapelle gebr. Kraus. 
Nach dem Concert auf Verlangen: 


Tanz-Assemblee. 8 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gollub, 
Garten⸗Blatt 270, auf den Namen der 
Witwe Anna Mar ia Olſchewska 
geb. Brock (welche jedoch inzwiſchen 
mit dem Müller Max Rude ver⸗ 
heirathet war und von dieſem wieder 
geſchieden iſt) eingetragene, zu Gollub 
belegene Grundſtück 


am 28. November 1890 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. (2571) 

Das Grundſtück iſt mit 5,64 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 49 ar 
80 qm zur Grundſteuer veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. November 1890 


Vormittags 12 Uhr 
an Gerichts ſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 4. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Arbeiten und Lieferungen zu der 
Inſtandſetzung bezw. Erneuerung und 
Erhöhung des oberen Aufſatzes des 
Tburmes an der katholiſchen Kirche zu 
Biſchöflich Papau, Kreis Thorn, ver⸗ 
anſchlagt ausſchließlich des Titels „Ins⸗ 
gemein“ auf 2994,14 Mark, ſollen im 
Wege des öffentlichen Ausgebotes ver⸗ 
dungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote (für deren 
Form und Inhalt der 8 3 der Bedin⸗ 
gungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 17. Juli 1885 
maßgebend iſt) ſind bis zum 


Donnerstag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 12 Uhr, 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, zu welcher Stunde die Oeffnung 
der Angebote in Gegenwart der etwa 

erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Der Verdingungsanſchlag, die Be⸗ 
dingungen und die Zeichnung können in 
meinem Büreau eingeſehen, auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Formular 
für die Angebote zu verwenden ſind, 
gegen Einſendung von 1 Mark für das 
Exemplar bezogen werden. (2554) 
Thorn, den 9. October 1890. 
Der Königl. Kreisbauinſpector. 
Klopſch. 


Bekanntmachung. 


Die 5. Lehrerſtelle an der hieſigen 
Stadtſchule, mit welcher ein Einkom⸗ 
men von jährlich 900 Mk. verbunden 
iſt, ſoll neu beſetzt werden. Bewerber 
um dieſe Stelle wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. No⸗ 
vember cr. bei uns melden. (2164) 

Gilgenburg, den 6. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Mittwoch, den 15. J. Mts,, Vorm. 10 Uhr, 


werde ich auf dem Hole Getreidemarkt 27 
Betten und Bezüge, 1 Reit⸗ 
ſattel und 2 Kandarren, ver⸗ 
ſchiedene Herrenkleider, 2Jagd⸗ 
taſchen, 1 Kaſten, 1 Keilkiſſen, 
leere Kiſten, Regale u. v. A. 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, 11. Oktober 1890. 
(2525) Heyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Jwangsverſteigerung. 
Dienſtag, d. 14. Oktbr. cr., 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Gute Hohenhauſen 

(Poſtſtation) (2372) 
diverſe elegante Möbel, wie 
Spinde, Tiſche, Spiegel, 
Sophas, Seſſel, 1 Billard, 
1 Salonflügel, 2 Kronleuchter, 
1 Harmonium, 3 Buffets, 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 offenen Kutſch⸗ u. 2 Ver⸗ 
deckwagen, ſowie 200 Meter 
Stubben, 130 Meter Kloben⸗ 
holz, 80 Meter Stangen, 


420 Haufen Strauch u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 10. Oktober 1890. 

Titz. Gerichtsvollziehen 
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V 14 7 Bester. in ena PIlligster. 
½ Kg. genügt für 100 Tassen 
An ou en & Ac a0. Zeinster Chocolinade. 
(524) 2 Ueberall vorräthig. 


Des in meinem Haufe, Gnefen,j Int mem Tuch. und Manufaktur] süctiger, foliber 2543) Ein Kellnerlehrling 

Boxufvaße 40, feit, vieen Jabren ſehr] Geihäft ſuche „2573) Buchbindergehilfe d 1 Si t bei 22 

— — 1 einen tücht. Verkäufer zum 8 Antritt gehilt Rennngsführer en rar ee 
eine, Gigarven: und Deftillationd: der polniſchen Sprache mächtig. Copie Louis Schwalm, Ritſenburg.] zugleich Hof: u. Speicher⸗Ber⸗ — Arbeiter 


Geſchäft iſt vom 1. Mai 1891 ab mit 

ollſtändiger eleganter Ladeneinrichtung 
und Keller⸗Utenſilien anderweitig ſehr 
I zu verpachten. Waarenbeſtände 


walter, unverh., polniſch ſprechend, 
der in Polizeiangelegenheiten voll⸗ 
ſtändig ſeldſiſtändig arbeitet, wird, 


der Zeuguiſſe u. Gehaltsanſpr. erbeten. R R R 
885 Rofen 122 m Wwe., Ein Barbiergehilfe : 
der fertig im Raſiren und Haarſchneiden 


Neuenburg Weſtpr. t . finden beim Ausnehmen der Zuckerrüben 
iſt, kann, wenn er auch nicht im Ver⸗ 


lohnende Beſchäſtigung in Annaberg 
[1785] 


ind nicht zu übernehmen. (2579) Ein tüchtiger bande ift, ſofort eintreten bei Golem: falls ſehr gut empfohlen, bei ] bei Melno. 
9 g nen. c perſ. Vorſtellung ſofort engagiıt. — ——p ̃ ̃ — — 
L. Flatow, Gneien._ Verkäufer biewstt, Thorn, Bäche. 167. (2240 JI Gehalt nach Megereinkunft 350 bis 88888288888 


für das Laden⸗Geſchäft eiuer größeren 
Deſtillation wird geſucht. Antritt bald 
oder bis 1. Dezember erwünſcht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
weden brieflich mit Auſſchrift Nr. 2504 
in der Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen tücht. Verkänfer 


u. einen Lehrling 
ſuchen per ſofort für unſer Manufaktur: 
und Coufektions⸗Geſchäft. (2567) 

ebrüder Jacoby. 
Für mein Galanterie u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft suche ich per 1. November einen 
Verkäufer. 
R. Rein bach er, Lyck Opr. (2300) 


Ein tüchtiger (2491) 


Barbier und Heilgehilfe 
wird erſucht, ſich in Neumark Wpr. 
niederzulaſſen. Für ausreichende Be: 
ſchäftigung wird vorher garantirt. 
Mehrere Bürger von Neumark Wpr. 


Drei Tiſchlergeſellen 
können von ſofort eintreten bei (2530) 
Huw ard, Tiſchlermſtr., Oſterode Opr. 

Zwei Fleiſchergeſellen 
und ein Hausmann, der mit Pferden 
Beſcheid weiß, können ſofort eintreten. 

(2526) Herrmann Glaubitz. 

Von ſoſort oder zum 1. November 
i (2555) 


wird ein 2 
Gärtner 

welcher in der Landwirthſchaft thätig 
fein muß, geſucht. Gehalt ca. 180 Mk. 
und Tantieme. 
Lehngut Motylewo p. Schneidemühl. 

Suche von Martini einen tüchtigen, 
verheiratheten (2516) 


450 Mark, jährlich 3 Jahr lang je 

50 Mark Zulage. (2482) 

Dom. Sloczewo b. Strasburg 
Wpr., Poſtſt. Wrotzk. 


—ͤ — 
R 
Verpachtung. 
Das im Culmer Kreiſe belegene 
Piarr⸗ und Rittergut Kl. Bolumin, 
mit einem Areal von 1200 Morgen, 
oll vom 1. Juli k. J. ab auf 15 
ahre meiſtbietend verpachtet werden. 
er Licltalionstermin findet im März 
k. J. Statt. Das Nähere wird f. 3. 
bekannt gemacht werden. (2559) 
Der kakholiſche Kirchen orſtand. 
Doering, Pfarrer. 


T 
Mit kleiner r ſuche ich für 
Ancn ſehr reellen Käufer ein [2451] 


Rittergut 


— taufen. Offerten werd. briefl. unt. 
. 2451 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 

O fatturwaaren⸗Geſchäft en gros 
& en detail einen ſehr freund⸗ 

3 lichen, kräftigen (2555) 


8 Lehrling 


3 und. Juſpekloren, auch poln. ſpr., 
3 Feld⸗ und 8 Hofverwalter ſucht 
Juſp. Werner, Breslau, Schillerfir. 12, 


Gegen ein Nnfaugsgeh. von 1200 Mk. 
g . (2481) 


bei freier Wohnung und Be⸗ 
köſtigung. 
Friedländer & Co., 
Stolp i. Pom. 


93223283808 
Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie kann von gleich 
in meinem Material-, Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗ en gros & en detail- 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
placirt werden. ) 
Guſtav Rathke, Culm a. W. 


2 Lehrlinge f 
zur Stellmacherei können ſofort ein⸗ 
treten bei d. Staſiewski, 


ſuche ich einen unverh. 
erſten Beamten 
zum 1. Februar 1891. e 
G. Böhrer, Danzig. 
In Böslershöhe bei Graudenz 
wird von ſofort ein energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 


be Beauffihtigung der Leute an. 


esse 
Zum Verkauf von geſetzlich er⸗ 

lanbten Staats- und Stadt: 

Prämien⸗Looſen werden (2509) 


tüchtige Agenten 
gegen hohe Proviſion geſucht. 
Off. an Rudoll Hosse, Breslan, 
unt. Chiffre Q. 1289 zu richten. 


eugnißabſchriſten ſowie Geha 8⸗An⸗ 
rüche bitte ſofort an mich einzureichen. 
Persönliche Vorſtellung bevorzugt. 
243: G. Buchholz. 


250 Mrg. groß, ſuche ich bei hoher 
Anzahl. zu kaufen. Bedingung: guter 
Boden, gute Gebäude, feſte Hypothek. 
Nahe Stadt u. kath. Kirche. Ausführ⸗ 


2402 


... Ä. 
Dom. Jaſchew eo, Kreis Schwetz, 


liche Offerten (von Selbſtperkäufern) Gärtner. ſucht von ſofort einen weiten gebildeten _ (2380) _Stellmachermftr. 
und Nückporto erbeten. Generalagent Hauslehrerſtelle ſucht Kand. d. - — 5 5 i rli 
Mein, Dauzig. (2183) Theol., mit guten Empfehl. verſeh., bei La nr jungen . wird 5 Leb 8 


beſcheidenen Anſpr., eventl. nur freier 
Station. Werthe Offerten werden * 
lich mit Aufſchrift Nr. 2471 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Büffetiers 

mit 8—900 Mk. Caution bei 75 Mk. 
monatl. Gehalt u. frei. Station erhalten 
gute Stellen durch Th. Guhl, Königs⸗ 
berg i. Pr. Schönbergerſtr. 5. Marke erb. 


Ses 
Stellungſuchende 


erh. ſchnellſtens Engagement durch (22148) 
Apolph Guttzeit, Grandenz. 


Für mein Material: und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort einen 
jungen Mann 
Israelit., mit ſchöner Handſchrift und 
auch einige Kenntniſſe der volniſchen 

Sprache beſitzend. (2503) 
M. Heymann, 
Schneide mühl, Bäckerſtr. 10 
Ein tüchtiger, fleißiger, ehrenhafter 
und namentlich nüchterner 


* 

junger Mann 
für Material“, Deſtillations⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft geſucht. Eintritt fof., aber Marke 
verbeten. Polniſche Sprache Bedingung. 

H. J. Pommer, Schwetz. 

Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern kann in mein Glass, 
Porzellan⸗ u. Galauteriewaarengeſchäft 


als Lehrling 


Thorner Spritfabrik. 
N. Hirſchfeld, Thorn. 


9 > ® 
Ein Lehrlin 
Bon gleich oder zum 1. November | Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden 
findet ein tüchtiger, zuverläſſiger Dreſchoffs Conditorei, Marienwerder. 


Inſpektor Einen Lehrling 
evgl., der volniſchen Sie, 2 Sohn anständiger Eltern, mit nöthiger 
Stellung. Gehalt 300 Mark. Gut Schulbildung, ſucht zum ſofortigen Ans 
Obitzkau bei Gollub Weſtpr. (2424) tritt Jacob Lewinſohn, 
Geſucht. (2568) Eiſenhandlung. 


Ein Wirthſchafts Eleve mitkgut 1 Laufburſche 
elementariſcher Schulbildung, der bei kaun ſich melden 10 ſch 

den Amts⸗ und Standesamts⸗Geſchäften Jacob Lewinſobn. 
behilflich ſein muß, findet von ſofort - - 
ohne Penſion Stellung. Nichtbeant⸗ Damen, welche das Seminar in 
eben! gilt als ablehnend. (2514) [Marienwerder beſuchen „ 


Dariel, Aweyden, Kr. Sensburg Opr.] daſelbſt 
Die Wirtüſchafterſtelle in Pauls⸗ Pension 
hof per Cuimſee iſt beveit® ver bei Sanitätsrath Dr. Koehler, 
2 Poſtſtraße 462. 
Ein junges Mädchen 


geben. (2480) 
Ich ſuche von ſofort einen zuver⸗ 

(2542 katholiſch, nur der polniſchen Sprache 

mächtig, ſucht vom 15. November cr. 


läſſigen 

Brenner 

für meine kleine Dampfbrennerei. ab Stellung zur Erlernung der Molkerei 
i oder Landwirthſchaft. (2532) 


uaſſowski, 5 0 \ 
Gr. Kamionken per Sorquitten. Amalie Pokoiska, 
F Tarczyn bei Kelpin. 


Brennerei. Geſucht von Erz a ev. 
E. anſt. j. Mann zur Erlernung des junge Erzieherin 
Brennereifachs kann fich melden, bei] zn ; 5 
guter Führung wird für Stellung ge: 1 . 
8 77 Sg rg eg verlangt. Gehalt 400 Mk. Bewerberinnen 
eee ͤ eee eilten] belieben ihre Adreſſen mit Photographie 


Apparaten verſehen. Antritt ſofort.! a g 
.. N. in der Expedition des Geſelligen unter 
Off. an Brennerei⸗Verwalter J. Encke, Nr. 2501 einzureichen. 


Waplitz (Poſtort) Oſtpr. 


Mein Vorbwer 


500 Morgen vorzüglicher Boden, außer⸗ 
dem 200 Morgen der ſchöuſten zwei⸗ 
ſchnittigen Wiesen, beabſichtige ich auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Inventar 
and Gebäude gut. Zur Cdauſſee / 
Meile, zur Garniſon⸗ und Bahnſtadt 
2 Mellen. Off. werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2517 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


104 Morgen, guter Boden, mit todtem 
und lebendem Inventar, wegen Ueber⸗ 
nahme eines anderen Grundſtücks billig 
zu 3 Anzahlung 1500 Thaler. 
erner, Biſchofswerder. 


Günſtige Offerte! 


Dringender Familtenverhältniſſe 
halber fol das Mühlengut (2506) 


Mühle Mlühlenthal 

bei Seusburg in Oſtpr. 
billig verkauft werden. 

ga demſelben gehören ca. 150 Mrg. 
Land, theils leichter, theils ſchwerer 
Boden, 1 Waſſermühle, 1 Turbine mit 
3 Gängen und bedeutender Waſſerkraft, 
der größten von ca. 3 Meilen im Um⸗ 
kreiſe; mit der Mühle wird Handels⸗ 
und Bauernmüllerei betrieben, und iſt 
dieſelbe dementſprechend mit allen neuen 
Maſchinen, als: 1 Walzenſtuhl, 2 Sicht⸗ 
maſchinen nebſt Vorſichtern, Trieur, 
Eureka u. ſ. w. eingerichtet. 

Sämmtliche Gebäude befinden ſich 


Tüchtige 
Zimmerleute 


erhalten ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 2147 
I. Kaun, Juh. Franz Bäsell, 


Zimmermeiſter, Culmſee. 


BETEN 
Ein Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
R. Peters, Schloſſermeiſter 
Brieſen Wpr. 2473 


E. Schloſſergeſ. u. 2 Lehrlinge, 
ſolche, die gelernt, erhalten den Vorzug, 
ſucht Otto Kolck, Maſchinen u. Geld⸗ 
ſchrankbauer, Marggrabowa. (2251) 


Ein Schneidemühlen⸗Werkführer 
der ſeine Brauchbarkeit durch Atteſte 
nachweiſen kann, ſucht Stellung. Off. 
erb. u. Nr. 100 Poſtagentur Col. Brinsk. 


Ein sücht. Seilergeſelle 
findet lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei F. Kozlowski in Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 51. (2312) 
Ein tücht. Zieglermeiſter 
ſucht zu Martini oder ſpäter Stellung 
Gefl. Offerten erbittet (2419) 

M. Fenske, Follſtein b. Wilehne. 


in einem gut wirthſchaftlichen Zuſtande.] eintreten. (2329) — — —⏑ — — —, Ein j 2563 
Das Grundſtück liegt ſehr vomantifh,| Herrmann Fräukel. Thorn. In Ritters pauſen b. Leſſen wud Hofmeiſter * Ladenmädchen ) 
iſt ½¼ Meile von Sensburg entfernt, — ze 1 e line n Martini d. 38. ein unverheiratheter tüchtig und energiſch, deſſen Frau die 


kann ſofort eintreten bei , 
H. Sieg, Getreidemarkt 1. 


Geſucht wird e. anſpruchsl. anſtänd. 
Mädch., geübt in d. Schneiderei u. allen 
häusl. Arb., zur Wartung e. zweijähr⸗ 
Kindes, zur Beauſſicht. dreier größerer 
Kinder u. was dazu gehört u. (2323) 
zur Stütze der Hausfrau 
für die Stadt. Jahresgeh. 120 Mk. 
Antritt z. 11. Novbr. d. Is. Meld. 
ſind an Fräulein Meta Köhler, 


e a e Kl. Jauth bei Roſenberg Weſtpr. 

in nüchterner und zuverläſſiger a N ee ag 

Poſtillon Eine Meierin 

kann ſogleich eintreten bei der Poſt⸗ ne De len a 
N ; 9799, | bereitung, ſowie er⸗ un weine⸗ 

halterei in Biſchofs werder. (2529) zucht verttaut iſt,ſucht Stellung p. ſofort 

od. 1. November. Gefl. Offerten unter 


Gärtner 
der zugleich Diener und Jäger ſein 
muß, geſucht. 12375] 
Zwei tüchtige (2513) 
Schueidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Jordan, Brieſen Wor. 
Ein guter (2441) 
Schuhmachergejelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
E. Kühn, Warlubien. 
2 Tiſchlergeſellen 
finden für den ganzen Winter Beſchäf⸗ 
tigung bei Wicht, Jezewo Wpr. [1304] 


Tücht. Schuhmachergeſ. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift findet in ſchrift⸗ 
lichen und anderen Comptoir-Arbeiten 
dauernde Stellung bei gutem Lohn. 
Britfliche Meldungen mit der Aufſchrift 
Nr. 2355 werden durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) kann ſofort eintreten. 
H. Hübner, Cantinier, Ortelsburg, 

(2512) Jäger ⸗Kaſerne. 


Ein junger Mann 
findet ſofort oder ſpäter Stellung in 
meinem mit feſten Preiſen eingeführten 
Tuch⸗, Manufaktur: und Confektions⸗ 
Geſchäft. Polniſche Sprache bedingt. 
Gehaltsanſprüche und Abſchrift von 


hat ein bequemes und gutes Abſatzge⸗ 
biet an genannter Stadt und Umgegend 
und bietet einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann eine ſichere Exiſtenz. 

Zur Uebernahme und zum Geſchäfts⸗ 
betrieb würden 8000 Thaler genügen. 

Nähere Auskunft ertheilen der Müh⸗ 
lenpächter Emil Jo oſt in Mühlen: 
thal und Rechtsanwalt Themal in 
Sensburg. 


Eine neue maſſive Dampfmahl⸗ 
mühle in frequenter Mahlgegend, Pickel⸗ 
müllerei mit franz. Gang, Walzenſtuhl, 
Spitzgang ꝛc., 1 Ml. von Stadt und 
Bahnhof, für 9500 Mk. zu verkaufen. 
Anz. 3000 Mk. Näheres Liebert, 
Danzig, Pfefferſtadt 44. (2479) 


Ich beabſichtige mein in beſtem Zu⸗ 


Aufzucht von Kälbern, Schweinen und 
Federvieh verſtebt, (2508 
Kuhhirt 
Deputat Maurer und Zimmermann 
ſofort verlangt. ! 
Dom. Gr. Peterkau, Bahnſtation 
Rummelsburg i. Pommern. 
Zu Martini d. Is. wird ein verh. 
erſter Schäfer 
mit guten Zeugniſſen verſehen, geſucht 
in Hansfel de bei Melno. (2537) 


Zwei verheirathete 


Stande befindliches, gut eingeführtes Fuhr⸗Zeugniſſen erbittet (2488) J Frauenarbeit) und 2 Lehrlinge ſofort Inſtleute Nr. 2348 n d. Exp. d. Geſell. z. ſenden. 
aeihäft weg. Ban 5 3 Jacob's Wwe., Schwetz (Weichſel). geſucht. R und zwei N 2535) 3 Ein junges Mädchen 
flücks ſof. zu verkaufen u. bitte Kaufluſtige in 1 ig li 2 81 i . 7 \ & 

um Mittheil. ihrer Adr. Anton Kreft, Ein junger Materialiſt g 6 e Pferdeknechte aus achtbarer Familie, mit den nöthigen 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei (2489) 
S. Kowalski, Grutta per Melno. 


Tüchtige Zieglermeiſter 
weiſt nach H. Krauſe, Obermeiſter, 
(2558) Kokoſchken Kr. Danzig. 
In Nittershauſe n b. Leſſen wird 
von ſofort ein 22 [2276] 
Maſchiniſt 
der die Dampfdreſchmaſchine zu führen 
hat, und ein älterer, unverheiratheter 
Hofinſpektor 
zu engagiren geſucht. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Maſchiniſten (2572 


finden bei hohem Lohn und Deputat] Schulkenntniſſen verſehen, kann von 
von Martini d. J. Stellung in Baecker⸗ ih oder ni als Lehrling 
müble per Marienwerder. in mein Kurz⸗, Galanterie⸗ u. Porzellan⸗ 
Em Pferde er 8 anch 3 Beuge 
erde necht prache erwünſcht. eldungen unter 
mit Scharwerker findet zu Martini Nr. 2550 an d. Exp. d. Geſell. Sara 
d. Js. bei hohem Lohn und Deputat Zum 1. Januar k. J. ſuche ich ein 
Stellung in Mo cker bei Thorn. einſaches, tüchtiges 
(2425) Jacob Salomon, Beſitzer. Mädchen 
Von Martini d. J findet welches in der Küche vollſtändig er⸗ 
ein Reitknecht fahren iſt, die Wäſche und etwas Haus⸗ 
geweſener Soldat, Stellung in arbeit mit übernimmt. Gehalt nach 
(2405) Grodziczuo bei Montowo. Uebereinkunft. Bewerberinnen, die ſchon 
. TT 


= = in Stellungen geweſen find und gute 
Schloſſerlehrlinge (2455) Zeugniſſe nachweiſen, finden Berück⸗ 
braucht C. Bal lach jr., Marienwerder. 


der poln. Sprachesmächtig, in Stellung 
ſucht per 1. November anderw. Enga⸗ 
gement. Off. unter G. A. poſtlagernd 
Johannis burg Ovpr. erbeten. [2476] 


Ein tüchtiger Müller 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſofort 
oder auch ſpäter Stellung als Beſchei⸗ 
der in einer Mittelmühle. Off. w. briefl. 
unt. 2466 d. d. Exped. des Geſell erbeten. 


u ee alt, 9 in der 
, Er anz. gr. Mühle, ſowie in anderen gr. 
der polniſchen Sprache mächtig. Den Handel smühlen als Gangführ. u. Schürfer 
Offerten bitte Photographie und Ge beſchäftigt geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf 
haltsanſprüche beizufügen. Ebendaſelbſt] gute Zeugniſſe, anderweitige Stellung. 
wird ein Lehrling mit guter Schul⸗] Adr: Müller B. Sawitzki, Danzig, 
bildung unter ſehr günſtigen Bedingungen] Baumgartſchegaſſe 44. (2472) 


Danzig, Große Gaſſe 15. (2478) 
Eine im Betriebe befindliche [1972] 


Bäckerei 


iſt Krankheits halber zu verpachten. 
G. Waegner, Schneidemühl. 
Für mein Kurz⸗, Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Haus⸗ und 
Küchengeräthen ſuche per ſofort einen 
tüchtigen erſten (2290) 
Verkäufer 


ichtigung. Schriftl. Meldungen unter 
Nr. 2515 befördert die Exped. d. Gef. 


geſucht. Theodor Wiemer, > = ER ; a 2 : ch ſuche f. mein. Sohn e. Stelle als nn 
Johannisburg. 3 tüchtige Setzer i Lehel i. e. Gärtner. v. ſof., am liebſt. enges M äd ch n 


a. d. Lande. Adr. n. Beding. erbitt. Julius 
Hopp, Friſeur, Thorn Cliſabethſtr. 270. Far fin und Wirthſchaft etwas 
7 7 behilflich fein kann. 
Zwei Buchbinderlehrlinge 
18029] 


Moritz Cohn, Lauten burg. 
können bei mir eintreten 


2 Tie Wirthinſtelle unter Nr. 
S. Woſerau, Roſenberg Weſtpr. (2487) 


(Nicht⸗Vereins⸗Mitglieder) geſucht. 
(2533) Thorner Oſtd. Zeitung, Thorn. 
2 Tiſchlergeſellen 


finden auf lange Zeit Arbeit b. Tiſchlermſtr. 
T. Urbanski in Liſſewo p. Kornatowo. 


Dom. Charlottenburg Bez. Brom⸗ 
berg ſucht einen im Hufbeſchlag und 
Maſchinenreparatur firmen (2510) 
verheiratheten Schmied. 

Antritt ſofort oder Neujahr 1891. 


Einen tüchtig. Verkäufer 
u. eine Verkäuferin 
ſuche für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort od. 15. d. M. 
S. Sultan, Roſenberg Wpr. 


— 


1673 iſt beſetzt. 


2 7 Es 
Frübel'ſcher Kindergarten 
Graudenz, Grabenſtraße Nr. 1. 

Der Winterkurſus beginnt am Mitt⸗ 
woch, den 15. October cr. Zur An⸗ 
nahme neuer Schüler bin ich täglich 
Vormittags von 10—12 Uhr bereit. 

Junge Mädchen, die ſich zu Kinder⸗ 


üärtnerinnen ausbilden wollen, können 
15 melden. Jenny Treuge. 
Ostseebad Zopnoi 


Gehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt 


Hannovera 


Militärdienſt⸗ und Ansſtener⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗ 
land in Hannover. 

Die unter ſtaatlicher Oberauſſicht 
ſtehende Anſtalt ſchließt Militärdienſt⸗ 
und Ausſteuer⸗Verſicherungen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und zu an⸗ 
575 Prämienſätzen. Proſpekte, 
ntragsformulare u. ſ. w. verſenden be⸗ 
reitwilligſt und koſtenfrei die Direction 
ſowie ſämmtliche Vertreter der Anftalt. 

Danzig. (1036) 
©. Hay, General⸗Agent. 


Donnerſtag, den 16. 
d. M., werde ich in Biſchofs⸗ 
werder auweſend fein. (287) 

Dt. Eylau, im Okt. 1890. 


Hein, 
Rechts⸗Auwalt und Notar. 


Wohne jetzt 
Getreidemarkt 45 


A. Dulke witz, 


Dachdeckermeiſter. [1409 


. Fischer 


Zimmermeister 
Graudenz 

empfiehlt dem geehrten bauenden Publi⸗ 
kum ſein großes Lager von (6417) 

Rundholz, Balken, 

Manerlatten in allen Stärken, 

nicht Vorhandenes wird ſchleunig 

geſchnitten, ferner 

Bohlen u. Bretter in allen Stärken 
auf Wunfch werden Bretter geſäumt, 

gehobelt und geſpundet; 

ferner empfehle mein Lager von 

Thonröhren, Chamottſteinen, 
Chamott-Thon, 

Cement (Groſowilzer) 

auf's Billigſte. 

werden im Ganzen, 

N auch nur Zimmer⸗ 

III il arbeiten, übernonmt,, 

u. auſ's billigſte und 

ſolideſte ausgeführt. 

Empfehle mein gut ſortirtes Lager 
der neueſten Stoffe, (2522) 


Herten⸗ und Kuaben⸗Auzüge 
ſowie Paletots 


werden zu wirklich billigen Preiſen nach 
Maaß in kürzeſter Zeit unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt bei 
J. Goertz 


b 


büc 


i  Conio 
wieder in größter Auswahl, em⸗ 
= pfehlen allerb lligſt (2506) 

. Lewandowski & 


WEEZE FEC 


Wiener Würſtel u. Saucischen 
Morgens von 9-11 Uhr, Abends von 
6—8 Uhr. (2390) 

Oscar Deuser. 


ET BCE © 2 E 
Hochfeine Tafelbutter 

von Gütern, iſt ſtets zu haben in halben 

und ganzen Pfunden in der Milch⸗ und 

Butterhandlung von F. Hoffmann, 

Grabenſtraße 19. 1 (2400) 

Bruſtblattgeſchirre 
billiaſt bei (2301) E. Flindt. 


Salzheringe Salzheringe 
ſteigen täglich im Preiſeu daher rathſam, 
jetzt noch ſchleunigſt feinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20, 22 u. 24 M.; neue 1890 T. B. ſchottiſche, 
ähnlich wie Fullheringe, a 20 u. 22 ME; 
neue 1890 Holländer, prima Mattis, felter 
Fiſch, a 25 u 27 Mk.; neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 
40 Mk; neue 1890 hochfeine Ihlen, garant. 
feſte Packung u. gutſchmeck. a 20 Mk.; eine 
Parthie Waar⸗Heringe, Stück ca. / Pfd. 
ſchwer, a Tonne 18 Mk. eine Parthie von 
cd. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz geſund 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Mk: v. 
ſcho t. T. B a 15,16 Mk. Sämmtl Sorten 

ur Probe in J, ½ u. ¼ Ton Verſ. geg. 
Nachn oder vorher. Einf. des Betr. 2498 
II. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


u 


halbstationäre 


Cat 
1 385 sta 


Die National-Hypotheken-Gredii-Gesellschaft in Stel 
befeiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke, größeren 
Grundbeſitz, auch hinter der Landſchaft. 181 
General-Agentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 


Uhsadel & Lierau. 


zu Stuttgart. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1889: Mk. 65 222 338., darunter außer den 
Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven, 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Reute. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Dividenden⸗Genuuſti ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 

Lebensalter beim Eintritt: 20 25 30 ] 35 Jahre 

Jahresprämie f. je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50. 19.00. 22.60. 26.60. 

bei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch Ml. 1206004 11. 16.27. 19.15 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im 
Falle früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten 
Prämienſätzen. Auf Wuünſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. 

Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern 
entſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Mk. 200 ausreicht. Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen 
ſofort nach Fälligkeit. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare 
fojtenfrei bei den Vertretern: (932) 


In Graudenz bei Hauptagent: Gustav Kauffmann. 


In Soldan Oſtpr bei Hauptagent: Ernst Schalz. Kaufm. 


Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


os 
3 n 
1777... .... . EEE 
— !. — — æ¶ DZ — — 


Hering. IE 


8 Von heute an täglich friſche, warme 
Pommersche u. Kuoblauchswurſt, 


Garantirte Erfolge. 
Ausbildung in Telegraphie. 


den liberalsten Bedingungen. 


Die zuerst eingerichtete, darum älteste Post- 
fachschule in Westpr. ist die 


Pir. Senſt'sche Anstalt in Schönsee. 


Zahlreiche Empfehlungen. Vollständige 
Pension und Honorar billigst nach Uebereinkunft unter 


schlagszablungen nach bestandenem Examen!) Man wende 
sich nur mit Vorschlägen vertrauensvoll an die Direction. 


(1488) 


(Stundungen u. jährliche Ab- 


= 

370 a; 

DB 

alles im vorigen Jahre eingeſchlagen. 
Am 16. und 17. d. 


100 Klafter 
ſchönen trockenen Torf und (2546) 
Schock 


gutes Dachrohr hat zu verk. Beſitzer 
E. Diebig in Gr. Ottlau. 


Verdeckte und offene 12570] 


Wagen 
neue und gebrauchte, offerire ſehr preis⸗ 


werth. Jacob Lewinsohn. 


Butter-u.Tisit. Käse-Kisien 

zu billigſten Preiſen. (2566) 
3. Schulz, 

Dampfſägewerk, Färftenan, Kr. Elbing. 


100 Etr. ſchr ſchöne, weiße, großſe 


2 1 

Eß kartoffeln 
hat zum Verkauf J. Bi elau in Kgl. 
Pientken per Miſchke, Kr. Graudenz. 


Fabrikkartoffeln 


kauft jeden Poſten in Waggonladungen 
i 2565) 


J. ab jeder Station 


Niederlag, Viſchofswerder. 


[137a] Beruſteinlackfarbez. Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pig. E. Dessonneck. 


Im Ottlauer Walde 


zwiſchen Marſenwerder und Garnſee, ſtehen zum Verkauf: 


350 Raummeter Fichten⸗ 
Birken⸗ 
Bude: 


i M., von früh 9 Uhr ab, 
Ottlau zu Haufe fein, um Kaufluſtigen das Holz vorzuzeigen. 
.. Am 17., Vormittags von 11 Uhr ab, findet in Kl. Ottlau in der Schreiberei 
die Verſteigerung dieſes Holzes in großen und kleinen Poſten ſtatt. 
Das Dominium. 


(2298) 


Klobenholz 


wird Förſter Nagel in Kl. 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Zgnilloblot 

Louis Kronheim,. Samotſchin. 

Geſchüftsverkauf. 

Einem tüchtigen jungen Manne 
wird Gelegenheit gebeten, in einer 
größeren Induſtrie⸗Stadt ein ſeit 
langen Jahren eingeführtes, nach⸗ 
weislich recht gut gehendes Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektionsge⸗ 
ſchäft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu übernehmen. 

Offerten briefl. unt. Nr. 2347 
durch d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Futtergerſte 
kauft jedes Quantum (2523) 
Alexander Loerke. 


ampimaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, | 
89- Hochdruck- und Cöompound-System. 2 


» D 8 
Dampfdreschmaschinen 
in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten 


Breunmaterial⸗ Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


HodamsRessie 


aloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen av 


Tür Brei 


| 


? 


Eu n 


g General-Agenten, Danzig 


Zahlungserleichterung. 


tis u. franko. 
r DEE FI 


Ar TR 
mereibeſiter! 
1 faſt neue, kupferne Maiſch⸗ oder 
Schlempepumpe für Maſchinen⸗ oder 
Handbetrieb ſteht billig zum Verkauf 
bei J. Triebel, Hammerſtein. (1276) 


— — 


chnitzel 


bei ſofortiger Abnahme 8 Pf. 
pro Ctr. ab Fabrik. 2580 
Zuckerfabrik Marienwerder, 


Karpfeubrut 


100 Stück 3,00 Mk, empfiehlt Dom. 
Grünfelde bei Dt. Damerau. [2582 

Verſandt in Poſten nicht unter 
500 Stück 


— —— w — 


& ein gerittenes, 
6 ſchneidiges 

Pferd, 7 bis 8 

Zoll groß, 6—8 

Jahre alt. Adreſſen unter B. 365 franko 

zur Weiterbeförderung an die Expedition 


der „Culmer Zeitung“, Culm Weſtpr. 
(25 


zu richten. 2544) 


Zwei Wagenpferde 
rothbrauner und ſtachelbrauner Wallach, 
8 Zoll groß, 8 Jahre alt, gut einge⸗ 
fahren, elegant, ſtark, zugfeſt und ruhig, 
verkäuflich i. Kl. Ellernitz p. Nitzwalde. 
Ein Juſtmann 
ein Nachtwächter 
geſucht zu Martini. (2499) 
2 hochtragende Kühe 
und mehrere Schweine 


zur Maſt verkauft 2494) 
J Hollatz. Slu pp bei Melno. 


(2552) 


Eine junge, bochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf beim Beſitzer Martin 
Pukall in Pillichowo b. Kleintromnau. 


31 Stürk Maftvieh 


(kerufett) ſtehen zum Verkauf. (2490) 
Dom. Kl. Tauerſee, Kr. Neidenburg. 


Dom. Budzislaw bei Goscie⸗ 
Zzyn (Pr. Poſen) kauft 


Jungvich zur Maſt 

und einen wachſamen (2575) 
Affenpintſcher 

der ſcharf auf Ratten. Offerten erbeten. 


Die Adminiſtration. 
Theodor Schoenfeld. 


2 ſprungfähige 


Kammwollböcke 


gut in Figur und Wolle, und (2534) 


Fleiſchbock 


verkäuflich in Gr. Jauth p. Nojen: 


berg. Neumann. 
Von direct aus Porkſhire (Eng⸗ 
land) importirten Ebern und 


Einen (large-bred-white-im- 
proved) gezüchtete, 2-4 Mo: 
nate alte (2486) 


Eber⸗ Ferkel 


verkäuflich in Dom. Tengutten 
bei Wartenburg Oſtpr. 

Hieſige Heerde wurde auf allen 
Localſchauen, wo ſie erſchien, prä⸗ 
miirt. Preis pro Monatsalter 
15 Mk. franco Bahnhof Warten⸗ 
burg. — Käfig gratis. 

Daſelbſt werden Beſtellungen auf 


Bullkälber 


(Holläuder und Breitenburger) 
entgegengenommen. Hieſige Heerde 
vielfach prämiirt. 


Meißner 
Eberferkel 


find in Kuappſtädt b. Culmſee verkäufl. 


Ein als Ferkel bezogener echter 


Meißener Eber 


2 Jahre alt, 2½ Ctr. ſchwer, iſt, weil 


in der eigenen Zucht nicht verwendbar, 
verkäuflich in Dom. Konopat bei 
Terespol. (2377 


Echte Doggen 


(8 Wochen alt), hat wieder abzugeben 
Victorowo p. Rehden Wor 
Daſelbſt noch (2496) 


verh. Zuſtleute, Pferdeknechle 


mit Scharwerkern und ein 
Vorreiter geſucht. 


.... . ————— 
Ein Grundſtück 
50 Morgen, guter Ackerboden, ſchöne 
Wieſen, reicher Torfſtich, gute Gebäude 
und Winterſaaten, iſt billig und bei 
geringer Anzahlung zu kaufen. Nähere 
Auskunft giebt E. Diebig, Gr. Ottlau. 


Mein Mühlengrundſtück 
Gr. Pallubin bei Alt Kiſchau, Mahl⸗ 
und Schueidemühle mit ca. 300 Morgen 
Land, beabfichtige ich Krankheitshalber 
mit voller Ernte und ſicheren Hypo⸗ 
theken ſofort zu verkaufen. Oehm. 
Eine Beſitzung 

von 53 Mrg. meiſt gutem Acker und 29 
Morgen guten Wieſen, mit neuen Ge⸗ 
bäuden, 1 Meile von Graudenz entfernt, 
iſt günſtig zu verkaufen. Anfragen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2540 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Sicherſte Brodſtelle. 

Eine Schmiede mit gutem, neuen 
Handwerkszeug u. ſehr guter, ausgedehnter 
Kundſchaft, welche 25 Jahre im Betriebe, 
iſt Todesfalls halber zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude miethweiſe. Off an d., Oſtdeutſche 
Preſſe“, Bromberg u. P. L No. 1500 erb, 

Ein gutes gangbares (2346) 


Putzgeſchäft 
iſt Kraukheits halber ſofort billig zu 
übernehmen. 

F. C. Niederlao, Allenſtein Opr. 

Mein ſeit beinahe 8 Jahren von 
mir betriebenes 519) 


Tapiſſerie⸗Geſchäft 


bin ich Willens, andauernder Kränk⸗ 
lichkeit halber zu verkaufen. 
IJ. Katemann, Oſterode Oſtyr. 
Ein freundlich gelegenes Haus in 
Marienwerder ſteht Familienver⸗ 
hältuiſſe halber billig zum Verkauf. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 2493 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 
In der Nähe des Bahnhofes Grau⸗ 
denz wird ein (2551) 


Bauplatz oder ein bebautes 
Gruudſtück 


mit größerem Hofraum zu kaufen geſucht. 
Angebote von Beſitzern, mit Angabe 
des Kaufpreiſes, der Anzahlung unter, 
Nr. 2551 durch die Exped. des Geſelligen⸗ 
erbeten. 
Sofort geſucht 


4 bis 5000 Ik. 


auf ein Gut im Graudenzer Kr., innerh. 
Landſchaftstaxe, zu 5% auf 1—2 Jahre. 
Auf Verlangen auch anderw. Sicherheit. 
Gefl. Offert. werden briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 2180 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


3000 Thaler 


zu 5% werden hinter 10000 Thalern 
Gothaer Bank auf ein Ahufines Grund⸗ 
ſtück im Werthe von 24000 Thalern zu 
cediren geſucht. 5 ö 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2513 in d. Exp. d. Geſ. erb. 


Eiſen handlungen 

mit ausgedehnter Landkundſchaft in Ge⸗ 
genden mit vielen Brennereien, welche 
ſich mit dem Wiederverkauf eines 
patentirten Maſſenartikels für 
Brennereien befaſſen wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſen sub „Massen- 
artikel“ au die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. (2548) 

Es wird nur auf erſte Firmen 
reflekkirt, denen eventuell der Allein⸗ 
Verkanf für den betreffenden Kreis' 
übertragen werden kaun. 

E. g. Penſion, 3 möbl. Zimm., hübſch. 
Garten, Bek. und Pflege f. 1 Herrn, iſt 
in Marienwerder f. 400 Thlr. jährl. 
zu haben. Off. ſind unt. A. F. 325 
poſtl. Marienwerder zu richten. 

Eine kl. Wohnung zu vermiethen 
Unterbergſtr. 15/16 bei Mellentin. 

Möbl. Zimmer für 1 auch 2 
Herren, paſſend für Einjährige, zu ver⸗ 
miethen Feſtungſtr. 20. 52 

2 möbl. Zimmer mit heizbarem 
Hurſchengel. z. verm. Grabenſtr. 23 (2492) 


Weltgebildeter, vielgereiſterKaufmann, 
35 Jahre, angenehme Erſcheinung, ſo⸗ 
liden, ruhigen Charakters, wünſcht, 
feiner bisherigen Abgeſchloſſenheit milde, 
mit fröhlichen, liebenswürdigen Damen, 
auch Wittwen, in anregenden Verkehr 
und aufrichtige Herzens verhältufſſe⸗ 
zu treten, behufs Verheirathung. Ver⸗ 
trauensvolle Offerten mit beigefügter 
Photographie werden unter verbürgter 

lscretion mit Auſſchrift Nr. 2557 
durch die Expedition des Gel. erbeten 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Der Geſell 


19. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. Herr Finch rückt ein Tiſchchen in die Nähe des Baronet⸗ 
Deepmoor⸗Hall. und öffnet feine Mappe. Er iſt auf dieſe Eventualität vorbe⸗ 

Eine dunkle, ſtürmiſche Nacht! Die ſchwarze See brandet reitet, denn ſeit dem erſt vor wenig Wochen erfolgten Tode der 
gegen die geſegnete Küfte von Lincolnshire und der Himmel ift drei Söhne, deren einer am Fieber ſtarb und zwei ertranken, 
ſternenlos. Der Zug von London ift auf der Station von Deep⸗ hat er tagtäglich erwartet, nach Deepmoor berufen zu werden, 
moor fällig. Etliche Beamte wandern erwartungsvoll auf der um den letzten Willen des hinſiechenden Beſitzers aufzusetzen. 
Bahnſteige umher, und draußen ſteht eine einzige, verſchloſſene | Sorgfältig ſchreibt er das Dokument nieder, welches dem 
Kutſche, ebenfalls wartend, und trotz dem Regenſturm. Kinde Robert Arbuckle's und deſſen Leibeserben das Gut Deep⸗ 

Horch! Ein fernes Pfeifen — der Zug kommt; keuchend | Moor, einen ſtattlichen Landſitz in Eſſer, ein Haus in London, 
und ſtöhnend fährt er in den Bahnhof ein. Nur ein Paſſagier kedeutende Kapitalien — kurz alle Reichthümer vermacht, welche 
ſteigt heraus — ein kleines verwelktes Männchen in einer grauen | Sir Godfrey, ein ſparſamer Mann, jeit langen Jahren für 
Perrücke, den Ueberrock bis zum Kinn zugeknöpft. Eine Reiſe⸗ ſeine nun verlorenen Söhne aufgehäuft hatte. ö 
taſche iſt ſein ganzes Gepäck. Das Zeichen wird gegeben und Der inzwiſchen vom Dorfe Deepmoor angekommene Arzt 
weiter fährt der Zug in die unheimliche Nacht hinein. und Sir Godfrey's Hausmeiſter dienten als Zeugen bei der 

Das graue Männchen geht quer über den Perron zu der Unterzeichnung des Teſtaments. f 

„Gelobt ſei Gott, daß dies geſchehen iſt!“ ſtöhnt der Baronet, 
die Feder niederlegend. „Und nun bringt mich zu Bett.“ ö 

Es geſchieht, denn er ſinkt vor Mattigkeit faſt vom Stuhle. 
Der Arzt reicht ihm einen ſtärkenden Trank und geht, und Herr 
Finch, der bis morgen in Deepmoor bleiben ſoll, iſt noch einmal 
mit dem Kranken allein. 

„Nun bleibt Ihnen nur noch Eins zu thun übrig, Finch“, 
ſpricht Sir Godfrey nach einer kurzen Pauſe. „Sie haben 
doch eine Ahnung, wo der Junge ſich ungefähr aufhalten 
kann?“ ö 

Ja.“ 

„So gehen Sie und ſuchen Sie ihn auf, Finch, und 
bringen Sie ihn mir.“ ) 

„Aber Sir Godfrey —“ | 

„Kein Aber — ich will nichts davon hören. Sie ſollen 
meinen Erben auffinden und nach Deepmoor⸗Hall bringen.) 
Ich muß ihn haben! Ich muß wiſſen, was für eine Art 
von Burſche es iſt — ich muß ein einziges Mal in das 
Geſicht meines Nachfolgers, des Sohnes meines Robert, 
blicken. Ich mag die Angelegenheit Niemand anders als 
Ihnen anvertrauen. Sie müſſen morgen abbreiſen.“ 

„Morgen?!“ 5 

„Sagen Sie nichts — der Tod wartet nicht, bis es 
Ihnen oder mir gefällig iſt. Es muß ſein. Der Weg nach 
Amerika iſt weit, und ſelbſt im günſtigſten Falle können Sie 
erſt in fünf bis ſechs Wochen zurück in England ſein. Alſo 
3 Finch — keinen Tag ſpäter. Wollen Sie gehen oder 
nicht?“ 

Herr Fiuch überlegte, dann ſteht er auf und ſchiebt ſein 
Stuhl entſchloſſen zuric⸗ 8 f m ee 

„Ich werde gehen, Sir Godfrey! Ich werde morgen 
abreiſen, wie Sie es wünſchen. So Gott will, ſollen Sie 
Ihren Neffen noch ſehen, ehe Sie ſterben.“ (F. f.) 


— r —— — — — 


— Die erſte „Altruſſiſche Gartenbau-, Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Ausſtellung wurde kürzlich in Petersburg mit dem 
dort gewohnten Glanz eröffnet. Dieſelbe würde auch als eine 
in jeder Weiſe gelungene zu bezeichnen und der Beſuch größer 
geweſen ſein, wenn der Eintrittspreis nicht zu ſehr geſchraubt ge⸗ 
weſen wäre; er betrug nämlich — 8 Mk. 

— Selbſt ein „Fachblatt für Bettler“ giebt es in diefer 
merkwürdigen Zeit. In dieſem Sommer entdeckte man bei einem 
Feldzuge gegen die Straßenbettelei“ in Paris die Exiſtenz eines 
ſchon ſeit zwei Jahren erſcheinenden Wocheublattes, welches einzig 
und allein die „Intereſſen des fechtenden Standes“ vertritt. Dieſes 
Blatt wird nur an die „Fachgenoſſen“ abgegeben; und es 
bringt nur kurze „Marktberichte“ und Mittheilungen aus dem 
Kreiſe der „Berufsgenoſſen“. Der Preis jeder Nummer beträgt 
20 Pfg., iſt alſo ein ziemlich hoher; das Hauptgeſchäft aber 
macht der Verleger des Blattes mit den Annoncen, welche auch 
für Nichtberufsgenoſſen ganz intereſſant zu leſen find. Da finder 
man z. B. Anzeigen folgenden Inhalts: „Geſucht wird ein Blinder, 
welcher etwas auf der Flöte ſpielen kaun“, oder: „Geſucht wird 
ein Lahmer für ein beſuchtes Seebad, bevorzugt werden Perſonen 
welchen der rechte Arm fehlt. Gute Empfehlungen und eine kleine 
Kaution erforderlich.“ Derartige Annoncen enthält jede Nummer 
dieſes „Bettlerorgans“ zu Dutzenden, in denen aber ſtets an 
Agenten verwieſen wird, welche die Stellen nachweiſen. In Paris 
hat man während der letzten Wochen mehr als zwanzig ſolcher 
Stellenvermittlungsbureaus ausfindig gemacht, welche ganz 
Frankreich, und vor Allem die Bade- und Kurorte mit Bettlern 
jeder Art verſorgen und deren Organ jenes „Fachblatt für Bettler“ 
iſt. Endlich enthält dieſes Blatt noch die Ankündigung aller Hochs 
zeiten, Kindtauffeſte, Begräbnißfeierlichkeiten, auch der Geburts⸗ 
und Namenstage von reichen Leuten, welche den Abonnenten der 
Zeitung vielleicht die Gelegenheit zu einem „kleinen Verdienst“ 
bieten können. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Bedeutung der Viehdecken. 


Die immer kälter werdende Herbſtwitterung mahnt bald 
ur Aufſtallung unſerer Weidethiere, trotzdem vielfach noch 
Futter genug auf den Triften iſt. Die Kälte, namentlich 
verbunden mit Regen, läßt aber beſonders das Milchvieh in 
ſeinen Erträgen zurückgehen, daß ſelbſt das beſte Futter ſchlecht 
verwerthet wird. Häufig treten ſogar Erkältungskoliken, ſtarke 
Durchfälle ꝛc. ein, die natürlich dem Produktionszweck eben⸗ 
falls ſehr hinderlich ſind. Alle dieſe Uebelſtände werden ver⸗ 
mindert, bezw. für eine zeitlang ganz aufgehoben durch die Vieh⸗ 
decken. Von Prof. Brümmer in der Verſuchswirthſchaſt der 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Kappeln angeſtellte Ver⸗ 
ſuche haben bewieſen, daß ſolche Decken ſich nicht nur ſehr 
gut und ſchnell bezahlt machen, ſondern daß ſie dem Land⸗ 
irth erlauben, ſein Vieh 14 Tage länger ohne Nachtheile 
auf der Weide gehen zu laſſen, als ohne Decken. Auch im 
Frühjahr thun die Decken gleiche Dienſte. Fl. 


geſchloſſenen Equipage. Der daneben wartende Kutſcher lüftet 
grüßend den Hut. 

„Ah, guten Abend, Havois — wie befindet ſich Sir Godfrey?“ 
fragte der Ankömmling. 

„Schlecht, Herr — ſehr ſchlecht, und ſehr ungeduldig, Sie 
zu ſehen,“ entgegnete der Diener. 

„Freue mich über dieſe Ungeduld, ſie wird auch ihm wohl⸗ 
thun,“ brummte der graue Paſſagier und wirft ſich in den Wagen, 
der alsbald der Station den Rücken kehrt und gleichfalls in 
die Nacht hinaus fährt. 

Wohl eine Meile weit läßt Havois die muthigen Pferde 
die regendurchweichte Landſtraße entlang traben, bis er endlich 
eine von grünem Epheu umrankte Mauer erreicht, über welcher 
hohe im Winde ſchwankende Bäume emporragen. Ein eiſernes 
Gitterthor ſteht offen, und durch dies fährt die Equipage den 
knirſchenden Kiesweg entlang unter einer Doppelreihe herrlicher 
Buchen. Man kann in der Dunkelheit den prächtigen Park von 
Deepmoor nicht ſehen; doch der kleine Mann da drin in der 
Kutſche kennt genau die Schätze, welche ſeine Mauern einfaſſen 
— den reichen Wald und die ſchattigen Schluchten und die 
Maſſen an Wild und Geflügel aller Art. Ja, er kennt den 
Werth jedes Quadratfußes in dieſem prachtvollen Landſitz, denn 
er iſt der Rechtsbeiſtand und der Sachwalter Sir Godfrey 
Arbuckle's, Herr Peter Finch von London. 

Der Wagen hält vor einem mächtigen Hauſe aus grauem 
Sandſtein, mit hohen Giebeln, Erkern und Thürmchen — einem 
gewaltigen, alterthümlichen Bau, der offenbar im beſten Zuſtande 
erhalten wurde. Herr Finch ſtieg aus, und auf ſein Klopfen 
öffnete ein Bedienter in Livree die Thür und geleitet den Beſucher 
in einen Saal mit Eichengetäſel, wo ein helles Feuer lodert. 
„Sir Godfrey befindet ſich in ſeinem Schlafzimmer,“ ſagt er. 
a Sie ſich erfriſcht haben, Sir, ſollen Sie zu ihm geführt 
werden. 

Herr Finch labt ſeinen inneren Menſchen an dem auf⸗ 
getragenen Imbiß und begiebt ſich dann die breite, flache Treppe 
hinauf nach dem Zimmer des Baronets. 

Hier in einem Armſtuhl vor dem praſſelnden Kaminfeuer 
ſitzt Sir Godfrey — eine hohe, zum Skelett abgemagerte Geſtalt, 
in einen wollenen Hausrock eingehüllt. 

„Wie befinden Sie ſich heute, Mylord? fragt Herr Finch, 
die umfangreiche Hand ergreifend, welche der Baronet ih ent⸗ 
gegenſtr eckt. „Beſſer, hoffe ich, denn in Ihrem Händedruck liegt 
noch große Kraft.“ 

Der Baronet iſt ein Mann in den Fünfzigern mit groben 
Zügen und knochigem Körperbau — denn die Arbuckle's von 
Lincolnſhire ſind niemals ſehr ſtattliche Leute geweſen. Er 

at rothes mit Grau melirtes Haar, blaue, melancholiſche Augen; 
einen häßlichen, Entſchiedenheit ausdrückenden Blick voll tiefen 
geiſtigen ſowohl wie körperlichen Leidens. 

„Meine Tage ſind gezählt, Finch,“ ſpricht er matt und müde 
„Setzen Sie ſich. Gott ſei Dank, daß Sie da ſind; ich ha be 
mit Ihnen zu reden.“ 

Herr Finch nimmt in einem alten Seſſel, dem Baronet 
gegenüber, Platz. Kein Laut iſt vernehmbar außer dem Praſſeln 
des Regens gegen die Scheiben und dem Winde, der die Erker⸗ 
thürmchen und hohen Giebel des Schloſſes umheult. 

„Wie ſtill dies alte Haus geworden iſt, was Finch?“ mur⸗ 
melt der Baronet. „Mein Gott! Wie ganz anders war's als 
die Jungen noch hier hauſten — da gabs Ausrufe die Fülle. 
Drei ſtarke, kräftige Jungen — und alle todt, Finch, kein ein⸗ 
ziger übrig geblieben! Hätt ich nur einen, der mir die Augen 
zudrückte und nach mir meinen Namen trüge — ich wollte nicht 
klagen. Ich ſchwöre es Ihnen zu, Finch, mein Herz iſt gebrochen 
ſeit die beiden letzen mich verließen — ſeit ſie faſt unter meinen 
Augen ertranken.“ 

„Beruhigen Sie ſich, Sir,“ ſagte Herr Finch. „Sie ſind 
ſchwer vom Schickſal betroffen worden, doch müſſen wir uns 
alle in den Willen der Vorſehung fügen. Darf ich fragen, zu 
ken“ Zwecke Sie mich heute Abend nach Deepmoor rufen 
ießen?“ 

„Ich wünſche mit Ihnen über meinen Erben zu ſprechen.“ 
fe meinen —“ beginnt Herr Finch und hält dann plötz⸗ 
ich inne. 

„Ich meine das Kind Robert Arbuckle's und — und jenes 
Kammermädchens.“ 

Herr Finch hüſtelt, wagt aber noch nicht zu ſprechen. 

„Wen ſollte ich denn ſonſt meinen?“ fragt der Alte faſt 
mit Heftigkeit. „Wir wiſſen doch wohl beide, daß Robert's 
Kind der letzte Arbuckle auf Erden iſt, ſeit meine drei braven 
Jungen dahingegangen ſind. Allgütiger Gott! Vielleicht lebt 
auch er nicht mehr — vielleicht hat das Verhängniß ihn erreicht, 
das auf der Familie ruht, und er iſt ſchon ſeit Jahren todt!“ 

„Das hoffe und glaube ich nicht,“ antwortet Finch. „Wenn 
ich Sie recht verſtehe, Sir Godfrey, fo find Sie entſchloſſen, 
55 anzuelennen — ihn zu ihrem rechtsmäßigen Erben einzu: 
etzen?“ 

„So iſt's. Kommen Sie; ich habe feine Zeit zu verlieren, 
weiß nicht, ob ich nicht in dieſer Nacht ſterbe. Verſtehen Sie 
wohl: Ich habe Robert's Streich nicht vergeſſen — ich habe 
es ihm nicht verziehen, daß er Schande über unſern alten Namen 
brachte. Aber glauben Sie, daß ich deshalb dem Kinde ſein 
Erbe rauben will? Glauben Sie, daß ich mein Beſitzthum unter 
einer Anzahl von alten Jungfern vertheilen möchte, die nicht 
drei Tropfen vom Blute der Arbuckle in ihren Adern haben — 
ich meine jene Kouſinen in Schottland, die auf meinen Tod 
warten. Nein! Robert's Kind, und Niemand anders tritt an 
meinen Platz, wenn ich ihn verlaſſe. Fertigen Sie ſofort das 
Teſtament aus und laſſen Sie es mich unterzeichnen, ehe ich 
heute ſchlaſen gehe.“ 


Die Behandlung der oberflächlichen Euterent⸗ 
zündung, 
welche augenblicklich in verſchiedenen Ställen herrſcht, iſt in 
Kürze nachfolgende: 
Bei ganz friſch entſtandenen Eutzündungen ſind kalte 
jähungen mit Seifenwaſſer oder von ſchwacher Potaſchen⸗ 
öſung auszuführen. Sind die weſentlichen Entzündungs⸗ 
erſcheinungen (hohe Wärme) gebrochen, dann warme Bäh⸗ 
ungen; hierbei darf das Euter nicht erkalten. Für die Nacht 
macht man dann einen dicken Anſtrich von Mehlkleiſter oder 
Glycerinſalbe (4 Theile Stärkemehl, 20 Theile Waſſer, 40 
Theile Glycerin erhitzt bis zur Kleiſterbeſchaffenheit und auf 
dieſen Watten gedrückt.) Dieſe warme Bedeckung läßt man 
o lange liegen, bis ſie von ſelbſt abfällt. 
Zufällig beſchädigte Stellen müſſen nachgebeſſert, und je 
ach Bedarf muß ein friſcher Kleiſter aufgetragen werden. 
Bei heftigen Schmerzen eine Einreibung mit 5—10 Theilen 
Oel auf 1 Theil Bilſenkrautextrakt. Fleißiges geſchicktes 
Ausmelken iſt bei allen Euterleiden die Hauptſache, dabei 
muß dann und wann das ganze Euter mit flachen Händen 
gedrückt werden. Bewegung iſt zweckmäßig, aber nur im 
warmen Stall, Unter Umſtänden ein Abführmittel un. 


Vorzüge der Ziegenhaltung. 

Die Ziege zeichnet ſich durch große Anpaffungsfähigkeit 
an die verichiedenften örtlichen und Futterverhältuiſſe aus; 
in Genügſamkeit übertrifft ſie alle anderen Hausthiere. Ganz 
beſonders muß aber ihre vorzügliche Geſundheit hervorge⸗ 
hoben werden. Anftedende Krankheiten, unter denen be⸗ 
ſonders die Tuberkuloſe bei unſerem anderen Milchvieh zu 
nennen, ſind bei der Ziege faſt unbekannt. Die Ziegenmilch 
eignet ſich ſomit beſonders zur Ernährung von Kindern, bei 
denen die Neigung zur Aufnahme von Krankheitskeimen ſtets 
eine verhältuißmäßig große iſt. Allerdings tft es nothwendig, 
daß durch Zuſatz von Waſſer und Milchzucker die Ziegenmilch 
der Muttermilch ähnlicher gemacht wird. Ein Kochen der 
Milch bleibt ſtets rathſam. Daß die Ziegenzucht immer 
mehr Zukunft hat, erhellt ſchon aus dem Umſtand, daß die 
Zahl der Ziegen ſtets wächſt, und auch die Deutſche Land⸗ 
wirthſchaſts⸗Geſellſchaſt die Ziegen jetzt mit in ihr Ausstellungs- 
programm aufgenommen hat. A. 


Melken übers Kreuz. 

Dr. Schacht⸗Kappeln empfiehlt das Melken übers Kreuz 
gegenüber dem ſonſt meiſt gebräuchlichen Melken der beiden 
gleichſeitigen oder der hinteren und vorderen Striche zu⸗ 
ſammen, weil bei erſterer Handhabung die Melkbewegung 
durch vier Bewegungsflächen auf die nicht am Melken be⸗ 
theiligten beiden anderen Eutervtertel, bei den anderen 
Methoden dagegen nur durch zwei derſelben übertragen wird, 
die Wirkung der Bewegung auf die im Euter befindliche 
Milch ſomit doppelt ſo ſtark iſt, und auf dieſe kommt es eben 
an, denn durch ſie werden zum großen Theil Adhäſion und 
Reibung an den Geſäßwandungen überwunden. Beſonders 
mit Rückſicht auf ein Reinausmelken und ſomit auch auf 
Fettausſcheidung iſt ein genügendes Walken und Strecken des 
Euters von Wichtigkeit, weshalb auch bei Auwendung der 
Melkmaſchine ſtets nachgemolken werden muß, ſowie auch das 
ſaugende Junge, ſobald die Milch nicht mehr reichlich fließen 
will, das Euter der Mutter walkt. H. 3. 


Bekanntmachung. 

Die Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Graudenz 
werden wie folgt abgehalten werden: 

In Grandenz im Schützenhauſe am Montag, den 3. November 
1890, Vorm. 9 Uhr, für die Mannſchaften aus der Stadt Graudenz. 

In Graudenz im Schützenhauſe am Dienstag, den 4. November 
1890, Vorm. 9 Uhr, für die Mannſchaften aus dem ländlichen 
Bezirk Graudenz. 

In Rehden, erſte Hälfte, am Mittwoch, den 5. November 1890, 
Vorm. 9 Uhr. 

In Rehden, zweite Hälfte, am Mittwoch, den 5. November 1890, 
Nachm. 3 Uhr. 

A Sn Grutta am Donnerstag, den 6. November 1890, Vorm. 
hr. 

In Gr. Leiftenan am Donnerstag, den 6. November 1890, 
Nachm. 3 Uhr. 

In Leſſen am Freitag, den 7. November 1890, Vorm. 9 Uhr, 

In Doſſoczyn am Freitag, den 7. November 1890, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Zu dieſen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

Die Offtziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten 
der Reſerve, ſämmtliche Reſerviſten und Dispoſitions⸗Urlauber, 
die zur Dispoſition der Erſatz⸗ Behörden Entlaſſenen, und dies 
jenigen Landwehrleute erſten Aufgebots, welche in der Zeit 
vom 1. April bis 30. September 1878 in den aktiven Militär⸗ 
dienſt eingetreten ſind. 

Wer wegen gewerblicher oder häuslicher Verhältniſſe be⸗ 
hindert iſt, zur Kontrolverſammlung zu erſcheinen, hat ſich mit. 
einem Geſuch um Dispenſation unter Einreichung bezüglicher 
Atteſte rechtzeitig an das Hauptmeldeamt Graudenz zu wenden. 

Von den Ortsvorſtänden ausgeſtellte und nachträglich ein⸗ 

ereichte Entſchuldigungsatteſte werden nur in dem Falle berück⸗ 
ſcheigt, wenn die Behinderung jo kurz vor der Kontrolverſamm⸗ 
lung eingetreten iſt, daß der Geſtellungspflichtige nicht vor der 
Kontrolverſammlung die Dispenſation hat einholen können. 
Die Militär⸗Papiere ſind mitzubringen. 
Graudenz, den 3. Oktober 1890. 
Königliches Bezirks⸗Kommando, 


Die Behandlung der jungen Kleeſelder. 


Die Frage, ob wir den jungen Klee im Herbſt beweiden 
oder mähen ſollen, wird noch ſehr verſchieden beantwortet. 
Unſeres Erachtens iſt ein vorſichtiges Beweiden der jungen 
Kleefelder wohl zu empfehlen, ja ſogar nothwendig. Geſchähe 
Mähen oder Abweiden nicht, ſo würden die einzelnen Pflanzen 
zu ſehr auſſchießen, während durch das Abweiden ein ſtarker 
Auſatz von Stockknospen und Stocktrieben und ſomit voll⸗ 
kommenere Beſtockung ftattfindet, wodurch im nächſten Früh⸗ 
jahr eine dichtere Narbe geſichert wird. Das Feſttreten der 
jungen Pflanzen durch Rindvieh ſoll außerdem auch noch günſtig 
auf ihre Entwickelung wirken. Sind die Pflanzen nach der 
Aberntung der Ueberſrucht jedoch zu ſchwach, jo unterlaſſe 
man das Beweiden, weil bei ungenügender Kraft der Pflanzen 
und kahlem Boden die Gefahr der Auswinterung ſehr nahe 
liegt. Daſſelbe beachte man beim Mähen, auch darf der 
Schnitt höchſtens bis Ende September vorgenommen werden. 
Das Beweiden ſoll durch Rindvieh, nicht durch Schafe, welche 
lehr kurz abweiden, geſchehen. A. 


Aufbewahrung der Gearginenknollen— 


Nachdem die oberirdiſchen Stengel dicht über der Erde 
abgeſchnitten ſind, werden die Knollen ſorgfältig aus der 
Erde genommen und von der anhaftenden Erde befreit, hier⸗ 
auf au einen froftfreien Ort gebracht und über zwei Latten 
ſo gelegt, daß die Stengelreſte nach unten zwiſchen den Latten 
zu hängen kommen. Auf dieſe Weile verlieren die Knollen 
einen großen Theil ihrer Feuchtigkeit, wodurch ſie vor Fäulniß 
geſchützt werden. Nach einigen Wochen kann man die 
Knollen zuſammen an einen trockenen Ort bringen. G. 


Genchwigt durch ech Drbre für den ganzem Mufaug der Preußtiſchen Monarchie. 


IV. Weseler Kirchbau Jichung am 6. Menbt.d. 3. Keine Ziehungsverlegung. 
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In Grandenz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenſtraße 15, Gustav Kauffmann, Langeſtraße 13. In Jablonowo bei: Aug. Haase. (1768) 
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Höhepunkt erreicht hatten, durch Gall⸗ 
erbrechen gelindert. Es iſt klar, daß 
in Folge deſſen mein Magen ſehr ge⸗ 
Bu war und jede Verdauun 
chließlich aufhörte. Mein Kopf if 
jest frei, Denkvermögen und alle an⸗ 
deren Funktionen in beſtem Stande, 
ich habe einen guten Appetit und einen 
gefunden Schlaf. Herrn G. H. Braun 
nochmals meinen herzlichen Dank und 
ühnlich Leidenden hierdurch der Hin⸗ 
weis, daß ſelbſt da noch Hilfe vor⸗ 
handen, wo alles Verſuchte nutzlos ges 
weſen. 3671 
Altona, den 2. September 1890. 
Guſtavyſtr. 71. 
N Fran S. Hellwig. 


apotheke u b. A. Roimann; in Thorn bei Ant. Koczwara. 
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Kochbru 


W jesbadener 3 
nnen-Quell-Salz 
ein reines Naturprodukt. 
Unter amtlicher Controle hergestellt, 


S ärztlich allgemein empfohlen und 
verordnet als bestes und schnell 
wirksamstes Beseitigungsmittel bei 
Verdauungs- und Ernährungsbe- 
chwerden, Darm- u. Magenleiden : 
ler Art. Ebensovon eminent heilkr. 
Wirkung bei Catarrhen der Lufl- 
röhre und der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf u. s. w. 


Jad in Folge seines HOHEN 
IH NGEHALTES 


bei gichtischen und rheu mtischen 


Leiden. 


Ein Slas Kochbrunnen- Quell-Salz entspricht 
tem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln-Pastillen.”®G Preis per Glas 2 M. 
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auch obne Vorwiſſen. I. Falkenherg, Berlin, 
Oranienſtraße 172. — Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchrelben, 
ſowie eidlich erhärtete Zeuaniſſe. a (950 2e) 


|Clogowski& Sohn, nowrazlaw| 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede © 


oferiren als Speeialität : 


L Viehfukter⸗ 
. Dämpf ⸗Apparate 


in ſolider Ausführung zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 

Proſpekte gratis und franko. 

Wiederverkäufer gesucht. 


Bettfedern 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfd. 50, 


„60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Beiten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beinfleider und Strümpfe, 
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gratis und franeo durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen und Brunne 


5 Altbewährtes Dachdeckungs⸗Geſchäft 


Reines Prima 
14600] 


Friſaderöcke und Pantalous — mas 
Plisse- Unterröcke Th P U I = . 
wpfiehlt in es Be 122 Ohlas- 1089 jat- 6 | Seefeldt & Ottow In Stolp In Pomm. 
£ Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabril. 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


PrimaChil- Salpeter, Superphosphal 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereius Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (2507t) 


H. Czwiklinski, 


Filiale: Filiale: 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. Königsberg, Oſtpreuſſen. Deutſch Eylau, Weſtpreuſien. 


Gegründet 1874. 
Nathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdü chern, forte über 
die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck 


ſachen gratis und franko“. 
„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 


ſind, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ 

eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 

& „Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 
. Seefeldt & Ottow, 

Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylau Bor. 

ESTER 2% Beſtes [4602] 


Carbolineum 


empfehlen zu billigem Preiſe 


Seefeldt & Ottow, 
Stolp Pom., Königsberg i. Pr., 
Dt. Eylau Wpr. 
Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 


Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121, 
Ein braunes 


ISDN 


2½ Jahr alt, 7“ groß und entſprechenld 
breit, geſund und fehlerfrei, ſteht zum 
Verkauf bei (2475) 


N — 1 x 
Aromalique IF 
von ärztlichen Autoritäten aner- 


kannter feinſter, magenſtärkender ES 
und verdauungbeförd. 


Tafelliqueur 
d Flaschen à M. L 00 res. 1120 


Nach Außerhalb 10/ Fl. 
Kiſte franko gegen Nachnahme von 


Mk. 19.00. 6. Weiss, Posen. 
Auhkäschen er ber austav Brand 
(2201) 


Die pommerſche Rohrgewebefabrik 
) 


E a Seett&OtorinSt [Po 


empfie 


5 doppeltes und einfaches 
RBohrgewebe 
zur Herſtellung von 


Zimmer- u. Stalldecken 
ſowie die dazu erforderlichen 
Holzleiſten und Hakenſtifte. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
5 Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. ER 


Se Feel Ppeirider-Günge 
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825 3 Fabrikkartoffelu 


4 Elevatoren mit # 
4 x unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
einer Stütze Bahnſtation : (1457) 
zum Preife Albert Pitke, Thorn, 
von 450 Mark ER, 


reſp. 400 Mk. 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
en. Preisverzeichniss franco. 1459 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 


Georg Hoffmann, Kommandanten- | 
strasse 20. Berlin S. N. 19. 8761) | m — #5 120000 R. Hanfen, Ezerst Wpr. 
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5 Orgelfabr., Strehlen, Seblesien ee 5 2 Jie 5 er 8 25 zum Verkauf: (2378) 
Dust, Preisl gratis. frco. : gm dente en oder von November an, eventl. Juchtſaue, Juchteber, 


allein auf⸗ ab Bahnhof Strasburg 


5 € verkäuflich. (1836) 


=: 


Läufer u. Ferkel 


Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


. . . \ — richten. 
1 f „Sch h h Dom. Sloszewo lles gr. w. Porkſhire Nace. 
Balde-Saelbennang Car! Beermann-Bromberg „e ee an 

F e e berbergſtr. 28b, 1 Tr. (24117 


Seim (Speifehonig) 50, Futterbonig 50, 
2 Br & 3 n 

Oftcolli geg. achn., en gros bi ex. 7 
Rabe nez umgeh, fr. ur Velociped 

Dransfeld's Imkereien, 

(1584) Soltau, Lüneburger Halde. 058 B — a enatikrs abet 
Die beliebten Sahnenkäschen em: | ftände halber billig zu verkaufen. Ins] 
bfieblt Gustav Brand. (2228) 1 Wo? fagt die Exped, des Gefelligen, 


Schleſ. Paner⸗ Zwiebeln „renz, Bochnke _ 


in 1 5 mittelſtarker Waare » Ctr.] empfiehlt feine Bücher - Novitäten 
b. Guſtav Luſtig, Berl. Prinzenſtr. 43.5. 4 Ml., frei Bahn hier, verſendet gegen] Leihanſtalt und Journal⸗Leſezirken 
Preiscourante gratis u. franco. Nachnah 281 


nahme ( Eintritt tä 
Viele Anertenunnoſchreiben, Moritz Kaliski, Thorn. 


9 Grosse Betten 12 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn, 


5 U 94 
Kataloge reſp. Proſpecte gratis. 
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